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r1frj^SXX^1^ v gitbctticx ^aßrgcwg. ' Wm£^
^5J ©rgnit be* Sdjtun|fr frawn $fnbûtîô. ^x;

1885.

Äßonnemcttt :

93ei$ranfo*,8u[ieIlung perSßoft:
^ä^rtief) gr. 5. 70
§aïbjûî|rlitf) „3. —
Sïuêlattb: ^ortogufdjlag 5 (£t§.

©djnittmufter per Quartal 50 ©ts.

^orrefpcm&etrjCtt
unb Beiträge in bert £ejt finb
an bte 3iebaftion §u abrefftrert.

^tebaftfion & ^erfag:
grau ©Iift ©onrggcr g. Sanbt)au§

in ©t. giben^euborf.

Selegramm-Œjpreffen : 50 ©t§.

üon in der ääfui'fdun $rnlerei.

;$ttferüottsprets:
20 ©eutimeê per einfache ^etitgeile.

gahre§*Stnnoncen mit Rabatt.

3mferate
Beliebe man franfo an bie ©ppebition
ber „©djweiger grauen^eitung" in
©t. ©allen einpfenbett. — ^lap*
Annoncen formen and) in unjerm
Sßud)f)anbfungS« n. ©jrpcbitionëlofaf
(Katharinens. 10) abgegeben merben.

(Ättsgaße:
®ie „©djmei^er grauen*3eitimg"

erfdjeint auf jeben ©onntag.
DJcit monatlicher ©cfpxittmufterbeilage

per Quartal à 50 ©ts>. eptra.

$ilr fltoßfimter & gudjijanbiitttgen
nehmen SBefteltungen entgegen.

<5f. g>öffeu.
d tto : ^tntr.er prête jum ©anjeit ; — unb tannfi Su Reibet fein ©cmjeS roerben,

3ll§ bienertbe§ ©lieb [fliege bem ©anjen ©id) un. ©amftag, ben 14. üftoüember.

Itcrbrtttiis-ltftiljtîdjtcn.

Angeregt burd) ben liaraU
öcs „^cfjmcigct gratte# - ^erlwttb" bewirbt fid)
91arau um bie Schule, wefdje bie fdjweigerijcße

gemeinnützige GefeUfdjaft gum $wede ber Heran*
btlbwtg ücm §au8^aïtung§* unb ®od)furSleßrer*
innen erftellen will Um ber ©adje gehörige 9luf*
merffamfeit gu feßenfen, tourbe 00m Ginwoßnet*
oerein 91arau eine Äommiffton beftellt, melcße mit
bem bortigen grauen*®rei£*herein güßlung gu
fueßen unb bie gange $rage bem (Sintoo^neroerein
gu begutachten hat- ©benfo befdjtoß bei: treiS*
SSerein 91arau: über ben SSinter eine fReibje oon
unentgeltlichen Vorträgen, je am ©onntag 9iad)*
mittag, abguhalten ; guerft in Slarau unb nacf)t)er
in anbern großem Örten be£ Cantons, um bem

ißublifum bie $rage ber ftaatlicßen H a

Umhüllung S jd)ulen näßer gu bringen unb ben

©inn bafür gu medeit.
% *

*
der $tä*-"§mxn ^ürief)

Tratten ^ctbattb" erftrebt als erfteS Stet bte

@rridhtung einer 3ufïud)têftatte non adetniteßenben
91rbeiterinnen wäßrenb ib)rer freien ,3ett, un^ e§

fteßt in StuSficßt, bag bie ©c^utbe^brben biefem

öerbanfenSwertßen unb feßr zeitgemäßen 93eftrebert
burd) Ueberlaffung eines geeigneten SofaleS f)ülf=
reid) gur ©eite ftetjeu werben. die ©eftion 3ürid)
befeßränft fid) oorberßanb auf rafdj gu erreießenbe,
praftifeße gnftitutionen, bie in jenem Gemeiuwefen
nocß fef)ïcn unb ber ^rioatwofjUfjotigteit über=

laffen bleiben.

der £4reiS*$erent,8ürich ift infräfttgem SßacßS*

ißum begriffen.
* aje

*
®er ^reiß-^crcitt $L föffett „^rfjwci-

-er ^rauett-^etbetub" legt ben ©runb gu
eine^r ® ten ft bot enfouie, ö orb erlaub in
engem 9t a h "ten aU greifbaren Anfang
guben in 91 uêfi cht fte^enben erweiterten
unb ftaatlichen Lpau§hûltungêfd)ulen,
unb begriinbete auf bortigem îpta|e ein unent^

geltlidjeê fdjweigerifcheê Slrbeitê 9tad)Weifung§=
iöüreait, um ber fefjr iiberfjanb genommenen 91u§=

beutung unb hieburdirefuttirenben^emoratifirung
ber ©tellefud^enben beftmögtid)ft entgegengutreteu.

^nr llotig. ®ie oerfd)tebenen fêreiëoereiue
finb freunbtid}ft erfudjt, ihre 9Jii t g Ii e b e r 95 e r=

geidjniffe an ba» ijSräftbium be§ ,,©d)Weiger
fyraueit-9}erbanb" beförbertidjft eingufenben.

28a§ mt§ feljlt.
m. t

SBte unb wo foil nun ba§ für ben bienen=
ben ©tanb [ich eittfdjeibenbe 9Jiäbdien lernen? ift
bie $rage. Unb bie Antwort tautet: Sn einer
fpegiett gu btefem ßtoede errichteten ©ienft=
botenfdjute. £>ort fott e§ für feinen 93eruf fo

red)t eigeuttid) ergogeu unb oorgebitbet werben;
eë foil biejenigeu î)aitêltchen ïugeuben in 9^or=

bitb unb Sehre teituen ternen, worauf bie ©runb*
fefteu eineê gut geleiteten ^auêwefenë beruhen.

®a§ junge 9j£äbd)en foil angeleitet werben

gitrn gteiß, gut ^iinlttid)!eit, ©enauigfeit, ($e=

totffcnhaftigleit, üicinltt^feit, g« weifer 35crcd)s

nitug, ©parfautfeit, ©eniigfamfeit, etugegogeuent
9S5cfcit uitb gut fingen Senuhung ber 3eiU 25ie

natürlichen ©efe^e einer öernünftigen ©efmtb=
heitëtehrc fotten an ihm fclbft gur ©cltung ge=
bracht nub ihm fotf ein ftarcê SSerftänbnip, ein
richtiger begriff beigebracht werben bon feiner
Aufgabe im Scbcn nnb bon feiner Stellung über*
hattet. Geê foil tüchtig gemacht werben, in ein*
fa^cm Sürgcrhanfc bie borfontmenbett ^auê* unb
^ücheugefchafte tabelloê unb fclbftftäubig auêgu*
führen. 3hm 1°^ ÖcSct9f Serben, mit wie etn*
fadjen Mitteln ber 93îenfch gut unb fraftig gc*
nährt werben fattit unb baß bont ridjtigen Scnfeit
unb Strbeiten ber ^»anêfrau ober bc§ iienftmäb*
tfienë baë SBohl unb SSefje ber gangen gamilic
abhängt.

$>a§ ift bte ^orbilbung, berer ade diejenigen
bebürfen, hierin erfter ötnie in btenenber ©tel*
lung einem |)auje gum ©egen geretdjeu wollen,
um fpäter einem eigenen §eim würbig oorftehen
gu tonnen.

gm ©nmbe genommen bebürfte beë Serneuë

an einer folgen @d)ulc ein jebeë SJiäbchen, baë

nicht fo glüeflid) ift, öou einer oerftäubigen, treuen
SDÎutter in i^re fiinftigeu Obliegenheiten unb s$flich=
ten eingeführt werben gu föitnen. dodj hoben bie
dodjter bemittelter Altern geniigenbe Gelegenheit,
tu ^enfionen, potelé unb fpegtelien ^aushaltungê*
fdjulen fich bie nothwenbtgen tantniffe artgueig*

neu, fo baß e§ oorberhaub briugeubfteë iöebürfniß
ift, fid) derjenigen tl)at{'räfttg aitgunehmen, bie

bagu beftimint finb, alê btenenbe ©lieber 9Inbern
ba§ dafein gu erleichtern unb fo ihr 23rob gu
oerbieneu.

©eit bie gubuftrie in ihren mannigfachen
Branchen [ich auch ber grauen al§ 91rbett§fräfte
bebieut unb fie gewiffermaßeu oorgugêweife in
ibren dieuft gieht, ift auf taufenb unb abertau*
fettb oon hetmtfd)en gerben ba§ wärmeube fetter
auggelöfdit, fo baß ben jungen üMbdjen jebe
Gelegenheit genommen ift, auf häuslichem Gebiete
baheim eitte Seljre burcßgumacheu, unb e§ fiuben
audh junge ÜJiäbchen (oon längerer gjabrifarbeit
weg) nidjt fo leidjt Gelegenheit, gum fernen ber
häuslichen Sßerridjtuitgen in gutem |>aufe ange*
uommett gu werben, weil mit ber gabrilbefdjöftt*
guug OtelfacE) aud) ber £)äuSlicf)e ©inn fdjwtnbet,
baS deufoermögen einfeitig geworben unb bie Ge*
wofjnheiten an flüchtigem, oberflächlichem 23efen
Gefallen gefunbeu haben.

da tljut §ütfe 9lotl) ; ba ift eS ernfte ißflidit,
für bte ^lülfSbebürftigen einguftehen unb ihnen
Gelegenheit gu geben, gu lernen, bamit wir fie
für bie gümilte wieber gewinnen, barntt fie utdjt
gegwungen finb, bie armen ©flauen ber Geift unb
Körper töbtenben f^abrifarbeit für immer gu bleiben.

daß fold)e ©cßulen ein wirflicßeS 93ebürftttß
finb, eine brennettbe 9lott)wenbigfeit, unb baß eS

mtfere unabweisbare ^Sflidht ift, foldje gu errid^**
ten — wer möcßte bieS beftreiten.

9Jian ruft nad) ©emtnarien unb Gpmnafien
für nnfere ÜJiäbdjeit unb öffnet ißnen bte llttioerft*
täten, oon bent Grnnbfaße auSgeßenb, eS bürfe
bem weiblidjett Gefdfledjt bie Gelegenheit gum
Sernen, gum Grgreifen eines gufagenben Berufes
ebenfowentg entgogen werben, wie bent männlichen,
obfdjon nur eilt perfchwinbenb fleiner 95rogentfaß
fich höheren ©tubien gniteigt unb obfchoit noc|
fetneSwegS burd) bte Grfahrnng nnnmftößlid) be*

wtefen ift, ob baS höhere unb erweiterte ©tubium
beS $raueitgefd)led)teS ber gefitnben unb fräftigen
Gntwidlnng beS 9)Zenfchengef^ledhteS oon 9iußen
fei ober nicht.

f^ür bie 91 u S b i 1 b u tt g b e S w e t b 1 i d) e it
G e f d) 1 e d) t e S gu braoen nnb tüchtigen
Hausmüttern gefd)iel)t bagegen oiel gu Wenig,
wiewohl gur Goibeng bewiefen ift, baß auf tltd)*
tigert Hausmüttern baS 2öol)l unb Gebeißen ber
Wülfer berußt.

" Siebenter Jahrgang.

Organ des Schweizer Zranen-Perbaà

1885.

Abonnement:
BeiFranko-Zustellung perPost:
Jährlich Fr. 5. 70
Halbjährlich „3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Schnittmuster per Quartal 50 Cts.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion k Vertag:
Frau Mise Konegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

Telegramm-Expressen: 50 Cts.

^on in lier KakmKen Zruâerei.

Anscrtionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng! 10) abgegeben werden.

Ausgalle:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint aus jeden Sonntag.
Mit monatlicher Schnittmusterbeilage

per Quartal à 50 Cts. extra.

Alle Postämter k Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Kt. Gallen. Motto: Samstag, den 14. November.

Vcrliands-îlachrichtrn.

Angeregt durch den Kreis-Hierein Uaran
des „Schweizer Iranen - Herband" bewirbt sich

Aarau um die Schule, welche die schweizerische

gemeinnützige Gesellschaft zum Zwecke der

Heranbildung von Haushaltungs- und Kochkurslehrer-
iunen erstellen will. Um der Sache gehörige
Aufmerksamkeit zu schenken, wurde vom Einwohnerverein

Aarau eine Kommission bestellt, welche mit
dem dortigen Frauen-Kreis-Verein Fühlung zu
suchen und die ganze Frage dem Einwohnerverein
zu begutachten hat. Ebenso beschloß der Kreis-
Verein Aarau: über den Winter eine Reihe von
unentgeltlichen Vorträgen, je am Sonntag
Nachmittag, abzuhalten; zuerst in Aarau und nachher
in andern größern Orten des Kantons, um dem

Publikum die Frage der staatlichen H
ausHaltung s schulen näher zu bringen und den

Sinn dafür zu wecken.

H: ^

Der Kteis-Hcrem Zürich des „Schweizer

Krauen-Herband" erstrebt als erstes Ziel die

Errichtung^einer Zufluchtsstätte von alleinstehenden
Arbeiterinnen während ihrer freien Zeit, und es

steht in Aussicht, daß die Schulbehörden diesem

verdankenswerthen und sehr zeitgemäßen Bestreben
durch Ueberlafsung eines geeigneten Lokales hülfreich

zur Seite stehen werden. Die Sektion Zürich
beschränkt sich vorderhand auf rasch zu erreichende,
praktische Institutionen, die in jenem Gemeinwesen
noch fehlen und der Privatwohlthätigkeit
überlassen bleiben.

Der Kreis-VereinZürich ist in kräftigem Wachsthum

begriffen.

-î-

Der Krcis-Hcrew St. Gallen des „Schwer-
zer Fraucn-Herband" legt den Grund zu
ein ^r Dien st b oten schule, vo rder h a n d in
engem Rahmen als greifbaren Anfang
zu den in Aussicht stehenden erweiterten
und staatlichen Haushaltungsschulen,
und begründete auf dortigem Platze ein

unentgeltliches schweizerisches Arbeits - Nachweisungs-
Büreau, um der sehr überHand genommenen
Ausbeutung und hiedurchresultirenden Demoralisirung
der Stellesuchenden bestmöglichst entgegenzutreten.

ZM Motrz. Die verschiedenen Kreisvereine
sind freundlichst ersucht, ihre Mitgliede r - V e r-
zeichnisse an das Präsidium des „Schweizer
Frauen-Verband" beförderlichst einzusenden.

Was uns fehlt.
m,.

Wie und wo soll nun das für den dienenden

Stand sich entscheidende Mädchen lernen? ist
die Frage. Und die Antwort lautet: In einer
speziell zu diesem Zwecke errichteten
Dienstbotenschule. Dort soll es für seinen Beruf so

recht eigentlich erzogen und vorgebildet werden;
es soll diejenigen häuslichen Tugenden in Vorbild

und Lehre kennen lernen, worauf die Grundfesten

eines gut geleiteten Hauswesens beruhen.
Das junge Mädchen soll augeleitet werden

zum Fleiß, zur Pünktlichkeit, Genauigkeit,
Gewissenhaftigkeit, Reinlichkeit, zu weiser Berechnung,

Sparsamkeit, Genügsamkeit, eingezogenem
Wesen und zur klugen Benutzung der Zeit. Die
natürlichen Gesetze einer vernünftigen
Gesundheitslehre sollen an ihm selbst zur Geltung
gebracht und ihm soll ein klares Verständniß, ein
richtiger Begriff beigebracht werden von seiner
Aufgabe im Leben und von seiner Stellung
überhaupt. Es soll tüchtig gemacht werden, in
einfachem Bürgerhanse die vorkommenden Haus- und
Küchengeschäfte tadellos und selbstständig
auszuführen. Ihm soll gezeigt werden, mit wie
einfachen Mitteln der Mensch gut und kräftig
genährt werden kann und daß vom richtigen Denken
und Arbeiten der Hansfran oder des Dienstmädchens

das Wohl und Wehe der ganzen Familie
abhängt.

Das ist die Vorbildung, derer alle Diejenigen
bedürfen, die^ in erster Linie in dienender Stellung

einem Hause zum Segen gereichen wollen,
um später einem eigenen Heim würdig vorstehen

zu können.

Im Grunde genommen bedürfte des Lernens
an einer solchen Schule ein jedes Mädchen, das
nicht so glücklich ist, von einer verständigen, treuen
Mutter in ihre künftigen Obliegenheiten und Pflichten

eingeführt werden zu können. Doch haben die
Töchter bemittelter Eltern genügende Gelegenheit,
in Pensionen, Hotels und speziellen Haushaltungsschulen

sich die nothwendigen Kenntnisse anzueig¬

nen, so daß es vorderhand dringendstes Bedürfniß
ist, sich Derjenigen thatkräftig anzunehmen, die

dazu bestimmt sind, als dienende Glieder Andern
das Dasein zu erleichtern und so ihr Brod zu
verdienen.

Seit die Industrie in ihren mannigfachen
Branchen sich auch der Frauen als Arbeitskräfte
bedient und sie gewissermaßen vorzugsweise in
ihren Dienst zieht, ist auf tausend und abertaufend

von heimischen Herden das wärmende Feuer
ausgelöscht, so daß den jungen Mädchen jede
Gelegenheit genommen ist, auf häuslichem Gebiete
daheim eine Lehre durchzumachen, und es finden
auch junge Mädchen (von längerer Fabrikarbeit
weg) nicht so leicht Gelegenheit, zum Lernen der
häuslichen Verrichtungen in gutem Hause
angenommen zu werden, weil mit der Fabrikbeschäftigung

vielfach auch der häusliche Sinn schwindet,
das Denkvermögen einseitig geworden und die
Gewohnheiten an flüchtigem, oberflächlichem Wesen
Gefallen gefunden haben.

Da thut Hülfe Noth; da ist es ernste Pflicht,
für die Hilfsbedürftigen einzustehen und ihnen
Gelegenheit zu geben, zu lernen, damit wir sie

für die Familie wieder gewinnen, damit sie nicht

gezwungen sind, die armen Sklaven der Geist und
Körper Lödtenden Fabrikarbeit für immer zu bleiben.

Daß solche Schulen ein wirkliches Bedürfniß
sind, eine brennende Nothwendigkeit, und daß es

unsere unabweisbare Pflicht ist, solche zu errichten

— wer möchte dies bestreiten.
Man ruft nach Seminarien und Gymnasien

für unsere Mädchen und öffnet ihnen die Universitäten,

von dem Grundsatze ausgehend, es dürfe
dem weiblichen Geschlecht die Gelegenheit zum
Lernen, zum Ergreifen eines zusagenden Berufes
ebensowenig entzogen werden, wie dem männlichen,
obschon nur ein verschwindend kleiner Prozentsatz
sich höheren Studien zuneigt und obschon noch

keineswegs durch die Erfahrung unumstößlich
bewiesen ist, ob das höhere und erweiterte Studium
des Frauengeschlechtes der gesunden und kräftigen
Entwicklung des Menschengeschlechtes von Nutzen
sei oder nicht.

Für die Ausbildung des weiblichen
Geschlechtes zu braven und tüchtigen
Hausmüttern geschieht dagegen viel zu wenig,
wiewohl zur Evidenz bewiesen ist, daß auf
tüchtigen Hausmüttern das Wohl und Gedeihen der
Völker beruht.



182 gpmnjer ©numt-|Riiiing — glätter für bru püuslipen gtrris.

Sg mirb tttelfacf) bîe grage ber Sanbegbe-
feftigung bisfutirt unb bie ©ummen, bie piefür in
Sluêfid^t genommen finb, Belaufen fid) iug Afp-
graue, b. p. in bie HRilIionen. Sirb man rtng
beg Itnöerftanbeg oergeipett, menu mir Behaupten,
baß bie 53ilbitng einer „felbtücfjtigen Armee" oon
tüdjtigen, für if)re Aufgabe grünblip oorgebilbeten
§augmüttern bie geitgemäßefte unb fiperfte San-
begbefeftigung märe; ein fefteg 53ollmerf, bag bem
Sanbe ben inneren grieben fieberte unb in Reiten
beg Kampfes ben ©ieg?

Sag mißt eg, menu unfer Sanb gegen ben

eimaigen äußeren geinb fiep unter Aufroenben oon
riefigen llnfummen oerjpangt unb oerbarritabirt,
menu mittlerweile ber grimmige, im ginftern fplei-
epenbe geinb im Innern bie 531ütpe beg Sanbeg

mürgt unb bie fRaptommenfpaft im Meinte ger-
ftort? Î

SRit melpem SRepte mill boep ber Staat bag

grauengefplept, refp. bie SKiitter oerantmortlip
ntapen für bie große dRenge bienftuntaugtieper
Sftefruten, für ben gunepmenben Alfopolgenuß unb

für bie Verlotterung beg päuglipen Sebeng?

Saprlip, ber ©taat pat fein iRept bagu, fo
fange er in ein feit ig er Seife nur bag münn-
fiepe ©efplept Beriicfficptigt, fo fange feine ftaat®
fiepen 53ifbuuggftätten für -fpaugmiitter ben ©öp-
tern beg Volteg geöffnet merben.

Sir finb ja bie gmeite Raffte beg ©taateg
unb Braucpten eigentlip unfer iRept oon ber @e-

fammtpeit unb niept fniefäffig gu erbitten, fonbern
mir finb bereeptigt, eg gu forbern!

Ser miß ung b'rob ber Anmaßung geipen?

fit wtiiltij)? |onkrkit in iljrciii |lfr!jäüni|
îitr mokrwn fnktftm.

(SSon Öelene SöeibenmüIIer, Seljrertn ber funftgeioerb^
liefen 3eic§iumg§fd)iile ©t. ©allen.)

(Sortierung.)
©ie gortfpritte ber peutigen gnbuftrie finb

fo bebeutenb, baß Verftanb unb ©pönpeitggefüpl
gfeiepermeife gebieten, bie Srgeugniffe berfefben für
biefperftellung ber^anbarbeiten nußbargu mapen,
Sie früper bie Verbefjerung ber Sföeberei, fo ift
eg peute bie Srfinbmtg ber ©tiefmafepine, bie oor
Adern Berufen ift, ipren Sinfluß auf bie meibfiepe
^anbarbeit geftenb gu maepen, unb mie eg jeßt
geberntamt fur einfap tpöriept erffären mürbe,
ein einfapeg Semebe auf bie früpere primitioe
Art mit ber §anb pergufteflen, fo erfepeint eg fpon
jeßt alg ungeitgemäß, eine fiep regelmäßig mieber-
pofenbe ©tiderei fangfam unb müpfam mit ber

» ,§anb gu arbeiten, ba ung bie ©tidmafpinen eine

folpe pfiffe oon nußbarem äRaferial bieten.

Auf einem gelbe ber ^anbarbeit, bei ^»er=

ftelfung beg Seißgeugg, pat freifiep bie meepanifpe
©tiderei bereitg bie müpfame §anbftiderei über-
ffüffig gemapt, mo eg fiep um Sinfäße, ©pißen ic.
panbeft, menu aup bie ÈRonogrammftiderei nop
big auf Seitereg bie ©omäne ber §anbarbeit
bfeiben mirb ; anberg bagegen oerpäft eg fiep mit
ber Anmenbung ber dRafpine für bie farbige,
eigentliche $unft[tiderei, pier begegnet man überall
bem Vorurtpetl, baß bie dRafpinenftiderei nipt
fofib genug fei.

Senn aup bieg Vorurtpeil feinen Srttnb bariit
pat, baß mirffip oief fpfepte, b. p. oberfläplip
unb grob gearbeitete ©tidereien in ben Raubet
fommen, fo pat bop bieg Vorurtpeil nipt auf
Aüeg 53egug, mag mit ber dRafpine gearbeitet
mirb, unb mer nur einmal eine ©tidmafpine in
Arbeit gefepeü pat, meiß, baß bie bamit perge-
ftelften Arbeiten genau fo fofib unb fpön geftidt
merben tonnen, afg mit ber £anb. SDie ©epnif
ift nämfip genau biefefbe, bie^ 9tabef gept burp
ben ©toff pin unb pritd, babei bie gaben nap=
giepenb, genau mie bei ber öanbftiderei, unb ba
ber ©toff ftraff gefpannt bleibt, ber ©tider bag
lofere ober feftere Sltgiepen beg gabeng gan^ in
feiner @eroaft pat unb begpafb jebem SCRateriaf

fRepmtng tragen tann unb außerbem jeber ©tip
nap Sage unb Sänge oom geipner genau oor=

gegeipnet ift, fo tann bie SRafpine, meitn Sfffeg

riptig gejeipnet unb forgfäftig aufgeführt mirb,
ebenfo fpön arbeiten afg bie ifaitb, ja in 25epg
auf ©enauigteit unb ©iperpeit in ber 2Bieber=

polung nop meit beffer afg bie §anb, beim bie

©pneffigfeit in ber §erftetfung ber Arbeit gegenüber

ber ^anbarbeit beftept eben barin, baß p-
gfeip 200 Nabeln benfelben ©tip augfüpren. bariit
liegt bie SBegrünbung ber ©pönpeit bei ejafter
Slugfüprung unb beg päßfipen ober unfoliben Sln^

fepeng bei fplepter; jeber gepler in ber Slug-
füprung gept eben in ber ganzen Sänge einer
©tiderei burp unb fo tann fie nur gleipmäßig
gut ober gleipmäßig fplept merben.

©)aß einzelne gabritanten, um nur möglipft
billig liefern p tonnen, unfolibeSlrbeit mit billigem
unb fpledjtem Material anfertigen, pat eben bem
5Ruf ber SOÎafpinenftiderei oief gefpabet, aber bag

ißublitum pat ja bie greipeit, folpe mertpfofe
51rtitel einfap prüdpmeifen, unb menu fid) per=
augftellte, baß bag beffere SRaterial trop beg pöperu
ißreifeg bem geringem, bag immer nop oielmeniger
mertp ift, alg eg mirffip toftet, oorgepgen mirb,
mürbe balb bag mertpfofe gabrifat oom SRarfte
üerfpminben unb fßublitum, gabritanten unb
Arbeiter ftd) gut babei ftepen.

S)ag leibige iöegepren nap billigem ÜRaterial
ift eg aup pier, mag ben Artifel oerfpleptert,
nipt bie SRafpinenarbeit.

gnbeffen bei aller SSerooßfommnung pat aup
bie Hpätigfeit ber SRafpine ipre ©renken unb
biefe finb pier leipt p beftimmen : So bie 3e^djs

nung ber ©tiderei fip nipt regelmäßig mieberpolt,
mo fip biefelbe nipt an einen beftimmten fRaum
binben läßt, tritt bie ^anbarbeit in ipr unbeftreit=
bareg iRept, ebenfo ift manpeg SRaterial für bie
SRafpine nipt oerroenbbar, oor Allem bag ÜRetall.

dieipe ©ofbftidereten liefert aup bie 9ftafpine,
bop nur in ber einfapen ïepnif beg ijSfattftipg
unb aud) pier nipt in ber gleipen i8ollfommen=
peit mie bie .panb, bie bag fpröbe SfRateriaf beffer

p bepanbeln üerftept, ebenfo bie perlen unb iiber=
paußt SReiafffäben, Pailletten u. bgl. ^ier ift
nun bag gelb, mo bie §anbarbeit fip neben ber

SRafpine p bepaußten oermag, opne in ipr eine

$onfurrentiu p paben, neben ber fie oerfieren
muß. So eg fip um Arbeiten panbelt, bei benen

eine regelmäßige Sieberpolung auggefploffen unb
bie Anroenbung oon reiperer Augftattung burp
©ofb ober perlen angebrapt ift, läßt fip aber
bie Arbeit ber ©tidmafpine roopl anroenben unb
fo mirb aug ber gefäprfipen Ütonturrentin eine

fepr fpäßbare ©epülßn.
Senn aup bie Smnbarbett peute oief ^u foft-

bar ift, um bei einem fid) regelmäßig mieberpolenben
ÜRufter gemiffermaßen oerfdjmenbet p merben, fo
ftept bop ber oon einem bentenben ®oßfe geleiteten
£>anb bie greipeit offen, in bie mafepinenntäßige
Sieberpolung burp grgänjungen unb Itmfiellungen
Abmepgfung p bringen unb fo ber 9Rafpinen=
arbeit bag SRafpinenmäßige p benepmen, fie ba=

burp 5U oerebeln unb mertpoofler p mapeu.
©0 menig bie fogenannten „^üffgarbeiten",

bie bie ÜRafpinenftideret erforbert, bag iRapfepen
unb iRapfticfen, bag Augfdjneiben unb Augriiften
ber oon ber 9Rafpine fommenben ©tidereien, eine

miirbige 95ermenbung lunftgeiibter £)änbe ift unb

rept eigentfip eine mepanifpe unb geifttöbtenbe

58efd)äftigung bifbet, mit ber oergfid)en bie 9Ra=

fpine alg Äiinftlerin mirft, fo fepr ift bie 9Rög=

lipleit mit greuben gu begrüßen, baß bie benfeitbe

Arbeiterin mit «gjülfe beg gebotenen ORaterial'g jeßt
oiele reipe ©tidereien perpftellen oermag, bei benen

bie ben ©eift angenepm unb anregenb befdjäfti-
genbe ^ufammenftelfung fertiger ©tidereien, ipre

ißereblung burp Snupfeßen oon llmranbungen
unb Hebung einzelner ©peile burp farbige gäben
ober ©ofb bie eigentliche ^»anbarbeit bilöet, mäp-

renb bie ^erftefiung beg (fangen burpang mit

ber ^atib meit mepr un^ tf^r me^Q"

nifpe Sieberpolungen beanfßrudjeu mürbe.

3unäpft betrapten mir bie ©rgängung ber

ÜRafpinenarbeit gu einer liinftlerifpe Anfßrüpe
befriebigenben Sirfuitg. Sine mit ber äRafpine

geftidte ©ßiße auf ©üll g. 53. läßt fip, fo einfap
fie ift, in ber üerfcpiebenartigften Seife augnäpen,
inbem bie SJ^ufterfiguren in med)felnben garben mit
©eibe umranbet ober ipeifroeife iibernäpt merben,
inbem man burp farbige 9Retallßerlen, Pailletten
ober ÜRetallfäben eingelne fünfte peröorpebt, oor
Allem aber immer bie farbige Sirfung beritdfip-
tigt. Sg oertpeuert nämlip bie 5Rafd)inenftiderei
bebeutenb, menu burp bag Sepfeln oieler garben
bie -fperfteftung untftänbfiper unb fpmieriger ge=
madjt^ mirb, unb oft ift eg für bie ifpnbarbeit eine
ftleiitigfeit, burp einige farbige ©tipe ober eine
perle einen fepr fpönen Sffeft gu ergielen, mag,
gang mit ber ÜRafpine auggefliprt, oief ^eit unb
©elb foften mürbe. ©a bietet fip benn ber ben-
tenben Arbeiterin bie fpönfte ©elegenpeit, burp
Variation einer unb berfelben @ßi|e einen gang
oerfpiebenen Sparafter (je nad) bem für fie
beftimmten (Sebraup) gu geben unb fie einfaper
ober reiper, immer aber eigeng für ipre ^mede,
gu g eftalten.

Alg 53efaß bei ber ©oilette, alg tragen- unb
Aermelgarnitur, alg 53ergierung für ©eden aller
Art, für bie gimmeraugftattung (äffen fip biefe
©ßißen, immer in ber für ben betreffenben S5egen=

ftanb ßaffenben Art auggenäht, in ber üielfadjften
Seife oermenbeit unb ber Anfroanb an geit unb
SCRitpe ift ein fepr geringer, üerglipert mit beut,
ben bie «fperftellung ber gangen ©ßiße mit ber

fpanb erforbern mürbe. (6d)lu| folgt.)

|if llrfatljcn kr fnnititrm irfaljrrn brim

|rtO0ljirrtt nrurr |äufrr nnfe iljrr ^rfritigung.

(©Cplup.)

Sine leiblip fungirenbe 53entilationgeinrid)-
tung allein bürfte geeignet fein, bie 53emopner
neuer |)äufer oor ben fanitären Sefapreu berfelben
gu fd)iißen.

©iefe Anfpauung ßnbet eine mefentlipe ©tiiße
in ber ©patfadje, baß nad) Srfaprung -Süllmanng
felbft eine primitioe, aber ©ag unb IRapt roirf-
fame Ventilation bie oon ipm beobapteteu 53e-

mopner neuer fRäunie oor Srfraufung beroaprte.
©eint burp fie merben eben jene gefunbpeitgge-
fäprbenbeit Momente oermieben, mefpe int Vor-
pergepettben ermäpnt morben finb. Sg barf aup
ntpt itberfepen merben, baß früper, fo fange in
ber patpologie nop bie „Srlältung" eine fo per-
oorragenbe Volle fßielte, fo lange matt ©ßßpug,
tinbbettßeber unb ade möglipen trantpeiten alg
lebiglid) burp Srfäftuug oeranlaßt glaubte, fo

lange man bett güuftigen Verlauf jeber tranfpeit
oor Allem oott ber Abpaltung ber „Bßöüpt"
oom trauten abpängig ntadjte unb bentgemäß nop
bie gefploffenen ©pi'tren unb genfter be^ trau-
tengimmerg mit biptett ©eden oerpaugte, baß

bamalg natürlip bie neuen Käufer für ipre 53e-

mopner megen beg faft permettfpen Suftabfpluffeg
uuenbfip gefäprfiper maren. ©eitbent aber bie
Srfältung alg ätiologifpeg Moment ber trant-
peiten an ©erraiu oerloren pat, feitbent matt
begriffen, baß für bett gefuttben mie für ben tränten
SRenfpen bie frifpe Suft ba§ alfermiptigfte Se-
bengbebürfniß ift, feitbem pat aup bie Sefapr-
lipteit beg Soptteng in netten Käufern abgenommen,

med faft jeber Vernünftige für geuitgenbe
Sufterneuerung gu forgen fip gemöpttt pat. ©ieê
ift fiperlip aud) ein ©runb 'für bie ©patfape,
baß bie fötortalitätgoerpältniß'e in ben großen
©täbten trop ber oiefen iReubauten fip to ben

leßten 11/3 ©egennien eutfpieben gebeffert paben.
Obige 53etraptungen füpren bentnap gu fol-

genben ©plüffen:
1. ©iejenigen Äranfpeiten, meld)e burp bag

Vemopneit neuer fpciufer ergeugt ober itt iprer Snt-
midlung mefenttid) geförbert merben, finb gtuar
in ber neueren geit nicpt mepr fo bebeittunggoolï
mie fie früper maren, aber fie fittb oorpanbeu
unb begpalb im 3nlereffe kr ©efunbpeit energifp
gu betämßfett.

2. Alg leßte llrfape berfelben ift bie Unbttrp-
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Es wird vielfach die Frage der Landesbefestigung

diskutirt und die Summen, die hiefür in
Aussicht genommen sind, belaufen sich iws
Aschgraue, d. h. in die Millionen. Wird man uns
des Unverstandes verzeihen, wenn wir behaupten,
daß die Bildung einer „feldtüchtigen Armee" von
tüchtigen, für ihre Aufgabe gründlich vorgebildeten
Hausmüttern die zeitgemäßeste und sicherste
Landesbefestigung wäre; ein festes Bollwerk, das dem
Lande den inneren Frieden sicherte und in Zeiten
des Kampfes den Sieg?

Was nützt es, wenn unser Land gegen den

etwaigen äußeren Feind sich unter Aufwenden von
riesigen Unsummen verschanzt und verbarrikadirt,
wenn mittlerweile der grimmige, im Finstern
schleichende Feind im Innern die Blüthe des Landes
würgt und die Nachkommenschaft im Keime
zerstört?

Mit welchem Rechte will doch der Staat das
Frauengeschlecht, resp, die Mütter verantwortlich
machen für die große Menge dienstuntauglicher
Rekruten, für den zunehmenden Alkoholgenuß und

für die Verlotterung des häuslichen Lebens?
Wahrlich, der Staat hat kein Recht dazu, so

lange er in einseitiger Weise nur das männliche

Geschlecht berücksichtigt, so lange keine
staatlichen Bildungsstätten für Hausmütter den Töchtern

des Volkes geöffnet werden.
Wir sind ja die zweite Hälfte des Staates

und brauchten eigentlich unser Recht von der
Gesammtheit und nicht kniefällig zu erbitten, sondern
wir sind berechtigt, es zu fordern!

Wer will uns d'rob der Anmaßung zeihen?

Die weibliche Handarbeit in ihrem UerlMtniß
zur modernen Industrie.

(Von Helene Weidenmüller, Lehrerin der kunstgewerb¬
lichen Zeichnungsschule St. Gallen.)

(Fortsetzung.)

Die Fortschritte der heutigen Industrie sind
so bedeutend, daß Verstand und Schönheitsgefühl
gleicherweise gebieten, die Erzeugnisse derselben für
die Herstellung der Handarbeiten nutzbar zu machen.
Wie früher die Verbesserung der Weberei, so ist
es heute die Erfindung der Stickmaschine, die vor
Allem berufen ist, ihren Einfluß auf die weibliche
Handarbeit geltend zu machen, und wie es jetzt
Jedermann für einfach thöricht erklären würde,
ein einfaches Gewebe auf die frühere primitive
Art mit der Hand herzustellen, so erscheint es schon

jetzt als unzeitgemäß, eine sich regelmäßig
wiederholende Stickerei langsam und mühsam mit der

Hand zu arbeiten, da uns die Stickmaschinen eine

solche Fülle von nutzbarem Material bieten.

Auf einem Felde der Handarbeit, bei

Herstellung des Weißzeugs, hat freilich die mechanische
Stickerei bereits die mühsame Handstickerei
überflüssig gemacht, wo es sich um Einsätze, Spitzen w.
handelt, wenn auch die Monogrammstickerei noch
bis auf Weiteres die Domäne der Handarbeit
bleiben wird; anders dagegen verhält es sich mit
der Anwendung der Maschine für die farbige,
eigentliche Kunststickerei, hier begegnet man überall
dem Borurtheil, daß die Maschinenstickerei nicht
solid genug sei.

Wenn auch dies Vorurtheil seinen Grund darin
hat, daß wirklich viel schlechte, d. h. oberflächlich
und grob gearbeitete Stickereien in den Handel
kommen, so hat doch dies Vorurtheil nicht auf
Alles Bezug, was mit der Maschine gearbeitet
wird, und wer nur einmal eine Stickmaschine in
Arbeit geseheü hat, weiß, daß die damit
hergestellten Arbeiten genau so solid und schön gestickt
werden können, als mit der Hand. Die Technik
ist nämlich genau dieselbe, dw Nadel geht durch
den Stoff hin und zurück, dabei die Faden
nachziehend, genau wie bei der Handstickerei, und da
der Stoff straff gespannt bleibt, der Sticker das
losere oder festere Anziehen des Fadens ganz in
feiner Gewalt hat und deshalb jedem Material
Rechnung tragen kann und außerdem jeder Stich
nach Lage und Länge vom Zeichner genau vor¬

gezeichnet ist, so kann die Maschine, wenn Alles
richtig gezeichnet und sorgfältig ausgeführt wird,
ebenso schön arbeiten als die Hand, ja in Bezug
auf Genauigkeit und Sicherheit in der Wiederholung

noch weit besser als die Hand, denn die

Schnelligkeit in der Herstellung der Arbeit gegenüber

der Handarbeit besteht eben darin, daß
zugleich 200 Nadeln denselben Stich ausführen. Darin
liegt die Begründung der Schönheit bei exakter
Ausführung und des häßlichen oder unsoliden
Ansehens bei schlechter; jeder Fehler in der
Ausführung geht eben in der ganzen Länge einer
Stickerei durch und so kann sie nur gleichmäßig
gut oder gleichmäßig schlecht werden.

Daß einzelne Fabrikanten, um nur möglichst
billig liefern zu können, unsolide Arbeit mit billigem
und schlechtem Material anfertigen, hat eben dem

Ruf der Maschinenstickerei viel geschadet, aber das
Publikum hat ja die Freiheit, solche werthlose
Artikel einfach zurückzuweisen, und wenn sich

herausstellte, daß das bessere Material trotz des höhern
Preises dem geringern, das immer noch viel weniger
werth ist, als es wirklich kostet, vorgezogen wird,
würde bald das werthlose Fabrikat vom Markte
verschwinden und Publikum, Fabrikanten und
Arbeiter sich gut dabei stehen.

Das leidige Begehren nach billigem Material
ist es auch hier, was den Artikel verschlechtert,
nicht die Maschinenarbeit.

Indessen bei aller Vervollkommnung hat auch
die Thätigkeit der Maschine ihre Grenzen und
diese sind hier leicht zu bestimmen: Wo die Zeichnung

der Stickerei sich nicht regelmäßig wiederholt,
wo sich dieselbe nicht an einen bestimmten Raum
binden läßt, tritt die Handarbeit in ihr unbestreitbares

Recht, ebenso ist manches Material für die
Maschine nicht verwendbar, vor Allem das Metall.
Reiche Goldstickereien liefert auch die Maschine,
doch nur in der einfachen Technik des Plattstichs
und auch hier nicht in der gleichen Vollkommenheit

wie die Hand, die das spröde Material besser

zu behandeln versteht, ebenso die Perlen und
überhaupt Metallfäden, Pailletten u. dgl. Hier ist

nun das Feld, wo die Handarbeit sich neben der

Maschine zu behaupten vermag, ohne in ihr eine

Konkurrentin zu haben, neben der sie verlieren
muß. Wo es sich um Arbeiten handelt, bei denen

eine regelmäßige Wiederholung ausgeschlossen und
die Anwendung von reicherer Ausstattung durch
Gold oder Perlen angebracht ist, läßt sich aber
die Arbeit der Stickmaschine wohl anwenden und
so wird aus der gefährlichen Konkurrentin eine

sehr schätzbare Gehülfin.
Wenn auch die Handarbeit heute viel zu kostbar

ist, um bei einem sich regelmäßig wiederholenden
Muster gewissermaßen verschwendet zu werden, so

steht doch der von einem denkenden Kopfe geleiteten
Hand die Freiheit offen, in die maschinenmüßige
Wiederholung durch Ergänzungen und Umstellungen
Abwechslung zu bringen und so der Maschinenarbeit

das Maschinenmäßige zu benehmen, sie

dadurch zu veredeln und werthvoller zu macheu.
So wenig die sogenannten „Hülfsarbeiten",

die die Maschinenstickerei erfordert, das Nachsehen

und Nachsticken, das Ausschneiden und Ausrüsten
der von der Maschine kommenden Stickereien, eine

würdige Verwendung kunstgeübter Hände ist und

recht eigentlich eine mechanische und geisttödtende

Beschäftigung bildet, mit der verglichen die

Maschine als Künstlerin wirkt, so sehr ist die

Möglichkeit mit Freuden zu begrüßen, daß die denkende

Arbeiterin mit Hülfe des gebotenen Materials jetzt
viele reiche Stickereien herzustellen vermag, bei denen

die den Geist augenehm und anregend beschäftigende

Zusammenstellung fertiger Stickereien, ihre

Veredlung durch Hinzusetzen von Umrandungen
und Hebung einzelner Theile durch farbige Fäden
oder Gold die eigentliche Handarbeit bildet, während

die Herstellung des Ganzen durchaus mit

der Hand weit mehr Zeit und Mühe für mechanische

Wiederholungen beanspruchen würde.

Zunächst betrachten wir die Ergänzung der

Maschinenarbeit zu einer künstlerische Ansprüche

befriedigenden Wirkung. Eine mit der Maschine

gestickte Spitze auf Tüll z. B. läßt sich, so einfach
sie ist, in der verschiedenartigsten Weise ausnähen,
indem die Musterfiguren in wechselnden Farben mit
Seide umrandet oder theilweise übernäht werden,
indem man durch farbige Metallperlen, Pailletten
oder Metallfäden einzelne Punkte hervorhebt, vor
Allem aber immer die farbige Wirkung berücksichtigt.

Es vertheuert nämlich die Maschinenstickerei
bedeutend, wenn durch das Wechseln vieler Farben
die Herstellung umständlicher und schwieriger
gemacht wird, und oft ist es für die Handarbeit eine
Kleinigkeit, durch einige farbige Stiche oder eine
Perle einen sehr schönen Effekt zu erzielen, was,
ganz mit der Maschine ausgeführt, viel Zeit und
Geld kosten würde. Da bietet sich denn der
denkenden Arbeiterin die schönste Gelegenheit, durch
Variation einer und derselben Spitze einen ganz
verschiedenen Charakter (je nach dem für sie
bestimmten Gebrauch) zu geben und sie einfacher
oder reicher, immer aber eigens für ihre Zwecke,
zu gestalten.

'Als Besatz bei der Toilette, als Kragen- und
Aermelgarnitur, als Verzierung für Decken aller
Art, für die Zimmerausstattung lassen sich diese

Spitzen, immer in der für den betreffenden Gegenstand

passenden Art ausgenützt, in der vielfachsten
Weise verwenden und der Aufwand an Zeit und
Mühe ist ein sehr geringer, verglichen mit dem,
den die Herstellung der ganzen Spitze mit der

Hand erfordern würde. (Schluß folgt.)

Die Ursachen der sanitären Gefahren beim

Bewohnen nener Häuser und ihre Beseitigung.

(Schluß.)

Eine leidlich fungirende Ventilationseinrichtung
allein dürfte geeignet sein, die Bewohner

neuer Häuser vor den sanitären Gefahren derselben
zu schützen.

Diese Anschauung findet eine wesentliche Stütze
in der Thatsache, daß nach Erfahrung Hüllmanns
selbst eine primitive, aber Tag und Nacht wirksame

Ventilation die von ihm beobachteten
Bewohner neuer Räume vor Erkrankung bewahrte.
Denn durch sie werden eben jene gesundheitsge-
fährdenden Momente vermieden, welche im
Vorhergehenden erwähnt worden sind. Es darf auch

nicht übersehen werden, daß früher, so lange in
der Pathologie noch die „Erkältung" eine so

hervorragende Rolle spielte, so lange man Typhus,
Kindbettfieber und alle möglichen Krankheiten als
lediglich durch Erkältung veranlaßt glaubte, so

lange mau den günstigen Verlauf jeder Krankheit
vor Allem von der Abhaltung der „Zugluft"
vom Kranken abhängig machte und demgemäß noch

die geschlossenen Thüren und Fenster de?

Krankenzimmers mit dichten Decken verhängte, daß

damals natürlich die neuen Häuser für ihre
Bewohner wegen des fast hermetischen Luftabschlusses
unendlich gefährlicher waren. Seitdem aber die
Erkältung als ätiologisches Moment der Krankheiten

an Terrain verloren hat, seitdem man
begriffen, daß für den gesunden wie für den kranken
Menschen die frische Luft das allerwichtigste
Lebensbedürfniß ist, seitdem hat auch die Gefährlichkeit

des Wohnens in neuen Häusern abgenommen,

weil fast jeder Vernünftige für genügende
Lufterneuerung Zu sorgen sich gewöhnt hat. Dies
ist sicherlich auch ein Grund 'für die Thatsache,
daß die Mortalitätsverhältnisse in den großen
Städten trotz der vielen Neubauten sich in den

letzten l Dezennien entschieden gebessert haben.
Obige Betrachtungen führen demnach zu

folgenden Schlüssen:
1. Diejenigen Krankheiten, welche durch das

Bewohnen neuer Häuser erzeugt oder in ihrer
Entwicklung wesentlich gefördert werden, sind zwar
in der neueren Zeit nicht mehr so bedeutungsvoll
wie sie früher waren, aber sie sind vorhanden
und deshalb im Interesse der Gesundheit energisch

zu bekämpfen.

2. Als letzte Ursache derselben ist die Undurch-
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läffigfeit ber SBänbe Des VeubaueS für bie Suft

omufebett. „"
3. Sie Slbfüljrmtg ber üerbraitd)ten unb^bte

Sufü&rting ber frtfcfjen Suft auf anberem
_

SBege

als buret) bie SBciube ift bemgentafe baS logifcf)

gebotene Mittel jur Vergütung berjelben.
4. Sie üblidjen Karenzfriften für Neubauten,

wäferenb welcher biefetben nicfjt bewofent »erben

Dürfen, fiub unzitreidjenb unb foftfpielig.
5. Sas einzige richtige Mittel zur Vefeitigung

ber fraglichen fanitären Vadjtfeeile fiub zwedmäfeige

VentilationSeinridjtungen ; unb ba bie Anlage ber®

febben beim Neubau ganz erfeebtid) billiger ift als

bas meïjrmonatlicfee 9M)tbenufeen eines foftfpieligen
.•paufeS, fo ift ben VerwaltungSbeljorben anzu®

empfehlen, an ©teile ber $aren§friften bie

Verrichtung uon VeniiIationSeinrtd)tungen für Veit®

bauten obligatorifd) §u machen.

Jur JJolbfntiiljrung.

Sine gute (Ernährung ift bie ©runblage ber

gefunben (Sntroidelung eines Volles, ber förper®

liefen n>ie ber geiftigen. (SS wmbe beSfealb auch

als ein gutes 3cid)en ber 3^üt betrachtet, als bor

ijuei Sahren fid) in Safe! bier ©ifenbafmgefeE®

fdjaften, bie ßentralbahn, bie Surabaja, bie Vorb®

oftbaf)n unb bie VeidjSeifenbafjnen bon QÜfafe®

Sotferingen, gu einem fdjönen SBerïe brüberlich bie

Vänbe reichten unb bie längft zum Vebiirfnife ge®

morbene ©peifeanftalt beS ßentratbahn
IjofeS in'S Sebeu riefen. ®S mar ein ßeidjen
ber 3eit, bas in innigfte Veziefeung trat mit ben

widjtigften fokalen Veftrebiutgen. 2BaS bielerorts
unb fo lange nur Sheorie unb ein frommer Söunfd)

auf beu fßarteifaljnen geblieben, baS h°t fid) ba

als nachahmungSmertheS Veifpiel oerwirflicfet —
bie rationelle ©orge für baS Vßol)I ber Arbeiter.

Sie erfte ©orge mufe überall bie für baS

Sßohlbefinben beS SeibeS fein; beim nur ein ge®

funber Körper taugt zur Arbeit. Vet ben bis®

herigen VerljcEtitiffen mar baS oft nicht möglich,
©tunbenmeit haben bie Arbeiter fid) bas ©ffen
herbringen laffen, einen großen SI)eiI be§ SageS
haben ihre Angehörigen baburd) eingebüßt unb
bie fo fdjon magere Jloft für ben im S3at)nbienft

fdjwer angeftrengten Vater ift bei bem Srageit
nicht beffer geworben. Sie Konbufteure unb bie

Mafdjiniften, ja felbft bie Zugführer, mögen fie
in ber ©d)»eig ober im ©Ifafe Zu fpaufe gemefen

fein, fie haben ihr @ffen gar oft im Körbchen

mitgenommen unb mit bem ©Bieberaufwärmen ber

©peifen ihre liebe Votl) gehabt. Sie Stnftalt beS

3entraIbaI)nhofeS I'ommt ihnen nun in einer ©Seife

entgegen, bie felbft Senjenigen, welche in bürf®

tigen 35 erh ci I tn i ffen leben unb mit il)rem Sohn

noch eine grope fyaxnilie zu ernähren haben, bie

Möglirfjfeit an bie (panb gibt, Die bisherige @e®

wohnheit aufzugeben unb mit frtfdjer, kräftiger
Äoft fich ungleich mehr zu ftärfen, ihre Arbeits®
traft zu oermehren unb fie ihrer Familie um fo
ficfjerer zu erhalten.

Mit bem ©ffen allein aber ift'S nicht abge®
than. @S ift ein Vebütfnife beS Sirbettenben, fid)
in ben Vufjepaujen wieber zu erfrifd)en — ein
Vebürfnife, baS ebenfo oerfdjieben ift, wie bie

Menfdjen oerfd)ieben finb — fei es au einem guten
Srunt ober an einem furzen ©djfäfdjen. Sa mochte

man nun allerbingS einwenben, bafe an Sßirtfj*
fdjaften 33afel unb baS SIreal beS 3entralbahn-
hofeS gerabe feinen 93c an gel haben ; Doch war bett

Slrbeitgebern (ber Verwaltung) wie ben Arbeitern
bainit nicht immer gebient. Sie Arbeit foil nicht
zu lange unterbrochen werben, ber Arbeiter foE
ausruhen, nicht burd) einen weiten ©ang fid) er®

mitben, bie ©enufemittel, bie ihm geboten werben,
foHen gut unb frifd), burd) ihre ViHigfeit aber
bod) im Vereich feiner Littel fein, — baS finb
fyaftoren, bie man eben nid)t überall oereinigt
finben fann. ©anz befonbere Veadjtung oerbient

ja auch gerabe einer ber erften Der genannten
fünfte: bie fRuf)e beS SIrbeiterS. SBenn man bei

ber warmen SSitterung einen ©ang burd) ben

(Güterbahnhof machte, fo faf) man, wie Viele fich

ein fßläfgdjen juchten, Wo fie fid) ausftreefen tonn®

ten. Vis Dahin fanben fie eS nur auf ben Vatnpen,
auf ben Sfuljrwerfen, auf Giften ober Valien. Unb
im Sßinter ober wenn eS regnete? Sa war guter
Vati) theuer unb ber Mübe hat manchmal feine

3ufludjt zum ©d)napSg!aS genommen, um feine

SebeuSgeifter wieber aufzumuntern.
©oîdjen Vetrad)tungen oerbantte bie ©peife®

anftall beS 3<mtrat6al)nI)ofeS üor einigen Sahreu
fepon ihre ©ntftehung, Darauf beutet ihre ganze
©inridjtung. ©ie ift in einem eigenen, in ber

S'olge Wefentlid) erweiterten ©ebäube an ber Oft®
feite ber ©üterfjaEe untergebracht unb birgt in
ihrem ©rbgefdjofee einen geräumigen luftigen ©aal,
ber mit bem nötfjigen Komfort eines fhönen, be®

haglichen VeftaurationSfofateS eingerichtet ift. Sen
Slbjcfehtfe beS ©aaleS in feiner ganzen Vreite bilbet
baS Vüffet mit feinen oerfchiebenen Schaltern (für
Warfenab gäbe, SIbholung, VefteEung), burd) beffen
©laSfheiben man einen ©inblid in bie jdjöne,
faubere Jft'üche mit bem nach neueften SRobeEen

gebauten fftiejenherb befommt. lieber bem Vüffet
Zeugen einige Snfdjriften oom 3wede ber Slnftatt
unb Vater Rebel's alter ©pruch:

„9Beif(h, wo ber 2£äg junt ©ulbemüfcb,
@r gof)t be rotf)e ©brüjete noh,
Unb War niit uf e (5I)rüjer luegt,
Sä Wirb zum @ulbe fdjwärlt ebo,"

prangt in zierlichen Vuchftaben in Deren fölitte.
Vefuchberechtigt finb alle SIngefteßten ber oier

Vahngefellfchaften, ©peifen unb ©etränfe werben

ZU ben ©ngroS=©in!aufSpreifenabgegeben. ©S würbe
Zu weit führen unb liegt nicht im 3wede biefer
3eilen, bie ganze ©peifeïarte hier aufzuführen,
erwähnen wollen wir aber, bafe ^oftgänger für
alle Drei Mahlzeiten (Srühftüd: Kaffee mit Vutter
ober Ääfe ober ©uppe, Mittageffen mit ©uppe,
SIeifch, ©emüfe unb Vrob, 91ad)teffen ebenfo, in
oerfd)iebener 91bwedjslung) bloS 90 ©tS. refp.
1 fjr. 10 ©tS. bezahlen. Sie einzelnen Portionen
gteifd), Seber, Meieren, ©d)inten u. f. w. foften
25 ©tS., 1/2 Siter Vier 1212 ©tS., Moft ebenfo,
Sifd)wein (roth unb weife) 25 ©tS., anbere Söeine

oon 30 bis 40 ©tS. per V2 Siter. ©anz oor®

Züglich Darf bie ©inridjtrtng genannt Werben, bafe

an ben 21bgabefd)altern abfolut fein (Gelb ange®
nommen wirb, eS müffen oorher bei bem befon®
bereu Marfeufd)alter ober bei einigen anbern bafen®

bienftlichen ©teßen Marten gelöst werben. Oiur
auf befonbereS Verlangen beS baS Sofa! befucfien®
ben Arbeiters unb nur gegen biefe Marfenbezah-
lung werben ©peife unb ©etränfe, bie übrigens
aueb über bie ©trafee bezogen werben fönnen,
oerabfolgt. ©cfenapS wirb feiner auSgefchenft, mit
Ausnahme in Der ftrengen SßinterSzeit unb unter
befonberet Contrôle. Sft Der Arbeiter aber mübe
unb fehnt fid) nach einem ©tiinbefeen ber fRuhe,
fo gewährt ifem ein foIcfeeS fpiähcfjen ein oberer
Vau 111 beS ©ebäubeS, ber mit zwei Veiheu be®

quemer fßritfdjenlager auSgeftattet unb heizbar ift.
©0 entfpriht Denn bie SInftalt allen gerechten
SSünfchen in gemeinnü|igfter VSeife unb ehrt bie

©efellfhaften, Durch Deren Süeforglichfeit fie eut®

ftanben. (e^iuü folgt.)

Cjfniö' Jrudjt- mù ©tmiiff=|lrrffc
(an ber legten .fi'o^fimfi^uêftellung in güric^ auëgeftellt)

erleichtert bie Sirbett gauj Bebeutenb, liefert appétit;
Itdcere unb beffere ©peifen unb ift ein äufeerft hanb;
Iid)eS, gu fehr Dielen Sweden ein unübertroffen nüp;
ItcheS unb billiges S'uftrument für bie Äüd&e. Siefe
neue ©rfinbung befeitigt bie alt gebräuchliche, fehr geit-
raubenbe unb anftrengenbe Arbeit, um Kartoffeln gu
Mufefartoffeln, Slepfel gu 3lpfelmufe gu machen, ©rbfett
gu entbülfen, auS ©rauben unb anbereu fruchten ©äfte
gu preffen, wie Slpfeü, ^imbeer;,_SohanntSbeerwein, unb
ift gu ungäbligen anberetx Arbeiten in ber Küche, g. V.
bem Surdifneten oon fdledd bearbeiteter Vutter, gur
©tärfebereitung für. bie SBafdje u. f. w. baS einfachfte
unb nüjglicbfte Suftrument, weld)e§ jemals hergefteüt
Würbe.

2lu|er großer ©rleichterung ber Arbeit, wirb biefe
aud) oiel fauberer ausgeführt; man benfe nur baran,
Wie bisher Srücbte gur ©ewinnung ber ©äfte burch ein
Such gerungen würben, wobei gwei fßerfonen angeftrengt

arbeiteten, mit höd)ft unappetitlich befledten fanben unb
befprifeten Kleibern, ©urd) biefe Sßreffe gefchieht folcpeS
auf bie reinlichfte Söeife oiel leichter unb waS Pon ber
grßfeten Vebeutung ift: in untabelhafter (Güte, ba
febe Verunreinigung Oermteben wirb unb Knoten, Korn;
dien, Xfyzxit ber ©d)ale oon ben Kartoffeln, ©rbfen,
âtepfeln, ©rauben u. f. w. burdjauS nicht in bie gube;
redeten ©peifen unb ©äfte gelangen, ©tefe fehen baher
Weit appetitlicher unb fauberer auö, unb rechnet man
bagu bie große (5rlet<hterung ber Slrbeit unb bebeutenbe
©rfparung an3üt, fo bürfte fich biefeS billige unb bauer;
haft fabrigirte Küd)engeräth für jeben GuuSftanb als
äußerft nüßltch unb fwon nach Der erften 2InWenbung
als unentbehrlich erweifen.

NB. ©in Mufter biefer ©emüfepreffe fann auf un-
ferem @ppebitionS;Vüreau (Katharinengaffe 10) in
©t. ©alten eingefehen Werben. Um biefem trefflichen
Küchengeräte mbglichft oiel ©tngang gu Oerfchaffen,
nehmen wir aud) Veftellungen hierauf (ißreiS %x. 5)
entgegen unb Werben fold)e fd)ueEftenS effeïtuirt.

§ te gürrljrrifiijr |jrii|tälü
für ffrophulöfe unb rhachtftifche Kinber bet Sie g er t
(am 3ugerfee), bereit wir in biefen Vlättern fchon mehr;
ntalS erwähnten, hat feit ihrer ©röffnuttg (Mitte Suit)
28 traute Ktnber aufgenommen, bte gunt ©heE Rettung
gefunben haben, gunt ©bett ber ©enefung entgegengehen.
©S ift gu wünfehen, bafe baS menfd)enfreunbltd)e Söerf
üont Vubtifum träftig unterftüßt werbe.

g>Tpxed}faaZ.

iv a g tn.
grage 437: Sonnte mir Setnanb gütigft ein SKittel an®

geben gegen h^ünaefige (©dfelaflofigfeit bei anfhetnenb nor®
malem gufianbe unb guter ©efunbheit. m. c.

gl age 438 : könnte öieüeidjt Semanb burch bie „Schweiger
grauen-geitung" einer befümmerten, fparfamen §au§mutter
fogen, ob beim ©örren gu braun gcniorbeneë Dbft nicht gu
irgenb einem gtoede, oielleiht gu einem Kaffeefurrogat, Der®

loenbet werben lönnte unb auf loelhe SBeife bie§ gu gefchten
hätte, gür guten Katf) gum Vorau§ beften ©an!!

©tue SCfionnentin.

grage 439: SBie läfet fich gleifh^ptralt mit Vorthett
für ein größeres -Cgaugwefen üertoenben?

grage 440: ^n. unferer gamilie h^urfe^t gegenwärtig iu
golge fôîeinungëoerfdhtebenheit eine unliebfame ©pannung.
©er ©angunterricht für unfere üicrgefmjährige ©od)ter ift ber

ganfapfet, worum cë feh breht. 5tun fteUe id) bie grage:
gft nicht ber ©angunterricht heutzutage ein unbebingteë 6r®
forberttiß für eine junge ©odder, bie auf gefeUfdhaftlidje 33il=
butig Stnfpruçh machen wiö? —unb, weffen Meinung ift in
ftreitigen (Srgiehungëfragen maßgebenb, biejenige be§ Vaterë
ober biejenige ber ffltutter? Vi§ gunt gnlfheib unferer
„©djweiger grauen®Leitung" haben wir bie „Streitaxt" an
ben Scagel gehängt. E. E-i?

Ilntmorton.
5luf gtage 434: ©äglidh mehrmaliges îrâftigeë ©urgeln,

(Sinathmung Don frifher Suft bei ©ag unb bei 9?ad;t, lag®
Itcheë Êrgehen im greien bei jeber Söitterung unb richtige
Sagerung im SSette finb bte UniDeifalmittel gur ^Reinigung
unb Kräftigung be§ Kehilcpfeë. ©rünbliche Hautpflege unb
baë ©rinfen Don frifchem ©Baffer barf nicht Dergeffen werben,
©aè Sefen Don Vanb 13 Don Dr. qgaul Stiemeper'ë ©ptech®
ftunben, Wo ber Verfaffer über Heiferfeit jpricht unb troefenen
Hüften, ipre Sntftehung unb Vehanblung, über ©timmfehler
unb Stimmpflcge überhaupt, wirb ghuen bie grage am gu®

Derläffigfien unb grünblichften beantworten,

Sluf grage 435 : ©ie bleidpdjiige junge ©oditer foil feh
biê gum grûhjahï mit Hausarbeiten befdjäftigen ; fie foü
als aBiïthfhaftêlchrtochtt'r täglich mehrmals im Hcmfe Unr®
fhau halten, bom Keller bis gu ben ©achräumen, unb foil
in ber gwifchengeit ber föcutter laut borlefen; fie foil mit
îrâjtigen Körperabreibungen beginnen unb auf ebenem Sager
bei offenem genfter fdpafen; fie foil früh auffielen unb bie
ltoihwenbigen ©rforberniffe für bie tEBirthfchaft auf bem 5Kar!te
felbft einlaufen gehen, gfjren Hunger foü fie mit Vrob, DJÎilch,
Dbft, ©Rehlfpeifen unb ©emüfen füllen. ©aS Eorfet muß fie
abfehaffen

_

ober fich gum ©ragen eines geftrieften ßeibdjmS
(©ejunbh^ttscorfet) entfe^tießen unb foü fo mit unbeengtem
Vruftforbe täglich fingen, ©ie foü biefen Söinter ©chlittfd)uh
laufen, um im ïommenben grüßjahr — jeben beliebigen Veruf
ergreifen gu fönnen; bann wirb be§ TOäbdjenS Vleihfucht
weggeblafen unb eS wirb gefunb unb fräfüg fein. Um bie§
bann aber aud) gu bleiben, wäre ber jungen ©od)ter ber
fdjöne Veruf einer ©ärtnerin fet;r gu empfehlen; fie würbe
babei ißr guieS WuSfommen finben unb bcfänbe fid) ftetS in
unmittelbarem Umgang mit ben hödjften Kreifen — mit
unferem ©höpfer unb feinen hetrlichen SBerfen.

ïïuf grage 436: ©parfochhetbe mit richtiger Konftruf®
tion füllen wirïlid) Diele (Srfparmffe gewähren, gür baS
Vßohngimmer gibt e§ feinen gefunberen Heigapparat als einen
guten Kachelofen, ber nicht im gimmer geßeigt wirb, ©ie
Kohlenhetgung bringt unbebingt ©taub in bie SBohnräume,
gang befonberë beim jeweiligen Gntleercn ber füfchenbehalter.
Gin guter Kachelofen braucht gwar etwas länger, bis er warm
ift, bafür gibt er nachher bie SBärme gleichmäßig unb an®
haltenb ab, fo baß bie fo notl)Wenbige frifhe ßuftgufuljr Der®
mittelft geitweife geöffneten genfterS ohne befonberS fühlbaren
SBärmeDerluft ftattfinben fann.
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lüssigkeit der Wände des Neubaues für die Luft
anzusehen.

^ ^
3. Die Abführung der verbrauchten und die

Zuführung der frischen Luft auf anderem Wege

als durch die Wände ist demgemäß das logisch

gebotene Mittel zur Verhütung derselben.

4. Die üblichen Karenzfristen für Neubauten,

während welcher dieselben nicht bewohnt werden

dürfen, find unzureichend und kostspielig.

5. Das einzige richtige Mittel zur Beseitigung
der fraglichen sanitären Nachtheile sind zweckmäßige

Ventilationseinrichtungen; und da die Anlage
derselben beim Neubau ganz erheblich billiger ist als
das mehrmonatliche Nichtbenutzen eines kostspieligen

Hauses, so ist den Verwaltungsbehörden
anzuempfehlen, an Stelle der Karenzfristen die

Herrichtung von Ventilationseinrichtungen für
Neubauten obligatorisch zu machen.

Mr Wksmllihrung.

Eine gute Ernährung ist die Grundlage der

gesunden Entwickelung eines Volkes, dei körperlichen

wie der geistigen. Es wurde deshalb auch

als ein gutes Blichen der ZAl betrachtet, als vor

zwei Jahren sich in Basel vier Eisenbahngesellschaften,

die Zentralbahn, die Jurabahn, die

Nordostbahn und die Reichseisenbahnen von Elsaß-

Lothringen, zu einem schönen Werke brüderlich die

Hände reichten und die längst zum Bedürfniß
gewordene Speiseanstalt des Zentralbahnhofes

in's Lebeti riefen. Es war ein Zeichen
der Zeit, das in innigste Beziehung trat mit den

wichtigsten sozialen Bestrebungen. Was vielerorts
und so lange nur Theorie und ein frommer Wunsch

auf den Parteifahnen geblieben, das hat sich da

als nachahmnngswerthes Beispiel verwirklicht —
die rationelle Sorge für das Wohl der Arbeiter.

Die erste Sorge muß überall die für das

Wohlbefinden des Leibes sein; denn nur ein

gesunder Körper taugt zur Arbeit. Bei den
bisherigen Verhältnissen war das oft nicht möglich.
Stundenweit haben die Arbeiter sich das Essen
herbringen lassen, einen großen Theil des Tages
haben ihre Angehörigen dadurch eingebüßt und
die so schon magere Kost für den im Bahndienst
schwer angestrengten Vater ist bei dem Tragen
nicht besser geworden. Die Kondukteure und die

Maschinisten, ja selbst die Zugführer, mögen sie

in der Schweiz oder im Elsaß zu Hause gewesen

sein, sie haben ihr Essen gar oft im Körbchen

mitgenommen und mit dem Wiederaufwärmen der

Speisen ihre liebe Noth gehabt. Die Anstalt des

^entralbahnhofes kommt ihnen nun in einer Weise

entgegen, die selbst Denjenigen, welche in dürftigen

Verhältnissen leben und mit ihrem Lohn
noch eine große Familie zu ernähren haben, die

Möglichkeit an die Hand gibt, die bisherige
Gewohnheit aufzugeben und mit frischer, kräftiger
Kost sich ungleich mehr zu stärken, ihre Arbeitskraft

zu vermehren und sie ihrer Familie um so

sicherer zu erhalten.
Mit dem Essen allein aber ist's nicht abgethan.

Es ist ein Bedürfniß des Arbeitenden, sich
in den Ruhepausen wieder zu erfrischen — ein
Bedürfniß, das ebenso verschieden ist, wie die

Menschen verschieden sind — sei es an einem guten
Trunk oder an einem kurzen Schläfchen. Da mochte

man nun allerdings einwenden, daß an
Wirthschaften Basel und das Areal des Zentralbahnhofes

gerade keinen Mangel haben; doch war den

Arbeitgebern (der Verwaltung) wie den Arbeitern
damit nicht immer gedient. Die Arbeit soll nicht
zu lange unterbrochen werden, der Arbeiter soll
ausruhen, nicht durch einen weiten Gang sich

ermüden, die Genußmittel, die ihm geboten werden,
sollen gut und frisch, durch ihre Billigkeit aber
doch im Bereich seiner Mittel sein, — das sind

Faktoren, die man eben nicht überall vereinigt
finden kaun. Ganz besondere'Beachtung verdient

ja auch gerade einer der ersten der genannten
Punkte: die Ruhe des Arbeiters. Wenn man bei

der warmen Witterung einen Gang durch den

Güterbahnhof machte, so sah man, wie Viele sich

ein Plätzchen suchten, wo sie sich ausstrecken konnten.

Bis dahin fanden sie es nur auf den Rampen,
auf den Fuhrwerken, auf Kisten oder Ballen. Und
im Winter oder wenn es regnete? Da war guter
Rath theuer und der Müde hat manchmal seine

Zuflucht zum Schnapsglas genommen, um feine

Lebensgeister wieder aufzumuntern.
Solchen Betrachtungen verdankte die Speiseanstalt

des Zentralbahnhofes vor einigen Jahren
schon ihre Entstehung, darauf deutet ihre ganze
Einrichtung. Sie ist in einem eigenen, in der

Folge wesentlich erweiterten Gebäude an der Ostseite

der Güterhalle untergebracht und birgt in
ihrem Erdgeschoße einen geräumigen luftigen Saal,
der mit dem nöthigen Komfort eines schönen,
behaglichen Restaurationslokales eingerichtet ist. Den
Abschluß des Saales in seiner ganzen Breite bildet
das Büffet mit seinen verschiedenen Schaltern (für
Markenabgabe, Abholung, Bestellung), durch dessen

Glasscheiben man einen Einblick in die schöne,

saubere Küche mit dem nach neuesten Modellen
gebauten Riesenherd bekommt. Ueber dem Büffet
zeugen einige Inschriften vom Zwecke der Anstalt
und Vater Hebel's alter Spruch:

„Weisch, wo der Wäg zum Gulde-n-isch,
Er goht de rothe Chrüzeie noh,
Und wär nut us e Chrüzer luegt,
Dä wird zum Gulde schwärli cho,"

prangt in zierlichen Buchstaben in deren Mitte.
Besuchberechtigt sind alle Angestellten der vier

Bahngesellschaften, Speisen und Getränke werden

zu den Engros-Einkaufspreisen abgegeben. Eswürde
zu weit führen und liegt nicht im Zwecke dieser

Zeilen, die ganze Speisekarte hier aufzuführen,
erwähnen wollen wir aber, daß Kostgänger für
alle drei Mahlzeiten (Frühstück: Kaffee mit Butter
oder Käse oder Suppe, Mittagessen mit Suppe,
Fleisch, Gemüse und Brod, Nachtessen ebenso, in
verschiedener Abwechslung) blos 90 Cts. resp.
1 Fr. 10 Cts. bezahlen. Die einzelnen Portionen
Fleisch, Leber, Nieren, Schinken u. s. w. kosten
25 Cts., Po Liter Bier 12p2 Cts., Most ebenso,

Tischwein (roth und weiß) 25 Cts., andere Weine
von 30 bis 40 Cts. per V2 Liter. Ganz
vorzüglich darf die Einrichtung genannt werden, daß
an den Abgabeschaltern absolut kein Geld
angenommen wird, es müssen vorher bei dem besonderen

Markenschalter oder bei einigen andern
bahndienstlichen Stellen Marken gelöst werden. Nur
auf besonderes Verlangen des das Lokal besuchenden

Arbeiters und nur gegen diese Markenbezahlung
werden Speise und Getränke, die übrigens

auch über die Straße bezogen werden können,
verabfolgt. Schnaps wird keiner ausgeschenkt, mit
Ausnahme in der strengen Winterszeit und unter
besonderer Kontrole. Ist der Arbeiter aber müde
und sehnt sich nach einem Stündchen der Ruhe,
so gewährt ihm ein solches Plätzchen ein oberer
Raum des Gebäudes, der mit zwei Reihen
bequemer Pritschenlager ausgestattet und heizbar ist.
So entspricht denn die Anstalt allen gerechten
Wünschen in gemeinnützigster Weise und ehrt die

Gesellschaften, durch deren Fürsorglichkeit sie

entstanden. (Schluß folgt.)

Kenis' Frucht und GeuM-Presst
(an der letzten Kochkunst-Ausstellung in Zürich ausgestellt)

erleichtert die Arbeit ganz bedeutend, liefert appetitlichere
und bessere Speisen und ist ein äußerst

handliches, zu sehr vielen Zwecken ein unübertroffen
nützliches und billiges Instrument für die Küche. Diese
neue Erfindung beseitigt die alt gebräuchliche, sehr
zeitraubende und anstrengende Arbeit, um Kartoffeln zu
Mußkartosfeln, Aepfel zu Apfelmuß zu machen, Erbsen
zu enthülsen, aus Trauben und anderen Früchten Säfte
zu pressen, wie Apfel-, Himbeer-, Johannisbeerwein, und
ist zu unzähligen anderen Arbeiten in der Küche, z. B.
dem Durchkneten von schlecht bearbeiteter Butter, zur
Stärkebercitung für, die Wäsche u. s. w. das einfachste
und nützlichste Instrument, welches jemals hergestellt
wurde.

Außer großer Erleichterung der Arbeit, wird diese
auch viel sauberer ausgeführt; man denke nur daran,
wie bisher Früchte zur Gewinnung der Säfte durch ein
Tuch gerungen wurden, wobei zwei Personen angestrengt

arbeiteten, mit höchst unappetitlich befleckten Händen und
bespritzten Kleidern. Durch diese Presse geschieht solches

auf die reinlichste Weise viel leichter und was von der
größten Bedeutung ist: in untadelhafter Güte, da
jede Verunreinigung vermieden wird und Knoten, Körnchen,

Theile der Schale von den Kartoffeln, Erbsen,
Aepfeln, Trauben u. s. w. durchaus nicht in die
zubereiteten Speisen und Säfte gelangen. Diese sehen daher
weit appetitlicher und sauberer aus, und rechnet man
dazu die große Erleichterung der Arbeit und bedeutende
Ersparung an Zeit, so dürfte sich dieses billige und dauerhaft

fabrizirte Küchengerät!) für jeden Hausstand als
äußerst nützlich und schon nach der ersten Anwendung
als unentbehrlich erweisen.

Ein Muster dieser Gemüsepresse kann auf
unserem Expeditivns-Büreau (Katharinengasse 10) in
St. Gallen eingesehen werden. Um diesem trefflichen
Küchengeräthe möglichst viel Eingang zu verschaffen,
nehmen wir auch Bestellungen hierauf (Preis Fr. 5)
entgegen und werden solche schnellstens effektuirt.

Die Mcherische Heilstätte
für skrophulöfe und rhachistische Kinder bei Aegeri
(am Zugersee), deren wir in diesen Blättern schon mehrmals

erwähnten, hat seit ihrer Eröffnung (Mitte Juli)
28 kranke Kinder aufgenommen, die zum Theil Heilung
gefunden haben, zum Theil der Genesung entgegengehen.
Es ist zu wünschen, daß das menschenfreundliche Werk
vom Publikum kräftig unterstützt werde.

SprecHsclcìll.
Fragen.

Frage 437: Könnte mir Jemand giltigst ein Mittel
angeben gegen hartnäckige Schlaflosigkeit bei anscheinend
normalem Zustande und guter Gesundheit. A. o.

Fr age 438: Könnte vielleicht Jemand durch die „Schweizer
Frauen-Zellung" einer bekümmerten, sparsamen Hausmutter
sogen, ob beim Dörren zu braun gewordenes Obst nicht zu
irgend einem Zwecke, vielleicht zu einem Kaffeesurrogat,
verwendet werden könnte und auf welche Weise dies zu geschehen

hätte. Für guten Rath zum Voraus besten^Dank!

Frage 439: Wie läßt sich Fleisch-Extrakt mit Vortheil
für ein größeres Hauswesen verwenden?

Frage 440: In. unserer Familie herrscht gegenwärtig iu
Folge Meinungsverschiedenheit eine unliebsame Spannung.
Der Tanzunterricht für unsere vierzehnjährige Tochter ist der

Zankapfel, worum es sich dreht. Run stelle ich die Frage:
Ist nicht der Tanzunterricht heutzutage ein unbedingtes Er-
forderniß für eine junge Tochter, die auf gesellschaftliche
Bildung Anspruch machen will? —und, wessen Meinung ist in
streitigen Erziehungsfragen maßgebend, diejenige des Vaters
oder diejenige der Mutter? Bis zum Entscheid unserer
„Schweizer Frauen-Zeitung" haben wir die „Streitaxt" an
den Nagel gehängt. x.

Antworten.
Auf Frage 434: Täglich mehrmaliges kräftiges Gurgeln,

Einathmung von frischer Lust bei Tag und bei Nacht,
tägliches Ergchen im Freien bei jeder Witterung und richtige
Lagerung im Bette sind die Universalmittel zur Reinigung
und Kräftigung des Kehlkopfes. Gründliche Hautpflege und
das Trinken von frischem Wasser darf nicht vergessen werden.
Das Lesen von Band 13 von Or. Paul Niemeyer's
Sprechstunden, wo der Verfasser über Heiserkeit spricht und trockenen
Husten, ihre Entstehung und Behandlung, über Stimmfehler
und Stimmpflcge überhaupt, wird Ihnen die Frage am
zuverlässigsten und gründlichsten beantworten.

Auf Frage 435 : Die bleichsüchtige junge Tochter soll sich
bis zum Frühjahr mit Hausarbeiten beschäftigen; sie soll
als Wirthschastslchrtochter täglich mehrmals im Hause
Umschau halten, vom Keller bis zu den Dachräumen, und soll
in der Zwischenzeit der Mutter laut vorlesen; sie soll mit
kräftigen Körperabreibungen beginnen und auf ebenem Lager
bei offenem Fenster schlafen; sie soll früh aufstehen und die
nothwendigen Erfordernisse für die Wirthschaft auf dem Markte
selbst einkaufen gehen. Ihren Hunger soll sie mit Brod, Milch,
Obst, Mehlspeisen und Gemüsen stillen. Das Corset muß sie
abschaffen oder sich zum Tragen eines gestrickten Leibchens
(Gesundheitscorset) entschließen und soll so mit unbeengtem
Brustkorbe täglich singen. Sie soll diesen Winter Schlittschuh
laufen, um im kommenden Frühjahr — jeden beliebigen Beruf
ergreifen zu können; dann wird des Mädchens Bleichsucht
weggeblasen und es wird gesund und kräftig sein. Um dies
dann aber auch zu bleiben, wäre der jungen Tochter der
schöne Beruf einer Gärtnerin sehr zu empfehlen; fie würde
dabei ihr gutes Auskommen finden und befände sich stets in
unmittelbarem Umgang mit den höchsten Kreisen — mit
unserem Schöpfer und seinen herrlichen Werken.

Auf Frage 436: Sparkochherde mit richtiger Konstruktion
sollen wirklich viele Ersparnisse gewähren. Für das

Wohnzimmer gibt es keinen gesunderen Heizapparat als einen
guten Kachelofen, der nicht im Zimmer geheizt wird. Die
Kohlenheizung bringt unbedingt Staub in die Wohnräume,
ganz besonders beim jeweiligen Entleeren der Aschenbehälter.
Ein guter Kachelofen braucht zwar etwas länger, bis er warm
ist, dafür gibt er nachher die Wärme gleichmäßig und
anhaltend ab, so daß die so nothwendige frische Luftzusuhr
vermittelst zeitweise geöffneten Fensters ohne besonders fühlbaren
Wärmcverlust stattfinden kann.
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gtetttlïefcm.

fin taffies "port
(Lobelie bon 9t. Sbmunb £af)n. — ftortfetjung.)

Mf feiner Heimfahrt backte |>err ©djmerlidj
biet an Veronifa, er jagte zu ficfj felbft: „0aS
ÜDiäbdjen ift ftübfcft, mirb eine gute ^anêfrau fein,
mürbe mir ben Vucftftalter erfparen, bem idj oftne=
ftin nicftt recftt traue. Sftr Veneftmen ift fein, menig*
ftenS feft' icft nieftt, baft bie ©tabtbamen, mefdje in
meinen ©arten fommen, anberS finb, fie Ijaben nur
fcftönere Kleiber an, bie fann ©cftmerlicb feiner grau
audj taufen. 0aS Vläbdjen mirb bodj aucft einige
0aufenbe mitbefommen unb bereinftnocft einmal fo
tiiel erben, unb menn aucft nieftt, leer ift fie nieftt,
idj benfe — ftm — mill's überlegen."

Sn feinem Haufe in Sütbenftain fanb er ©äffe,
tiorneftme ©äfte bor, ben Slmtmann auS ber näcftften
©tabt, mit feinen 0öefttern, bon benen bie ältefte
bereite breiftig Saftre zäftlen mochte, obgleicï) fie
mit §ülfe boit 0oilettenfünften nocft immer jugenb=
lief) unb gut auSjaft. Sie füngfte mar efter ftäftlidj
als feftön zu nennen, aber fe^r flug.

Dbgleicft §err ©cftmerlicft zu Reiten feftr grob
fein tonnte, fo mar er boeft jeftt ungemein ftöflieft
unb fünfte fief) non bem oorneftmen Vefudje fef)r
gefcftmeidjelt.

0er Amtmann, ein lebhafter, geriebener Viann,
fcftüttelte bem Trauer fterzlicft bie Hanb unb jagte
in feiner offenen SBeife: „Scft bin gefommen, Sftuen
einen Vorfcftlag §u macften, unb ba baS SBetter
fo feftön ift, ftabe icft meine 0öcftter mitgebracht,
beibe finb grofte Vlumenfreunbinnen unb moefiten
gerne Sftren frönen ©arten fe^eu ; mir Männer
tonnten inbeft bie ©efeftäfte befpredjen."

0er Iraner tierbeugte fieft fe^r, befaftl bem
©ärtner, ber fofort gerufen ronrbe, bie beiben
0öcfttern herumzuführen, unb lieft einen Smbift
nebft frijehem 93ier auftragen.

0er Slmtmann lobte ba<§ 93ier über bie üttaften
nnb rüdte nun mit feinen Vorfcftlägen heraus.

„©S ift ja 0ftorfteit lIn^ ©ünbe, baft ein Sftann
mit Sftrem âapital, Sftrer ©adjfenntnift itnb 0ftä=
tigteit ftier fiften bleibt. Sftr H°u§ ift z»ar feftr
feftön, etn maftreS palais, She ©arten, allen Ve*
fpeft tior bem, aber — mie ftoeft beläuft fid) Sfto
Vermögen? SSielleidht tiiermalftunberttaufenb?"

„0 nein, £>err Slmtmann, id) befifte eben nur
bie fpätfte."

„Hm, immer ein ftübjcfteS Vermögen; im
Vertrauen, ich ^abe audj nicht mehr, obgleid) man
mich für teiefter hält, ©elb ift heut zu Sag bie
©eige, nach melcfter Seber tanzt. Haftafta,' baS

miffen mir!"
§err ©cftmerlicft fttmmte ein, er backte eben

fo unb mar ganz entjücft, baft ber Slmtmann fo
gemütftlidj mit iftm fpradj.

0er Slmtmann fdjlug nun ^»errn ©cftmerlicft
tior, in ber fpauptftabt eine grofte Vrauerei an=
Zulegen, er molle fid) mit einem Kapital tion ftunbert*
taufenb beteiligen, baS ©efdftäft müffe großartiger
betrieben merben, er rechnete bem Vrauer geläufig
tior, baft nach 3eftu Sohren Seber fid) mit min*
beftenS einer halben SJäHion zurüdziehen tonne.
Scft gehe bann auf meine ©üter, unb ©te, ôerr
©cfimerlich, taufen fid) auch eines unb leben"als
Rentier. SDann fehlt Sftaen nichts als eine liebenS=

mürbige fyrau auS guter Familie, ober richtiger
gejagt, ©ie ntüfjen — bazu fann ich Sftnen tier=
helfen — jucken einen Xitel zu erhalten, Z- V-
©tabtratft; ©te »erben bann ein grofteS ©rport=
gefchäft beginnen, unb menu bieS im ©ange, jefjen
©ie fid) nad) einem reichen ^räulein um, beffen
^amilie Sftnen emporhilft."

0er Vrauer^ mar über biefe Vorfchläge fehr
erfreut, boch befaft er fo tiiel Verftanb, um zn
ermiebern, er baute für bie ©iite, molle fief) bie
©ache reiflich überlegen unb fid) felbft umfeften.

_
0amtt muftte ber Slmtmann tior ber öanb

Zufrieben fein. 0ie -Töchter tarnen jeftt auS bent
©arten zurüct, ben fie fehr lobten.

„Slber meine gräuletn, ©ie haben ja feine
Vlumenfträufte, foil boeft bett ©fei oon ©ärtner

baS 0onnermetter —" bie leftten SBorte hörte nur
ber ©ärtner, auf ben ber erzürnte Vrauer zulief

0ie jungen 0amett lachten, fie lachten noch,'
als er enblicf) mit erhifttem ©eficht zurüdfam,
jeber einen groften Vlnmenftrauft überreidienb,
ben er in ber ©ile gepflüeft unb oftne grofte 2S$at>l

> Zufammengeftellt hatte; bie §auptblume mar in
jebem Vonquet eine grofte ©onnenrofe.

5llS fpät SlbenbS bie Honoratioren tion Sinbeit^
fjain in bem ©alon erfeftienett, iftr Vier zu trinfen,

t Leitungen zu lefen unb gemüthlich zu plaubern,
• erzählte Herr ©d)merlicft oon bem Vefud), ben er
- gehabt l)abe. 0er Vfarrer läd)elte bitterfüft, zum
' geheimen ©rgöften beS fto^müthigen VrauerS ; ber
1 Slrzt, ein entfeftiebener Vepublifaner, ber bie Ver=

hältniffe uäfter fannte, fagte: „Vornehm ift nur,
mer ©eift unb Vilbung befiftt; ber Herr 2lmt=
mann unb anbere Sente haben tiiel ©elb. ©chmerfid),
nehmen ©ie fich in 2ld)t, baft ©ie iftn nieftt zum
©cfjmiegertiater betommen."

„0horheit," entgegnete biefen unb bfaftte fid)
auf, „junge, reiche ^räuleinS finb nicht mit einem
fd)lidhten Vürger zufrieben!"

Herr ©d)merfid) tonnte mojhl einigen 2lnfpruc£)
auf bie Vezeichnung_„hod)müthiger fJtarr" machen,
allein er tierftanb feitt ©emerbe auS bem ©runbe
unb muftte, baft auf bie ©üte beS ViereS audft
Suft unb SBaffer ©influft haben, ©r moHte oorerft
miffen, mie eS bamit in ber Hauptftabt befeftaffen
fei unb mie eS überhaupt bort auSfelje.

Varon 2Bi|enborf — fo nannte fidj ber tior=
nehme SlmtSmann — lebte im ©ommer auf feinem
©ut, int SSinter in bem ©täbt^en, baS zmifeften
ber Vefibenz unb Sinbenhain lag, einer alten 0ante
ZU ©efallen, mteefte er nod) zu erben hoffte, tiom
dtooember bis 2lpril in ber Vefibenz.

0afelbft fanb jeftt Herr ©cftmerlid) feinen
©önner, ben er auch fofort auffudjte. SBiftenborf
empfing ben Vrauer fehr freunblic^ unb erbot fidj
ZU allen möglichen 0ienften. 0ie jungen 0amen
erfdjienen aud) in bem eleganten ©alon unb maren
bie SiebenSmürbigfett felbft. SViftenborf rietf) bem

Vrauer, ben ©aflljof zum rothen Htrfdien fofort
Zu tierlaffen unb iit baS Hôtel d'Angleterre zu
Zieften. 0ortl)in führte er beit Vrauer unb fpeiSte
an ber table d'hôte mit ihm, beftellte aud) ©hams
pagner, mar in ber beften Saune unb leerte ein
©las um baS anbere. 2lfS ber Vrauer fd)on etmaS

luftig gemorben mar, fdjtug ber ©beimann bei
einer fleinen SKeinungStierfchiebenheitzmifchen iftm
unb bem Vrauer eine 2öette tior, feftte 50 0u=
taten gegen einen, maS aber ber Vrauer nicht gerne
annahm. 0er Varon gemann itub ©cftmerlid) trug
am anbern 0ag ziemlich mürrtfeh bie 50 0ufaten
Zu feinem tiornehmen f^reunbe.

0er Varon lachte : „2Barum fo tierbrieftlid)?
©ie finb ja ein reiefter fUîanu unb motten ©ie
fpäter nobilitirt merben, fo müffen ©ie lernen mit
Slnftanb ©elb oertieren."

„©oll mich ber ^nfut holen, menu id) meift,
maS nobilitiren ift," fnurrte ©tijmerlicf). ©ein
©eficht Härte fidj bann erft auf, als bie ^räutein
eintraten unb ihn zum 0t)ee etnluben.

0er um jeben fßreiS fein unb tiorueljm febeinen
moüenbe ©d)merlidj folgte biefer ©inlabung, tranf
auch e^ne ^afle Xt)ee, üerfid)erte aber fpäter feinen

f^reunben, baft er nun uttb nimmermehr nodft eine

0afje coli folcfteS Vätcftmaffer trinfen mürbe.

0ennod), obgleich bie Ved)uung im Hôtel
d'Angleterre hoc!) gemefen, bie 50 0ufaten auf
immer oertoren maren, ja ungeachtet beS 0ftee'S,
gefiel eS Herru ©djmerlid) in ber fHefibenz, unb
er feljrte mit bem Vorfafte nach Sinbenhain zurüct,
fein fdjöneS HuuS nebft ©arten zu oerfaufeit, bie

Vrauerei unb feine SBiefen unb gelber. 0em
©efretär fagte er bation unb mürbe ärgerlid),
als ihn biefer einen 01joren fdjalt.

„Sd) fehe eS fchon fommen," fagte ber VedjtS=

geleprte, „©ie merben nach ber Vefibenz ziehen,

She fdjöneS ©elb mitnehmen, irgenb eine ©pe=
fulation auf 2öi|enborfS Vatlj anfangen, eine tion
ben 0öd)tern biefeS — ©pefulanten hetratl)en,
bie She ©elb fchon unter bie Sente bringen mirb."

©djmerlid) mürbe heftig unb fchrie: „Sdj bin
münbig, id) meift felbft, maS idj zu tftun habe,
unb joßte mirflich eine 0odjter beS SSiftenborf
bie grau tion Satob ©cftmerlid) merben, fo mürbe
\§ bennodft ben Ventel behalten, barauf tonnen
©ie ©ift nehmen."

,,©o fdjreien ©ie bodj nicht fo fürchterlich, ich
glaube Sftuen ja 511feS."

0er Vrauer mollte fein fcftöneS Vefiftthnm nieftt
unter bem 5Sertf)e oerfaufen, er behielt eS alfo
tior ber Hanb noch unb blieb iit Sinbenhain. SBiften^
borf befueftte einmal ben Vrauer unb als er rnieber
abgereist mar, flüfterte man, ©eftmertidj mürbe
feine Vrauerei tierpad)ten, nad) ber Vefibenz ziehen
unb eine 0ocftter bon Varon SBiftenborf heiraten.

5tud)^ naeft ber Sinbeumühle braug biefeS ©e=
riid)t. Veronifa atftmete tief auf, mie bon einer
fdjmeren Saft befreit. 0er Füller nannte ben
Vrauer einen Marren.

Sm nädftiten grüftling bemarb fid) ein junger,
moftlha&enber ©utSbefifter bei bem Füller um
5lnna, naeftbem er in ber ©title fefton tion bem
Vîâbdien felbft baS Samort erhalten ftatte.

0er fDHiHer ermieberte bem g^^mr feftr freunb=
lieft, baft er fieft tion bem 5intrage feftr geeftrt füftle,
allein eS fei ntcftt ©itte, baft fidft bie jüngere
©djmefter tior ber altern oerfteiratfte, unb betior
Veronifa nidftt Vraut fei, bürfe tion Verlobung
ber jiingern 0od)ter feine fRebe fein.

Vergebens ftellte SSerner, fo ftieft ber ©uts=
befifter, bem Füller tior, baft auf einem ©ute bie
Hausfrau feftr notftmenbig fei, baft 5lnna'S ©fitd
tion ber ©inmitliguug beS Vaters abftänge; ber
SCRüHer blieb bei feiner Slutmort unb meinte, ba
SSerner erft 24 Saftre, Slnna 18 Saftre zäftle,
tonnten bie jungen Sente nocft marten.

Mes maS Mton zu ©unften feiner jiingern
©djmefter gegen beit Vater auSfpracft, maeftte' auf
ben SJÎiiHer nieftt ben geringften ©inbruef. Vero^
nifa'S Verftcfternng, fie molle niemals fteiratften,
belacftte ber Vater, unb bie Vorftellungen feiner
grau tierbat er fiel).

5tuguft jagte zu Mton: „SSie mag nur ber
Vater fo zopfig fein, alfo barf auöft id) niemals
fteiratften, falls eS 0ir nieftt beliebt."

©S tarn eublidj zu einem V5ortmed)fel zmifeften
bem Vlütler unb bem jungen ©utsbefifter; ber
Sefttere füftlte fieft fo ftarf beleibigt, baft er an
Slnna fdjrieb, fie folle bem Vater offen 0rop bieten.

Mna tonnte fieft bazu nidftt entfcftlieften; SBerner
marf iftr Sieblofigfeit tior unb lieft fiöft rneber in
ber Sinbenmüftle nod) im 0orfe feften, ja Slnna
ftörte fogar, baft SSerner bei einer $irdjmeifte bie

ganze Mcftt ftinbureft getanzt ftabe.
„Sft SBerner ein folcfter SJÎanu, ftaft _0u an

iftnt nieftt tiiel tierloren," entfeftieb Veronifa.
0ie Müllerin, melcfte ebeiifads SBerner'S Ve=

neftmen erfahren ftatte, fpradj nerbrieftlicft zu iftrem
Spanne : „0a ftaft 0n eS, ber SSerner ift beS* '

parat gemorben. llnfere Slnna ftätte eS ftaber
tonnen mie eine fßrinzefftn, nieftt einmal naeft einer:
Süiitgift ftat er gefragt, ber bratie junge Vianu,.
ein zmeiter Sberner mirb nidftt mieber fommen."

„Siein, aber berfelbe. Hube feine ©orge, id)
ftartble aus guten ©riinben, ftetS auS ©rünben,
Viutter, unb jeftt laft mieft in Vufte."

fteftet am ßeiepenfteine
~ie ji^öne, tiornefjnte Çrau,
^ie l'haut beit berroiitcrtm 9ïaiuctt
2)uri) junfelnber St^ränen 5££)au.

2Bot)( benft fie Vergangener $e'ten,
®a fie ißerjeifiung verfagt,
$er ïobte ^at $ füll getragen,
§at fRientanb fein Seit» geflagt.

Slid^t Siner entziffert ben Tanten,
3^n pat entziffert ipr §erj,
Setjt tnuf; aud^ fie lautlos begraben

3^r llnredjt unb ipren Schmerj. (fi. sa^-®upte-)
*

* *
®ie jertljeitten (Setüäffer bleiben niept ïtaffenb fiepen,

trenn nur ein fleiue§ ©efäfe voll tropfen au§ iprten perau§=

gefepöpft wirb.

©rud ber 9ÏÎ. ßSlin'fiftm SBudjbrucferei in et. ©alten.
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JeuiUeton.
Kn rasches Wort.

(Novelle von R. Edmund Hahn. — Fortsetzung.)

Auf seiner Heimfahrt dachte Herr Schmerlich
viel an Veronika, er sagte zu sich selbst: „Das
Mädchen ist hübsch, wird eine gute Hausfrau sein,
würde mir den Buchhalter ersparen, dem ich ohnehin

nicht recht traue. Ihr Benehmen ist sein, wenigstens

seh' ich nicht, daß die Stadtdamen, welche in
meinen Garten kommen, anders sind, sie haben nur
schönere Kleider an, die kann Schmerlicb seiner Frau
auch kaufen. Das Mädchen wird doch auch einige
Tausende mitbekommen und dereinst noch einmal so

viel erben, und wenn auch nicht, leer ist sie nicht,
ich denke — hm — will's überlegen."

In seinem Hause in Lindenhain fand er Gäste,
vornehme Gäste vor, den Amtmann aus der nächsten
Stadt, mit seinen Töchtern, von denen die älteste
bereits dreißig Jahre zählen mochte, obgleich sie

mit Hülfe von Toilettenkünsten noch immer jugendlich
und gut aussah. Die jüngste war eher häßlich

als schön zu nennen, aber sehr klug.
Obgleich Herr Schmerlich zu Zeiten sehr grob

sein konnte, so war er doch jetzt ungemein höflich
und fühlte sich von dem vornehmen Besuche sehr
geschmeichelt.

Der Amtmann, ein lebhafter, geriebener Mann,
schüttelte dem Brauer herzlich die Hand und sagte
in seiner offenen Weise: „Ich bin gekommen, Ihnen
einen Vorschlag zu machen, und da das Wetter
so schön ist, habe ich meine Töchter mitgebracht,
Heide sind große Blumenfreundinnen und möchten
gerne Ihren schönen Garten sehen; wir Männer
könnten indeß die Geschäfte besprechen."

Der Brauer verbeugte sich sehr, befahl dem
Gärtner, der sofort gerufen wurde, die beiden
Töchtern herumzuführen, und ließ einen Imbiß
nebst frischem Bier auftragen.

Der Amtmann lobte das Bier über die Maßen
und rückte nun mit seinen Vorschlägen heraus.

„Es ist ja Thorheit und Sünde, daß ein Mann
mit Ihrem Kapital, Ihrer Sachkenntniß und
Thätigkeit hier sitzen bleibt. Ihr Haus ist zwar sehr
schön, ein wahres Palais, Ihr Garten, allen
Respekt vor dem, aber — wie hoch beläust sich Ihr
Vermögen? Vielleicht viermalhunderttausend?"

„O nein, Herr Amtmann, ich besitze eben nur
die Hälfte."

„Hm, immer ein hübsches Vermögen; im
Vertrauen, ich habe auch nicht mehr, obgleich man
mich für reicher hält. Geld ist heut zu Tag die
Geige, nach welcher Jeder tanzt. Hahaha, das
wissen wir?"

Herr Schmerlich stimmte ein, er dachte eben

so und war ganz entzückt, daß der Amtmann so

gemüthlich mit ihm sprach.
Der Amtmann schlug nun Herrn Schmerlich

vor, in der Hauptstadt eine große Brauerei
anzulegen, er wolle sich mit einem Kapital von hunderttausend

betheiligen, das Geschäft müsse großartiger
betrieben werden, er rechnete dem Brauer geläufig
vor, daß nach zehn Jahren Jeder sich mit
mindestens einer halben Million zurückziehen könne.

Ich gehe dann auf meine Güter, und Sie, Herr
Schmerlich, kaufen sich auch eines und leben"als
Rentier. Dann fehlt Ihnen nichts als eine
liebenswürdige Frau aus guter Familie, oder richtiger
gesagt, Sie müssen — dazu kann ich Ihnen
verhelfen — suchen einen Titel zu erhalten, z. B.
Stadtrath; Sie werden dann ein großes Exportgeschäft

beginnen, und wenn dies im Gange, sehen
Sie sich nach einem reichen Fräulein um, dessen
Familie Ihnen emporhilft."

Der Brauer war über diese Vorschläge sehr
erfreut, doch besaß er so viel Verstand, um zu
erwiedern, er danke für die Güte, wolle sich die
Sache reiflich überlegen und sich selbst umsehen.

^
Damit mußte der Amtmann vor der Hand

zufrieden sein. Die Töchter kamen jetzt aus dem
Garten zurück, den sie sehr lobten.

„Aber meine Fräulein, Sie haben ja keine
Blumensträuße, soll doch den Esel von Gärtner

das Donnerwetter —" die letzten Worte hörte nur
der Gärtner, auf den der erzürnte Brauer Zulief

Die jungen Damen lachten, sie lachten noch,'
als er endlich mit erhitztem Gesicht zurückkam,
jeder einen großen Blumenstrauß überreichend,

1 den er in der Eile gepflückt und ohne große Wahl
> zusammengestellt hatte; die Hauptblume war in

jedem Bouquet eine große Sonnenrose.
Als spät Abends die Honoratioren von Lindenhain

in dem Salon erschienen, ihr Bier zu trinken,
l Zeitungen zu lesen und gemüthlich zu plaudern,
' erzählte Herr Schmerlich von dem Besuch, den er
- gehabt habe. Der Pfarrer lächelte bittersüß, zum
- geheimen Ergötzen des hochmüthigen Brauers; der
' Arzt, ein entschiedener Republikaner, der die

Verhältnisse näher kannte, sagte: „Vornehm ist nur,
wer Geist und Bildung besitzt; der Herr
Amtmann und andere Leute haben viel Geld. Schmerlich,
nehmen Sie sich in Acht, daß Sie ihn nicht zum
Schwiegervater bekommen."

„Thorheit," entgegnete diesen und blühte sich
auf, „junge, reiche Fräuleins sind nicht mit einem
schlichten Bürger zufrieden!"

Herr Schmerlich konnte wohl einigen Anspruch
auf die Bezeichnung „hochmüthiger Narr" machen,
allein er verstand sein Gewerbe aus dem Grunde
und wußte, daß auf die Güte des Bieres auch
Luft und Wasser Einfluß haben. Er wollte vorerst
wissen, wie es damit in der Hauptstadt beschaffen
sei und wie es überhaupt dort aussehe.

Baron Witzendorf — so nannte sich der
vornehme Amtsmann — lebte im Sommer auf seinem
Gut, im Winter in dem Städtchen, das zwischen
der Residenz und Lindenhain lag, einer alten Tante
zu Gefallen, wleche er noch zu erben hoffte, vom
November bis April in der Residenz.

Daselbst fand jetzt Herr Schmerlich seinen
Gönner, den er auch sofort aufsuchte. Witzendorf
empfing den Brauer sehr freundlich und erbot sich

zu allen möglichen Diensten. Die jungen Damen
erschienen auch in dem eleganten Salon und waren
die Liebenswürdigkeit selbst. Witzendorf rieth dem

Brauer, den Gasthos zum rothen Hirschen sofort
zu verlassen und in das Howl â'àZlàrro zu
ziehen. Dorthin führte er den Brauer und speiste

an der tudlo stRow mit ihm, bestellte auch
Champagner, war in der besten Laune und leerte ein
Glas um das andere. Als der Brauer schon etwas
lustig geworden war, schlug der Edelmann bei
einer kleinen Meinungsverschiedenheit zwischen ihm
und dem Brauer eine Wette vor, setzte 50
Dukaten gegen einen, was aber der Brauer nicht gerne
annahm. Der Baron gewann und Schmerlich trug
am andern Tag ziemlich mürrisch die 50 Dukaten
zu seinem vornehmen Freunde.

Der Baron lachte: „Warum so verdrießlich?
Sie sind ja ein reicher Mann und wollen Sie
später nobilitirt werden, so müssen Sie lernen mit
Anstand Geld verlieren."

„Soll mich der Kukuk holen, wenn ich weiß,
was nobilitiren ist," knurrte Schmerlich. Sein
Gesicht klärte sich dann erst auf, als die Fräulein
eintraten und ihn zum Thee einluden.

Der um jeden Preis fein und vornehm scheinen

wollende Schmerlich folgte dieser Einladung, trank

auch eine Tasse Thee, versicherte aber später seinen

Freunden, daß er nun und nimmermehr noch eine

Tasse voll solches Milchwasser trinken würde.

Dennoch, obgleich die Rechnung im Hotel
â'àAlàrrs hoch gewesen, die 50 Dukaten auf
immer verloren waren, ja ungeachtet des Thee's,
gefiel es Herrn Schmerlich in der Residenz, und
er kehrte mit dem Vorsatze nach Lindenhain zurück,
sein schönes Haus nebst Garten zu verkaufen, die

Brauerei und seine Wiesen und Felder. Dem
Sekretär sagte er davon und wurde ärgerlich,
als ihn dieser einen Thoren schalt.

„Ich sehe es schon kommen," sagte der

Rechtsgelehrte, „Sie werden nach der Residenz ziehen,

Ihr schönes Geld mitnehmen, irgend eine

Spekulation aus Witzendorf's Rath anfangen, eine von
den Töchtern dieses — Spekulanten heirathen,
die Ihr Geld schon unter die Leute bringen wird."

Schmerlich wurde heftig und schrie: „Ich bin
mündig, ich weiß selbst, was ich zu thun habe,
und sollte wirklich eine Tochter des Witzendorf
die Frau von Jakob Schmerlich werden, so würde
ich dennoch den Beutel behalten, daraus können
Sie Gift nehmen."

„So schreien Sie doch nicht so fürchterlich, ich
glaube Ihnen ja Alles."

Der Brauer wollte sein schönes Besitzthum nicht
unter dem Werthe verkaufen, er behielt es also
vor der Hand noch und blieb in Lindenhain. Witzendorf

besuchte einmal den Brauer und als er wieder
abgereist war, flüsterte man, Schmerlich würde
seine Brauerei verpachten, nach der Residenz ziehen
und eine Tochter von Baron Witzeudorf heirathen.

Auch^ nach der Lindenmühle drang dieses
Gerücht. Veronika athmete tief ans, wie von einer
schweren Last befreit. Der Müller nannte den
Brauer einen Narren.

Im nächsten Frühling bewarb sich ein junger,
wohlhabender Gutsbesitzer bei dem Müller um
Anna, nachdem er in der Stille schon von dem
Mädchen selbst das Jawort erhalten hatte.

Der Müller erwiederte dem Freier sehr freundlich,

daß er sich von dem Antrage sehr geehrt fühle,
allein es sei nicht Sitte, daß sich die jüngere
Schwester vor der ältern verheirathe, und bevor
Veronika nicht Braut sei, dürfe von Verlobung
der jüngern Tochter keine Rede sein.

Vergebens stellte Werner, so hieß der
Gutsbesitzer, dem Müller vor, daß auf einem Gute die
Hausfrau sehr nothwendig sei, daß Anna's Glück
von der Einwilligung des Vaters abhänge; der
Müller blieb bei seiner Antwort und meinte, da
Werner erst 24 Jahre, Anna 18 Jahre zähle,
könnten die jungen Leute noch warten.

Alles was Anton zu Gunsten seiner jüngern
Schwester gegen den Vater aussprach, machte' auf
den Müller nicht den geringsten Eindruck. Veronika's

Versicherung, sie wolle niemals heirathen,
belachte der Vater, und die Vorstellungen seiner
Frau verbat er sich.

August sagte zu Anton: „Wie mag nur der
Vater so zopfig sein, also darf auch ich niemals
heirathen, falls es Dir nicht beliebt."

Es kam endlich zu einem Wortwechsel zwischen
dem Müller und dem jungen Gutsbesitzer; der
Letztere fühlte sich so stark beleidigt, daß er an
Anna schrieb, sie solle dem Vater offen Trotz bieten.

Anna konnte sich dazu nicht entschließen; Werner
warf ihr Lieblosigkeit vor und ließ sich weder in
der Lindenmühle noch im Dorfe sehen, ja Anna
hörte sogar, daß Werner bei einer Kirchweihe die

ganze Nacht hindurch getanzt habe.
„Ist Werner ein solcher Mann, hast Du au

ihm nicht viel verloren," entschied Veronika.
Die Müllerin, welche ebenfalls Werner's

Benehmen erfahren hatte, sprach verdrießlich zu ihrem
Manne: „Da hast Du es, der Werner ist des-'
parat geworden. Unsere Anna hätte es Haber
können wie eine Prinzessin, nicht einmal nach einer °

Mitgift hat er gefragt, der brave junge Mann,,
ein zweiter Werner wird nicht wieder kommen."

„Nein, aber derselbe. Habe keine Sorge, ich
handle aus guten Gründen, stets aus Gründen,
Mutter, und jetzt laß mich in Ruhe."

Vergeltung.

^ stehet am Leichensteine
âsie schöne, vornehme Frau,
^ie schaut den verwitterten Namen
Durch funkelnder Thränen Thau.

Wohl denkt sie vergangener Zeiten,
Da sie Verzeihung versagt,
Der Todte hat's still getragen,
Hat Niemand sein Leid geklagt.

Nicht Einer entziffert den Namen,

Ihn hat entziffert ihr Herz,

Jetzt mus; auch sie lautlos begraben

Ihr Unrecht und ihren Schmerz. (M. Ba-hêlpkc.)
»

* »

Die zertheilten Gewässer bleiben nicht klaffend stehen,

wenn nur ein kleines Gefäß voll Tropfen aus ihnen
herausgeschöpft wird.

Druck der M. Kälin'scheu Buchdruckerei in >s?t. Gallen.
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«5. g. in gl. ®te (feemifefee aDÖafd&anfialt

Ipintermeijîet befaßt fid) mit folgen 5Irfctten.
©olbburdjrahfte ©pilgert ober mit ©olbfäben
burcfegogene treibe ©togfe laffen fic^ übrigens
teufet felbft reinigen mie folgt : bie ©pilgen ober

©tofle merben in fattem 2öoffer eingeweiht,
aber ja nic^t gerieben ober abgerungen, weit
bie feften ©otbfäben firf) leiht üerfhieben. 3n
lauwarmem ©eifenwaffer non weißer, üette»

tianifdjer ©eife jefewentt man bie ©ioffe fein

unb feer, bi§ fie weife finb, legt fie Wieber einige
©tunben in falteë, reineë iïBaffer unb gieïjt
fie gum 2trotfnen feerauS. SBenn fie leitet an»

getrodnet finb, näfet man bie gaden ber ©pitgen
auf Seinwanb unb fpannt fie auf einem 9îafe»

men gum völligen 3/rodfnen auf.

gSÏ. in £. ^auêwefen" non ©m
fanna ßübler wirb Sfeten SMnfdjen am beften
entfprehen. 5ïuf 33eftetlung fenbet unfere Shnfe»

feanbtung ba§ Sfierf gerne gu. Sur f oft en»
freien Beantwortung ftferer fragen finb wir
jebergeit gerne bereit. £>ie gum 5i>orau§ ein»

gefanbten Warfen Werben mir im galle einer 33e*

ftettung gur granfatur ber ©enbung perwenben.

gr. |3ertß(i in £>rn. in
unb A. 6.'non JE Sfere fragen, begüglhfe

literarifher 2öeifenad)t§geic(jeiife, beantworten
Wir im Sepie ber nä<feften Kummer unfereê

ïïtatteê.
in gl. gferen bertrauenêôoïïen SBrief

Werben mir fo halb ttne mögltcfe pribat beant»

Worten, ba bie Stngetegenfeeit fiöfe auf biefem 2Bege

gwecïbienliher befeanbetn täfet. Um eiweldje ®e»

bulb miiffen wir aber boefe bitten.

<&6ottnenfitt grau in £. gafergang
1879 ift leiber notlftänbig bergriffen. 3?on ben

anbern gafergängen finb nod) feübjcfe gefeun»
bene ©pemptare in braun unb grün, mit ©ilber»
unb ©olbpreffung, ata gejïgejcfeenïe abgugeben.
2ßir Werben gfere SBefteQung beftenê effettuiren.

grau 5. ß. in 2ÎÏ. Sßir empfefeten gfenen
gefer ben „ittergtlihen 9latï>ge£>er für SJtiitter"
bon ©anitätSratt) Dr. ijßaul Dîiemeper. SBir
finb übergeugt, bafe ©ie un§ banfbar fein Wer»

ben, ©ie auf biefen treffHdjen giiferer aufmert»
fam gemaefet gu feaben.

grau ^outfc ß. in ©ang gtwife
finb ©ie berechtigt, gfet &inb für ein gafer
au» öer ©djule gu nehmen unb ifem Seit gur
Kräftigung unb ©rfeotung gu gönnen. gene
Seiten finb benn bod) nicht mefer, wo ber Seferer
auf ftrafbare 5tf>mejenfeeit üon ber ©djule er»

tannte, irotg abgegebener îtngeige — weit ba§
Kinb ja im gteien feerumtaufe unb nicht beit»

tiegerig fei. ®a§ Safer wirb fitfe mit Sinfe§»
ginfen feeimgafeten. Stöenn ©ie btofe um be§

grieben§ willen mit ber ©cfeutbefeörbe burbfe

fortgefefeten ©efeutbefuefe bie ©efunbfeeit gfere§
Kinbeê gefäferben, fo tragen ©ie eine fefewere

Verantwortung.

Inserate.
IPT Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige

Mittheilung der Adresso gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.
Erledigte Stellen-Inserate beliebe man

der Expedition sofort mitzntheilen.
Zeil en preis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Gesucht:
3408J In ein Privathaus nach Zürich auf
Mitte Januar ein treues, braves, gesundes
Mädchen, das Liebe zu Kindern hat, nähen
und glätten kann und sich den
Hausgeschäften willig unterzieht. Nur Solche
die gutes Zeugniss von früherer Herrschaft!
hei der man sich erkundigen kann,
vorweisen können, mögen sich melden.

Offerten unter J H T 3408 an die Exped.

3425J In einem freundlichen, gesunden
Orte des Kantons Bern, mit vorzüglichen
Schulanstalten, würden in einer kleinen,
achtbaren Familie ein oder zwei Mädchen
im Alter von 3—6 Jahren in Pflege
genommen. Sorgfältige Erziehung und
liebreiche mütterliche Behandlung werden
zugesichert. Gute Referenzen zur Verfügung.

Gefl. Anfragen sind zur Beförderung an
die Expedition dieses Blattes unter Chiffre
L. B. 3425 zu richten.

Eine Tochter aus achtbarer Familie,
die in allen weihlichen Handarbeiten
Bescheid weiss, auch mit der Buchführung

vertraut ist, sucht passende Stelle.
Auskunft ertheilt die Expedition. [3405

Eine kräftige, ehrbare Bürgerstochter,
die im Waschen und Glätten geübt und
willig zu allen Hausgeschäften wäre, sucht
Stelle in einer achtbaren Familie oder hei
einer Weissnäherin oder Glätterin. [3422

Offerten befördert die Expedition d. Bl.

3413] Eine erfahrene, ältere Person mit
sehr guten Zeugnissen sucht Engagement
als Privatkranken- oder Irrenwärterin
zu einem kranken Herrn oder einer Dame
zu sofortigem Eintritt, oder auch als
Verwalterin oder Aufseherin in irgend einer
Anstalt.

3411] Für eine guterzogene, charakterfeste

Person, die mit Kindern umzugehen
versteht und überhaupt von angenehmem
Benehmen ist, findet sich offene Stelle in
guter Familie. Die Betreffende hätte sich
der Kinder anzunehmen und unter
Anleitung der tüchtigen Hausfrau sich in
Haus, Wirthschaft und Badanstalt zu
betätigen. — Offerten befördert die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Gesucht: Ein der Alltagsschule ent¬
lassenes Mädchen. [3409

Von wem? sagt die Expedition d. Bl.

3402] Eine junge, gebildete Tochter sucht
Engagement in einem Modengeschäft als

Ladentochter.
Dieselbe ist der deutschen und französischen

Sprache vollständig mächtig1.
Offerten unter Chiffre D. M. 3402

befördert die Expedition dieses Blattes.

Stelle-Gesuch.
Eine ordnungsliebende Tochter aus

achtbarer Familie sucht haldmöglichst Stelle
als Zimmermädchen bei einer Herrschaft.
Dieselbe ist im Zimmerdienst sehr
vertraut und beider Sprachen mächtig. [34 03

Stelle-Gesuch.
Eine deutsch und französisch sprechende

Tochter, in allen weiblichen Handarbeiten
gewandt, sucht Stelle als Ladentochter.
Würde sich event, auch in einem kleineren OOA11 10-,Geschäfte mit etwas Kapital betheiligen. j* ^

m
K?t empfohlene,

Gefl. Offerten unter Chiffre A. H. 340* ^ave Tochter, der beiden Sprachen
mächbefördert die Expedition d. BL [3404 "I" Han dar oei ten oewandert,

Englische Sprache.
3426] Dankend für das bisher geschenkte
Zutrauen, empfiehlt sich Unterzeichneter
auch ferner in Ertheilung von englischem
Unterricht, speziell solchen Personen,
die in kürzester Zeit englisch sprechen
zu lernen wünschen.

D. Scheibener, Sprachlehrer,
St. Gallen, Scheffelstrasse 18, I. Stock.

1 Ein Kind.
3427] Ein gut situirtes, kinderloses

H Ehepaar wünscht ein hübsches, ge-
gg sundes, munteres Mädchen im Alter
^ von 9—18 Monaten an Kindesstatt
M anzunehmen.
gg Offerten unter Chiffre K. J. 3427

^ befördert die Expedition d. Bl.

3398] Eine junge Tochter von sehr guter
bürgerlicher Erziehung, auch in künstlichen

weiblichen Handarbeiten erfahren
und für Unterricht und Beaufsichtigung
von Kindern sehr geeignet, sucht Stellung
in geachtetem Hause, wo für passenden
Wirkungskreis auch in moralischer
Beziehung alle Gewähr geboten wäre. Die
Betreffende würde in einem feinen
Tapisserie - Geschäft gute Dienste leisten
können, da sie das eigene Entwerfen von
Mustern und das Ausführen derselben gut
versteht. Näheres bei der Exped. d. Bl.

3399] Ein tüchtig*er junger Mann aus
gutem Hause (Oesterreicher) sucht in der
Schweiz Stellung als Bachhalter oder
Commis in einem anständigen Geschäfte.
Der Betreffende besitzt umfassende
merkantile Kenntnisse und praktische
Erfahrung und ist geneigt, sich später als
Geschäftstheilhaber mit Kapital zu
betheiligen. — Offerten unter Chiffre B L
3399 befördert die Expedition d. Bl.

Köchin-Gesuch.
3406] Zu einer kleinen Familie wird
auf Anfang Dezember eine solide,
gewandte Herrschafts-Eöchin gesucht,
welche gute Zeugnisse von
Privatplätzen vorweisen kann und auch in
den Hausgeschäften tüchtig ist.

Nähere Adresse hei der Expedition.

wünscht Stelle als Ladentochter oder
als Stütze der Hansfrau in einem guten
Hause. Gefällige Offerten unter Chiffre
A. S. 0. 3391 an die Expedition ds. Bl
zu richten.

Junge Damen, die sich in der englischen
Sprache ausbilden möchten, finden freundliche

Aufnahme unter mässigen
Bedingungen. Ms. B. 12 Glebe Villas Mitcham
(Surrey) near London. (Mas 1822Z)

Anmeldungen unter Chiffre B 1325 M an
die Annoncenexpedition von Budolf Mosse
in Schaffhausen. [3361

Stelle-Gesuch
einer Person von 28 Jahren, am liebsten
zur Hülfe in einem Laden und zur
Besorgung der Hausgeschäfte oder auch zu
einer kleinen (katholischen) Familie.
Dieselbe ist im Nähen und in den übrigen
Handarbeiten geübt. [3423

piiXl £

me 16jährige, gutgeschulte Tochter
aus guter Familie wünscht als Volon-

tairin in ein Geschäft einzutreten.
Offerten möge man gefl. unter Chiffre

& 3386 an die Expedition dieses Blattes
richten. [3386

3335] Eine nette Familie der französischen
ochweiz wünscht 2—3 junge Töchter hei
sich aufzunehmen. Gründliche Erlernung
der französischen Sprache. Familienleben
und gute Pflege werden zugesichert. Sich
zu wenden an Madame Fivaz-Rapp,4 Rue du Casino, Yverdon.

Eine gut gebildete Frau in den Dreissiger
Jahren, sehr gut bewandert in der
Krankenpflege,_ wünscht baldmöglichst Stelle als
Haushälterin oder Gesellschafterin zu einer
alleinstehenden Dame. [3303

4 bis 6 Knaben oder Mädchen
finden sofort oder später gute elterliche
Aufnahme. Gute französische Schulen.
Pensionspreis Fr. 40—50 per Monat.

s>ich zu wenden an Madame Widmer-
Bader in Landeron bei Neuenburg. [3394

Ladentochter
wird auf sofortigen Eintritt in ein Manu-
facturwaaren- und Oonfections-Geschäft
(am Vierwaldstättersee) gesucht. Solche
soll 25—30 Jahre alt, intelligent, von
angenehmem Umgang, möglichst
protestantischer Konfession sein, sowie durchaus

selbständig in der Damenschneiderei
und vertraut im Serviren. Salair je nach
Leistungen. Ohne beste Referenzen unnütz
sich zu melden. Offerten sind, wenn möglich

mitJBeilage der Photographie, unter
Ziffer 3372 an die Expedition dieses Blattes

zu richten. [3372

3347] Ein intelligentes Mädchen könnte
ul?£er günstigen Bedingungen das Weiss-
nahen nebst der französischen Sprache er-
]en»en bei Fräulein Anna Stern, Lingère,
Chateau d'Oex.

oooooooooooooooooc
Fran Berthilde Thorin-Schmied

St. Jakobstrasse 30, St .Gallen [3414

empfiehlt sich für gründlichen Unter-
q rieht in Klavier und Gesang.
oooooooooooc

Bündnertücher
(sog. Loda oder Cadiseh),

halb- und ganzwollene, glatte und
diagonal, in dunkel-, mittel- und hellgrau,letztere Kuance besonders für Jäger-,Müller- und Bäckeranzüge, empfiehlt
geneigter Abnahme bestens [3311

• Conrad Furger,Manufacturwaaren - Handlung, Chur.

Bett-Tisclifabrik
von

J. Votsch-Sigg
in Schaffhausen (Schweiz).

Preise von Fr. 22 bis Fr. 65
Prospekte gratis u. franko

"XT"erlsa-Tj-fsstellera. :
Bern: Die HH. Hanhart & Klopfer, Central

stelle für ärztl. Polytechnik, Schwanen
gasse 11.

Basel: Tit. Filiale der Intern. Verbandstoff
Fabrik, Streitgasse 5, Herr L. Wachen
dorf hei der Rheinbrücke und Herr C

Walter-Biondetti.
Frauenfeld: Herr G. Debrunner-Frey.
Genf: Monsieur F. Demaurex, bandagiste,

Möns. H. Rosenberger, Fabrique Suisse
de pansements, Rue Petitot Nro. 1.

St. Gallen : Tit. Buchhandlg. und Exped.
d. „Schweizer Frauen-Zeitung", b. Theater,
Katharinengasse 10. [3280

Herisau: Frau C. Schäfer-Lehmann.
Lausanne : Möns. J, Villgradter, bandagiste.
Winterthur: Die HH. Meyer-Müller & Cie.,

Kasino.
Zürich: Tit. Filiale der Intern. Verbandstoff-

Fabrik, Bahnhofstrasse 52 ; Herr Rudolf
Kol la, Bahnhofstr. 67 und Schöpfe 32.

NB. Die neueste Verbesserung „mit Feder¬
druck" wird allgemein eingeführt.

Bamenlingerie.
Grösstes nnd ältestes Magazin

für feine Brautausstattungen.
H. Brupbacher, [3375

Bahnhofstrasse — Ziix-icli.

In dem Pensionat
Cour de Bonvillars

bei Grandson (Schweiz) (H5295Z)
werden jederzeit junge Leute aufgenommen.

— Wir verpflichten uns, denselben
im Verlauf von zwei Jahren das Franz.,
Engl, und Ital. in Wort und Schrift gründlich

zu lehren. — Doch werden Zöglinge,
besonders HH. Lehrer, auch für kürzere
Zeit angenommen. Unterr. in Mathem.,
Buchh. etc. — Mässiger Preis. — Prosp.
u. Ref. vers. Jaqnet-Ehrler, Dir. [3075

Empfehlung.
Zu gütigem Besuch unserer

Kaffeezimmer, wo zu jeder
Zeit Kaffee, Thee, Chocolade mit
frischem Backwerk zu haben ist,
laden ergebenst ein. [3387
Wittwen Serrem, Conditor

St. Gallen.

Damenkleider-Stoffe,
Flanelle, Besatsstoffe etc.
versendet in beliebiger Meterzahl zu
billigsten Fabrikpreisen in nur reellen
Qualitäten an Private. [3219

Muster umsonst und frei.
Paul Louis Jahn, «reiz (DeutschM).

Verlag von B. F. Voigt in Weimar.

Blattpflanzen
und deren Kultur im Simmer

von
Dr. Leopold Dippel,

ordent. Professor in Darmstadt.
Zweite verbesserte und vermehrte Auflage.
Mit 34 eingedruckt. Holzschnitten.

Geh. 5 Mark.
Vorräthig in allen Buchhandlungen
(in St. Gallen bei der Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung", Katharinagasse

10). [3416

Gute Bezugsquelle für
St. daller Stickereien jeder Art
3087] Eduard Lutz in Rheineck.

St. UaUen. HlU10ff(Z6I1-L6ÌlffK6 M M'. 46 à 8àtV6ÌM1 ?I'g.l16I1-X6ÌWlkA'. 14. ^0V6iii56i 1885.

Kriestajlc« der Redaktion.

S. H. in Zi. Die chemische Waschanstalt
Hintermeister befaßt sich mit solchen Arbeiten.
Golddurchwirkte Spitzen oder mit Goldfäden
durchzogene weiße Stoffe lassen sich übrigens
leicht selbst reinigen wie folgt: die Spitzen oder

Stoffe werden in kaltem Wasser eingeweicht,

aber ja nicht gerieben oder ausgerungen, weil
die festen Goldfäden sich leicht verschieben. In
lauwarmem Seifenwasser von weißer, vene-

tianischer Seife schwenkt man die Stoffe hin
und her, bis sie weiß sind, legt sie wieder einige
Stunden in kaltes, reines Wasser und zieht
sie zum Trocknen heraus. Wenn sie leicht
angetrocknet find, näht man die Zacken der Spitzen
auf Leinwand und spannt sie auf einem Rahmen

zum völligen Trocknen auf.

M. S. in L. „Das Hauswesen" von
Susanna Kübler wird Ihren Wünschen am besten

entsprechen. Auf Bestellung sendet unsere
Buchhandlung das Werk gerne zu. Zur kostenfreien

Beantwortung Ihrer Fragen sind wir
jederzeit gerne bereit. Die zum Boraus
eingesandten Marken werden wir im Falle einer
Bestellung zur Frankatur der Sendung verwenden.

Fr. Aertöa G. in S., Hrn. H. M. in K.
und Ä. H.'von I. Ihre Fragen, bezüglich

literarischer Weihnachtsgeschenke, beantworten

wir im Texte der nächsten Nummer unseres

Blattes.

Aosepha in A. Ihren vertrauensvollen Brief
werden wir so bald wie möglich privat
beantworten, da die Angelegenheit sich auf diesem Wege

zweckdienlicher behandeln läßt. Um etwelche
Geduld müssen wir aber doch bitten.

Aöonnentin Frau H. in L. Jahrgang
1879 ist leider vollständig vergriffen. Von den

andern Jahrgängen sind noch hübsch gebundene

Exemplare in braun und grün, mit Silber-
und Goldpressung, als Festgeschenke abzugeben.
Wir werden Ihre Bestellung bestens cffektuiren.

Frau I. K. in Akt. Wir empfehlen Ihnen
sehr den „Aerztlichen Rathgeber für Mütter"
von Sanitätsrath Dr. Paul Niemeyer. Wir
sind überzeugt, daß Sie uns dankbar sein werden,

Sie auf diesen trefflichen Führer aufmerksam

gemacht zu haben.

Frau Louise K. in St.-Z. Ganz gewiß
sind Sie berechtigt, Ihr Kind für ein Jahr
aus der Schule zu nehmen und ihm Zeit zur
Kräftigung und Erholung zu gönnen. Jene
Zeiten sind denn doch nicht mehr, wo der Lehrer
auf strafbare Abwesenheit von der Schule
erkannte, trotz abgegebener Anzeige — weil das
Kind ja im Freien herumlaufe und nicht beit-
liegerig sei. Das Jahr wird sich mit Zinseszinsen

heimzahlen. Wenn Sie bloß um des

Friedens willen mit der Schulbehörde durch
fortgesetzten Schulbesuch die Gesundheit Ihres
Kindes gefährden, so tragen Sie eine schwere

Verantwortung.

Inssru-ßs.
>M- 5säsm ààllktsbexàeo àà kbr bsiàitixs

lNitideiluuA àer ^àrssso Astalli^st ál) Lts. lu
Lrlstmàiksn dàukûASu. — Ot'kortsv vsr-
âsn sssxsn clÍL xlsicRs làxs sofort ösköräsrt.

Lrlödjxts LtsIIsn-Ioserâts böliebo man
àer Lxpeàifion sofort uiit?vtd«zllen.

2oil ou preis: 20 Ots.; ààuâ 20 ?tx.

6 6 8 N <; Il t:
3498) In ein Brivatllans naell 2ürioll au!
Nitts Lanuar ein treues, braves, gesundes
Nädollsn, das Liebexn Kindern bat, nâllen
un«Z glätten bann und sieb den Gaus»?-
sobäkten willig unterxiebt. Gur Lolebs
die gutes Xeugniss von trüberer GerrsellakL
bei à man sieb erkundigen Kann
vorweisen können, mö?en sieb melden.

Offerten unter LG? 2432 an dis Lxped.

3425) In einem kreundliellsn, gesunden
Orte des Kantons Lern, mit vorxügliobsn
Lebulanstaltev, würden in einer kleinen,
aebtbaren Lainilie eilt odor 2vroi Nädobon
im ^Iter von 3—6 Labren in Bâogo ge-
nommen. Sorgfältige Lrxiebung unà lieb-
reieks Mutterliebe Bellandlung werden xu-
gesiebsrt. Oute Bekerenxen xnr Verfügung.

Oett. Antragen sind xur Beförderung an
die Lxpedition dieses Blattes unter Obiffre
L. B. 3425 xu riebten.

Line ffocbter aus aebtbarer Lamilie,
die in aUsu vsibliobeu Gaudarboitou
Bescbeid >veiss. aueb mit der Buobküb-

ruug vertraut ist, suobt passende Ltelle.
Auskunft ertbeilt äie Lxpedition. (3405

Lins kräftige, sbrbare öürgerstoellter,
<Iie im IVaseben unà Glätten geübt unà
willig xu allen Gausgesebätten wäre, suebt
Ltelle in einer aelltbaren Lamilie oàsr bei
einer LVsissnäbsrin oäer Glätterin. (3422

Offerten befördert äie Lxpedition d. Ll.

3413) Lins srkallrens, ältere Berson mit
sebr guten Zeugnissen suebt Lngagement
als Brivatkraukou- oàer Irrouvartsriu
xu einem kranken Herrn oàer einer Lame
xu sofortigem Livtritt, oàer aueb als Vor-
valteriu oàer ^utsobsriu in irgend einer
Anstalt.

3411) Lür eine guterxogevs, ebarakter-
teste Berson, äie mit Kindern umxugeben
verstellt unà überbauet von angensbmem
Lenebmen ist, ünäet sieb offene Ltelle in
guter Lamilie. Die Betreffende bätts sieb
àer Kinder anxunebmsn unà unter á^n-

leitnng àer tüobtigsn Gauskrau sieb in
Gaus, IVirtbsebskt unà Ladanstalt xu be-
tbâtiAen. — Offerten bskôràert äie Lxps-
àition àer „Lebvei^er Lrausn-^eitun^".

Kwielit: Lin àer J.llta?ssellule ent¬
lassenes Màollen. s3409

Von xvem? saZt àis Lxpsàition à. LI.

3492j Line j unAS, Zebiläets Roebter suellt
LnAgAement in einem lKoàenZesollâît als

a<1« r.
Dieselbe ist àer àeutscben unà tran^osi-
sellen Lpraells vollstânàiA mâebti?.

Offerten unter Obiffre D. U. 3492 be-
toràert àie Lxpeàition àiesss Blattes.

Ltslls-Lresuoll.
Line orànunAsliebenàs Roebter aus

aebtbarer Lamilie svebt balàmôAlicllst Ltelle
aïs Ziwinerinâàllen bei einer Gerrsellatt.
Dieselbe ist im Äwmeräisnst sebr
vertraut unà bsiàer Lpraeben mâelltiA. s34 93

8ìeI1e
Line àeutseb unà tran^ösisell sxreellenàe

Loellter, in allen neiblicllsn Ganàarbsiten
Aervanàt, suebt Ltelle als I^aâ.sntoolltêi'.
"sVüräe sieb event, auell in einem kleineren -

Gssebätte mit àas Kapital bstlleiliAen.
^ 13zallriAe, Zmt emptoblene,

Geff. Offerten unter Obiffre .V G. 340» - ^ave Voellter. àer beràen Lxraellen mäell-
betöräert àis Lxveàition à. Bl. s3404 --'jrniaromten oe^anäert,

^iKllûtîlb 8prà.
3426j Dankencl tür àas bisller Aesellenkte
Zutrauen, empüelllt siell Ilvterxeiellnstsr
auell ferner in LrtllsilunA von enAlisellem
Lnterriebt, speciell solcllen Bersonsn,
äie in kürzester Leit snZllsoll sxrsollêZl
Z!U lernen rvünsellen.

l). Lelieibknel', 8siiAeîàeG
Lt. Lrslle», Lelleffelstrasse 18, I. Ltoek.

z Lin kind.
W 3427j Lin Ant situirtes, kinàerloses
D Lllepaar vrünsellt ein llübselles, As-
^ sunäes, munteres IVIääcben im ^lter
V von 9—18 iklonaten an iKinclssstatt
D an^unellmen.

^ Offerten unter Obiffre 1^. Z427
N bskôràert àis Lxpeàition à. Ll.

3398j Line junAe I°oelltor von sebr Autsr
bürAsrlieller LrsiellunA, auell in Kunst-
lieben rveiblielleu Ganàarbsiten erfallrsn
unà für Gnterriellt unà BeaufsielltiAUNA
von Kinäern sebr AseiZnet, suellt LtellunA
in Asaelltetem Gause, rvo für xassenäsn
IVirkunAskreis auell in moraliseller Bs-
snellunA alle Gerväbr Aebotsn xvärs. Die
Betreffende nmràe in einem feinen Ra-
pisserie - Geselläkt Ante Dienste leisten
können, äa sie àas eigens Lntwerken von
Nüstern unà àas àskûllren derselben Aut
verstellt. Gallerss bei àer Lxpsà. à. LI.

3399j Lin tiivlltis'er Rann aus
Autsm Gause (Oesterreieller) suellt in der
Lellrvei? LtellunA als Lnellllaltor oder
Oominis in einem anständigen Gesebäkte.
Der Betreffende besitzt umfassende
merkantile Kenntnisse und praktisells Lr-
fabrunA und ist AeneiZt, siell später als
Gesebäftstllsilbaber mit Kapital ?u be-
tllsiliASn. — Offerten unter Obiffre B ll,
2293 befördert die Lxpeàition à. Ll.

Köelliu Gesued.
3406j 2iu einer kleinen Lamilie rvird
auf ànfanA December eins solide, A6-
rvandte Bisrrsollafts-Köollin Aesuebt,
velelle Aute îûeuAnisse von Brivat-
plätxen vorweisen kaun und auell in
den GausAesebäften tüelltiA ist.

Gäbere Adresse bei der Lxpedition.

vvünsellt LtsIIs als lbnäentoollter oder
als Stütze der Ganskran in einem Auten

?^àllÌAS Offerten unter Obiffre
L. 3. 2231 an die Lxpedition äs. Ll

2U riebten.

Damsu, die siell in der êvMsobêll
Lpraolls ausbilden möellten, ffnden freund-
liebe àfnallme unter mässiAen Bedin-
AUNA6N. Ns. L. 12 Glebe Villas Nitellam
(Lurrev) near London. (Na? 1822^)

JmmeldunAen unter Obiffre Z. 122S N an
die Annoncenexpedition von Rttàolk Uosss
in Lollàavssu. f3361

8t6l1e-(F68iieIi
einer Berson von 28 Lallren, am liebsten
2ur Gülte in einem I^aàsii und 2ur Le-
sorAunA der GausAeselläfte oder auell xu
einer kleinen (katllolisebsn) Lamilie. Die-
selbe ist im Gäben und in den übrigen
Handarbeiten Aeübt. (3423

?ir4Il k

ine 16jäbriZ-e, AutAesellulte ?00btêr
aus Zuter Lamilie xvünsebt als Volvll-

hâlà in ein Geselläft einzutreten.
Offerten möAS man Aeff. unter Obiffre

lZ- 2222 an die Lxpedition dieses Blattes
riebten. (3386

33ooj Line nette Lamilie der franàisellenLàsr? wünsebt 2—löolltsr bei
smll àunellmev. Gründliells Lrlernun°-
der franàisollen Lpraelle. Lamilienleben
und Auts BklsAe werden ?UAesiellert. Lieb
^u senden an Nadame l'jvs.zi.Iîs.vv,4 Bus du Oasino, ?vsrclvll.

Lins Aut Aebildete Lrau in den DreissiAer
dabrsn, sebr Aut bewandert in der Kran-
kenpffs^, wünsellt baldmöAliekst Ltelle als
nuuskälterin uder Lesellsebakterin ^u einer
ulleinstellenden Dame. (3303

4 là ii Knabe» ««ler Nàbe»
linden sofort oder später ?ute eltsrlielle
àinabme. Gute franz^ösiselle Lebulen.
Bensionspreis Lr. 49—59 per Nonat.

diell zu wenden an Nadame °XV!äm.sr->
Laasr in Iiauäsrou bei GeuenburZ-. (3394

Badentoellter
^ird auf sofortigen Lintritt in sin Harm-
kaoturwaarsn- und vollköotions-L-ssLlläft
(am Vierwaldstättersee) Aesuellt. Lolcbe
soll 25—30 Labre alt, intelligent, von
angenellmem Umgang, mögliobst xrote-
stantiseller Konfession sein, sowie duroll-
aus selbständig iu âer Damensebneiderei
und vertraut im Lervirsn. Lalair je naoll
Leistungen. Ollne beste Befsrsnâ unnà
siell xu melden. Offerten sind, wenn mög-
lieb mit Beilage der Bllotograpllie, unter
Ziffer 3372 an die Lxpedition dieses Blattes

xu riebten. (3372

3347j Lin intelligentes Nädoben könnte
günstigen Bedingungen das ^siss-

uabêQ nebst der franxösiseben Lpraelle er-
Auen bei Lräulein àa Ltsru, Lingers,
vàatsau à'Vsx.

cxxxxzvcxxxxxzexxxxzî
?kAl LMliUg Nm-8l!liMgî

8t. lalättaM 3l>, 8ì .LsIIen (M
empllelllt siell für gründliollsn Guter-
riebt in Lilavlor und (Z-esàvA'.

ocxxx)exxz(xx)(

Lûnàsrtûeàsi'
(80K. Iroâa oà- eààeli),balll- und ganxwollene. glatte und dia-

gonal, rn dunkel-, Mittel- und llellgrau,letztere Kuanee besonders für Lager-,Nüller- und Läekeranxügs. empüelllt gs-
nergter J.bnallme bestens (3311

^ ^<1 ì
- Gavàvg, Ollur.

Lett- ILselifal) iik

L.
m 8ebaM3llSön (8ài-!).

Breiss von Lr. 22 bis Lr. 65
Brospekts gratis u. franko

Bsru: Die GG. Ilanbart Si lOöpker, Oentral
stelle für ärxtl. Bol^teellnik, Lollwansn
gasse 11.

Basel: Iîì. Filiale der Iniern. Verbandstoff
Fabrik, Ltrsltgasse 5, Gerr k. Wacben
dort bei der Blleinbrüeks und Gerr 0
Walier-Siondetti.

Brausukslâ. : Gerr lZ. 0ebrunner-5re>.
Qsnk: Nonsieur p. vemaurex, bandagiste,

Nons. ». Kussenberger, Labrigue Luisse
de pansements, Bue Betitot Gro. 1.

2t. (lallsu: Bit. Buebbandlg. und Lxped.
d. „8ekwe!xer frauen-Ieiiung", b. Rbeatsr,
Katbarinengasss 19. (3289

llsrisau: Lrau ll. 8cbäker-I.ebmann.
Lausanus: Nons. l. Villgradier, bandagiste.
^Viutsrtllur: Die GG. Me>er-!VIüIler à Lie.,

Kasino.
Bürioll: Lit. Liiiale der Intern. Verbandstoff-

Labrik, Babnbofstrasss 52 ; Gerr îludoll
i<ölla, Laknllofstr. 67 und Lebipfs 32.

iW. Die neueste Verbesserung „mit Leder-
druck" wird allgemein eingeknbrt.

— Bamenliirgsris. —
Grösstes und ältestes Nagaxin

kür feine Brautausstattungen.
t!. Ll-upbàei', (3375

Labnbokstrasse —

In à?snsionat
OOGGG âs V0TIVÌII3.D8

bei Vranäsoir (Ivllvà) (G5295L)
werden jederzeit junge Leute aufgenom-
men. — VGr verpüiebtsn uns, denselben
im Verlaut von xwei Lallrsn das ?ran2.,
Bngl. und Ital. in LVort undLobrikt gründ-
lioll xu lebren. — Doell werden Loglings,
besoudsrs GG. Lsllror, auell kür kürxere
^eit angenommen. Gnterr. in lllatllsm.,
Bucllb. sto. — Nässigsr Breis. — Brosp.
u. Ref. vers. Layaet-Lkrler, Dir. (3975

^Mpföklung.
Xu AÜtigsm Lösuelt unserer

Xs.jkeS2ÎMiner, lvo XU jeder
Xeit Kaffse, Ibee, Gtiocolscls miß
frisobem ösckwerli Budeu ist,
lüäeu er^edeusß ein. (3337

Wittwen 8e!-!-em, tîoiiâitor
«P.

vsmknl(Ikîl!ki'-8iofîg,
BlansUê, Lssatsstoffê öle.
versendet in beliebiger Nsterxalll xu b!1»
ligsteu Lallrikpreisvn in nur reellen
Qualitäten an Brivate. (3219

Msßsr umsonst und krsl.
ksultà lllb», tl-iü stàc!i!my.

Vorlag von B. Voigt in Weimar,

unà àsrsn Kultur iin 2inuusr
von

vr. Leopold vippel,
Zweite verbesserte und vermebrte /tutlage.
Nit 34 eingedruckt. Golxsebnittsn.

Soll. 2 Naà.
Vorrätbig in allsn Buobbandlungsn
(in 8t. Lallen bei der Expedition der
„8obweixer k^rauen-Ieitung", Katbarina-
gasse 10). (3416

Gute BexugsHuelle kür

8t. kill«- ûliààn seller Irt
3087) ûàs.râ I.nt2 in Bbeinsok.



St. flauen. „Den besten Erfolg baben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Franemlt gelangen," vit. Mrgang,

Cacaos und Chocoladen
aus den besten Fabriken

Weinessig*, Doppelessig
Tafelsenf, Bienenhonig

Fleisch-Extract
lE^einstes ZbTiz:a,er

Oliven-Speiseöl
IESZQJXJTOO

in billigen und. feinen Qualitäten
Direct bezogene, garantirt reine

Malag-awein©
dunkel und rothgolden

(M505G) empfiehlt die [3353
Droguerie z. Falken, St. Gallen.

(Klapp & Baumann.)

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

.A.echte
Konstanzer Trietschnitten,
sehr wohlthuend und vorzüglich wirkend
bei Schwächezuständen, Magenleiden und
Blutarmut^ von den Herren Aerzten vielfach
empfohlen. Per */« Kilo à Fr. 1. 30, per
2 Kilo franko durch die Schweiz.

Feinste ionnen-Kräptli,
weisse und braune, per Dutzend à 60 Cts.,

per 8 Dutzend franko durch die Schweiz,
empfiehlt bestens [3271

P. Ruckstuhl,
Loretto — Lichtensteig.

JPlüseh, t3370

Seidensammt,
IPatentsammt,
Spitzen, wollene u. seidene,

Schleier,
Rüschen,
Seidenhander,
Sammthander,
JLusrüstbänder,

Alles in grösster Auswahl und zu
anerkannt billigen Preisen,

empfiehlt

Kellenberg-Wernli
zum Ring St. Gallen zum Ring.

Für Weihnachtsund

Neujahrs-Arbeiten.
_
Vorgezeichnete : Decken, Servietten,

Tischläufer, Ueberhandtücher, Brodkorbtücher,

Betttaschen etc. Feinste
Neuheiten, grösste Auswahl in beiden
Geschäften von [3383

H. Brupbacher, Zürich
Bahnhofstrasse 35 Brunnenthurm.
Auswahlsendungen bereitwilligst franco.

50 °/o Ersparniss an Schuhwaaren
bei Tragen von Patent -Eisenbeschläge
auf Sohlen und Absätzen, fertig zum
Aufschlagen. Muster 84 Beschläge hinreichend
für 1 Jahr gegen Fr. 1. 50 franco. F. C.
Erbsmehl, 66 New Briggate Leeds England.
Wiederverkäufer gesucht. [3389

Billigste Wolldecken
kleiner Flecken wegen ausgeschieden, verkaufe ich in feiner, schöner Qualität
30 Procent — Fr. 3 bis Fr. 9 unter dem Fabrikpreise [3388

Bahnhofstr. 35
bei der Hauptpost.

EL Brupbacher
Zürich.

Brunnenthurm
obere Zäune 26.

1

o
r* .Q

23

St. Gallen Meine St. Gallen

Möbel-Niederlage
im Seidenhof

mit kompleten stylgerechten Zimmereinrichtungen ist
eröffnet und lade ich zum Besuche ergebenst ein.

Louis Baur,
Möbelfabrik.

Alle Tapezier-, Polster- und Dekorations-Arbeiten
(neu und Reparaturen)

werden prompt und solid gefertigt.
Jede wünschenswerthe Garantie auch für den Inhalt

(M520G) der Polstermöbel geleistet. [3381

Lager in Möbel- und Gardinenstoffen.
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«
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VPelikan"
ausgestellt in der

Gewerbehalle zum
Schmidgasse 15 — St. Gallen — Seiimidgasse 15.

Auf bevorstehende Festzeit werden die in meinen grossen, reichhaltigen
Lokalitäten ausgestellten Möbel, Polster- und Reise-Artikel empfehlend in
Erinnerung gebracht und besonders zu Festgeschenken passend erwähnt.

Mehrere Herren- und Damenschreibtische, ßureauministre, Cylinder, Sekretärs,

von Fr. 125 an, Schreibstühle, Bücherschränke, Garderobesch'ränke,
Spiegelschränke, Chiffonnières, Kommoden, Bettstellen und Kinderbettsteilen, Nacht- und
Waschtische mit und ohne Marmor, Büffet, Eckbüffet und Ecketagères,
Glasaufsätze, ovale und runde Tische, Nipp- und Arbeitstiscble, grosse Auswahl,
Nähstöcke, Musikalienständer, Büchergestelle, Etagères, Serviettenständer,
Waschtrockner, Wiener Spucknäpfe; besonders mache auf ganz feine Schatullen,
Imitation d'antique, aufmerksam. Grosse Auswahl in Wiener Sesseln und
Fauteuils, Kindersesseln mit und ohne Einrichtung sammt Tischchen, Kinder-
schlitten in Eisen und Holz zum Ziehen und Stossen, Spiegel aller Art.

In Tapezierarbeiten empfehle besonders geschweifte Sophas, Divans,
Gambetta mit Mechanik, Chaise-longues, gewöhnliche Kanapes und
Lehnsessel, Polstersessel und Tabourets, Feldsessel, Hand- und Pariser-Koffern in
verschiedenen Grössen, in Leder und Leinen, Allesin sehr schöner Ausführung
zu möglichst billigen Preisen mit Garantie für Solidität.

Ferner sind ausgestellt: ein Schlafzimmer, nussbaum, polirt: ein
Speisezimmer, massiv eichen, gewichst, matt.

Ganze iLusstenerii
von Fr. 400 bis Fr. 4000 finden besondere Berücksichtigung. [3401

Zu gefälliger Besichtigung und Abnahme empfiehlt sich ergebenst

Ambrosius IMiiser z. ,,Pelikan".
iyi^xiriiri^xirxi:xirxi!iii;irxii:xirxri:Yx;i;xffrTx]

Reichhaltige Auswahl in Holzmalgegenständen
sowie in [3392

sämmtlichen Male-Utensilien
Oelfarben Wasserfarben

K. Heuberger-Willer, St. Gallen,
J. U. Locher's Nachfolger.

Malevorlagen werden käuflich und leihweise abgetreten.

Mtiing- Hausfrauen!
Grosse Preisermässigung sämmtlicher

Spezerefwaaren: Obst, Kartoffeln, Mehl,
Gsöd- und Teigwaaren, grüne und
selbstgeröstete, reinschmeckende Kaffees. Täglich

frische, gute Milch, Butter und Käse.

L. Schäfer, Spezereihandlung zur Heimath,

Katharinengasse 6, St. Gallen.

Koch- & Bratfett
Extra-Qualität

von reinstem Geschmack, gesund und sehr
ökonomisch im Gebrauch, in Kübeln von
4, 121/!! und 25 Kilos netto, billigst bei

J. Finsler im Meierstof
(OF 8586) Zürich. [3090

Die so beliebten [3350

Winter-Pantoffeiii id ikmit Schnürsohlen,
sowie Schnürsohlen zum Aufnähen,

empfiehlt bestens

D. Denzler, Seiler, in Zürich,
Sonnenquai 12 und Kennweg 58.

DIEBESTE

CH0C0LADE

A.MAESTRAN I

KMÊfcMMSBI
3379] Die (OF 9260)

Hanf- und Flachsspinnerei
von Heinrich Strickler

in Höngg bei Zürichübernimmt fortwährend Hanf, Flachsund
Abwerg zum Reiben, Spinnen, Sechten,
Weben und Bleichen zu sehr billigen
Löhnen und sichert die seit Dezennien
rühmlichst bekannten vorzüglichen Ge-
9pinnste und Gewebe zu. Die Waare ist
nach Station Altstetten hei Zürich
zu adressiren oder an :

J. Bachmann-Kurathi in Bazenhaid.
Einziges Diplom für „gute Leistungen"

in groben Nummern Web-u. Schustergarne
an der Schweiz. Landesausstellung Zürich.

Das bedeutende

Bettfedern-Lager
Harry Unna in Altona
versendet zoll- und portofrei gegen
Nachnahme (nicht unter 10 Pfund)

g^te neue [3360
Bettfedern für 75 Cts. das Pfund,
vorzüglich gute Sorte Fr. l. 50,
prima Halbdaunen nur Fr. 2.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 °/o Rabatt.

Nichtkonvenirendes
wird bereitwilligst umgetauscht.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Gr©strickte
Gesundheits-Corsets!

einziges Fabrikat dieser Art, welches von
| Aerzten und andern Autoritäten empfohlen

wurde, liefert in "Wolle und Baumvolle

— Probe-Corsets per Nachnahme —
die erste Schweiz. Corset-Strickerei von

IG. Gf. Herbschieb
3109] in Romanshorn.

Musikal. Universal-Bibliothek.
3212] Beliebte Klavierstücke und Lieder

ggf nur 25 Cts. jede Nummer.
Verzeichnisse gratis und franco durch
A. Weinstötter. Miisikhdle., Winterthnr.

8!. kà ,M deàeii dà SIOUM kzmk, velà i» Zie HsÄ âer krgiieiiNlI UlWUii " vil, âW,

(Zs.os.os unà (Zd0voIs.àen
aus àsn besten Dabriken

Doz>x»<s1«5«^ìA.
lakeìsvut', VÌ6N6àtmÌA

I°leisoli-I!xtrs.oi
I^SZ.N.sìSs It>^û2:s.SZ7

< > Z t > <> 14 " 8^ )(> I 88 < > î
in billigen unà keinen Qualitäten

vlreet de/vgeue, garantîrt reine

àksl unà rotbgolàsu
(UZOLL) empkieblt àie (3353

vnogusnie i. falken, 8t. Kallsn.
(Llapp â Ls.nins.un.)

ÄoläsNT Nsä^ills:
'Weltausstellung' Antwerpen 1885.

enovoi^r

SIKZR^RV Z

UDVCll^rLI. <8VI88L)

^v«<îìî<;
kvli8tÄil^r Iiist^eliiiitteii,
sebr wobltbuenà unà vor^üglicb wirkenâ
bei8ekwâclie?usiânàen, IVIagenleiàen unàkluî-
armutb, von äsn Herren ^.ersten vielkacb
smpkoblen. Der ^2 Dilo à Dr. 1. 20, per
2 Dilo krankn àurcb àie sebwei?.

1ei»8ts )ill»i>e»-l0ä>»IIl,
v?eisse nnä braune, per Ont?snä à CO Ots.,

per 8 vnt?isnä franko àurcb äis seb^veiT.

empöeblt bestens (3271

Iî.uvksiàl,
Dorstto — läobtsnstsig.

ts370

S62 c?622Sâ^22222
?622öSä2Z2222^

tt. FK'ciene.

S<?22^6262^
F?2ÍSOÂ622^
S62c?622/dàcZ62^
Llâ2?2222tDâ22c?62^

L.11SS in grösster àswalul nnâ 2N
anerDannt dilliAsn Drsissn,

empüeblt

XààrZ-^êrnli
XUIN Ring Li. Lrallen 5UN1 Ring.

Dür Weàs.clii2-
unà AssuMrL-àbsitêu.

Vorge^siebnets: Decken, Lervistten,
Discblàuker, làebsrbanàtûeber, Lroàkorb-
tüobsr, Dstttascbsn etc. Dsinsts Xeu-
beitsn, grösste L^uswabl in beiäen de-
scbäkten von (3383

n. Lkupbaeiiep, lükioli
Labnbokstrasse 35 Lrunnentkurm.
àswablssnàungsn bereitwilligst franco.

50 "/o ^r8p3kni88 an 8vbudwaaren
bei Dragen von Datsut-Dissubssoblägs
auk Loblen unà ábsât^en. fertig ^um àk-
seblagsv. Nuster84Lescbläge binreicbenà
kür 1 àabr gegenDr. 1. 50 franco. D. 0.
lkrdsmedl, 66 IVew krîggale beeàs Cnglanà.
^Vieàerverkâuker gesucbt. (3339

NNNxst« VoNâsàii
Kleiner Dlscksn wegen ausgescbieàen, verkaufe icb in keiner, scböner Qualität
30 Lrovent — I°r. 3 dis?r. S nnter âvni ZDadrikprsiss (3388

Vaknkofsii'. 35
bsi 6e»- Uauptpà

L. Lru^da.à6r Li'unnenttiukm
ode^s üäuns 26.

«

s
?» ^2

ôkllsk Nàe

UôbelMeàerlAKô
im 8eiààok

mit komplàn st^IgereMen 2immei'öini'icliiungen i8t
eköffnst uncl Iscle icb ?um öesuebe si-gebenst ein.

Inouïs Laur,
^.Ils ?Z.xs2isr-, bolster- uriâ DàorZ.tioriL-^.i'dSÍtsii

(nsn nnâ Lsz»s.rs.tnrsn)
^veràen xromxt unà solià ^ekertiAt.

àeàe >vünscbsn8^vertbs Llarantis aucb kür àsn Inbalt
(U 520 6) àer ?olsterwöbel Aelsistet. ^3381

I-llKèr ill Mà- «»<1 <lllr«iillell8tvffbll.

»

"S^ ?»-

T. 6
w L
^ ö
cv ^
e. S

ß S

?6liàn"
ausgestellt in àer

(rs^srdsàalls 2UIQ
8«IlMllZKi!8^ 15 — 8t. (Fällen — kàillMkH 15.

L.uk bevorstslrenâe I^est^eit ^veräsn àie in meinen grossen, reiâliàigen
Lokalitäten ausgestellten ZKödsl, Lolstsr- unà Lsiss-àrtilcel empt'eblenà in
Erinnerung gebraebt unà besonàers 6u l^estgsselrenksn passenà ervvâìmt.

Nslrrere Herren- unà vamensebreibtisàe, làursauministre, OMnàsr, Lskrs-
târs, von b"r. 125 an, Lobreikstuble, Kûàersebrânlce, daràerobeseln-ânks, Lpiegel-
sobränke, Oiiikkonnières, Lomwoàen, Lettstellen unà Xinàsrbettsrellen, ^acbt- unà
)Vasekìiseli6 mit unà okne Narmor, Lüllkt, lLekbüKet unà Ileketagères, Olas-
autsàe, ovale unà runàe ?isebs, Llipp» unà árdeitstlsodls, grosse àswaià,
âbstoeke, Nusikalisnstânàer, ôûelierg6stkll6,LtAgères, 8erviettenstânàer, IVaseb-

troeknsr, Wiener Lpueknapte; besonàers maobs auk gan? keine Sodatulien,
Irnits-tion â'snti^ns, aufmerksam, drosse ^us>vabl in wiener Fesseln unà
fauteuils, Lànàersesseln mit unà obne blinriebtung sammt lisebeben, ILinâer-
sodlittsn in lÄsen unà Hol? ?mm sieben unà Ltosssn, Lpiegsl aller ^,rt.

In ?s.ps2isrs.rdsitsn empkeble besonàers geseàeifts 8opbas, Divans,
dambeìta mit Nsebanik, <Zds.iss-1onAN.es, gevvöbnliebe Xanapss unà Dsbn-
sessel, Polstersessel unà Daboursts, Xeiàsesssl, llanà- unà pariser-Xolkern in
versebieàsneu drosssn, in Dsàsr unà Deinen, ^.Iles in sebr soböner àuskubrung
?u mogliebst billigen Dreisen mit (Garantie kür Loliàitât.

Xerner sinà ausgestellt: ein Sodlak-iiininsr, nussbaum, polirt; ein Speise-
2iinnisr, massiv sieben, genàebst, matt.

dZ-S.27i.IXIS ^.°t7Z.SSl7S-^.SX27).
von Dr. 400 bis Dr. 4000 ânàen besonàers kerüeksiebtigung. ^3401

?iu gefälliger DssiebtigunZ unà ^.bnabme empbsblt sieb ergebenst

keieliàltigkliiNVâliI in II<)I/il>iàg«i!t!i>^ìii>àii
sovic in f3392

sämmtlicbon Ualo-IItousilion
0àr!iôn !iVg88srtsi'dsn

k. HeuderAer piller? 8t Malien,
>1. II. I.oLtisr'L Mvkkolgsi'.

àl6?0i'1à.K6li tvßl'äsii kàuâied unà lân-sà

ìtlilnii^-llitiilisl'iìiii'ii!
0-rosss?rsissrmässiZung sämintUobsr

Lxs2sràaarsu: Obst, XartoK'à, Nebl,
Osôà- unà à'sig^vaarcn, grüns unà selbst-
geröstete, roinsobmoekenäs IvaDses. ?äg-
liob krisobs, guts Mlob, Lutter unà Xâss.

D. 8el»âà', ^»e?ere!Iilìiulbiii? nur Heimà,
Xatbarinsngasse 6, Lt. <»s.11en.

Hvà- L, Zràfôtt
von reinstcrn Oescbmack, gssunà unà sebr
ökonomisob im Oebraucb, in Dübeln von
4, 12^/â iznà 25 Dilos netto, billigst bei

I. Dinkier »M NkÌ0t8!l0l
(OD 8586) 2ürivd. (3090

vis so beliebten (3350

MUMM M Mu
mit kâinàvlbltzu,

smvie SvdQÜrsodlen ^um àk0âdon,
empbeblt bestens

I), ven^lep, 86Ü61, w ?üpivk,
Lonnenguai 12 unà Renroveg 58.

ses-s-L

cnoeoi./ìor

3379) vis (OD 9260)

Ilnnk- >IN<! 11neli88piniiki«i
von Heîurivli Kiriokler

i »I FI <» II I î >i, i < l,
übernimmt korrvvâbrenà Hank, DIaebs unà
4,b>verg ^um Heiden, spinnen, Heekten,
IVeden unà Lleieben ^u sebr billigen
Dolmen unà sicbert àie seit Dezennien
rübmlicbst bekannten vorzmglicben Oe-
spinnst« unà Oenmbe ?u. Die IVaare ist
nacb station ^ltstetten bei ^üricb
?u aàrsssirsn oàer an:
I. Kaobmann-Kuratlii in öa?enbaici.

2in2ÌZss Dixlom kür „gute Iiöistuugsu"
in groben Xummern IVöb-u. scbustergarns
an àer sobweD. Danàesausstellung ^üricb.

Das beàsutenàe

NNeriiàWr
ttiiri) tliina in DItoiia
versevàet 2oll- unà portofrei gegen
àcbnabme (nicbt unter 10 ?kuuâ.)

»<ZU<Z (3360
Lelilöägj'sl für 75 dks. às Dl'unà,
V0l-2ügiietl gute 8à Dr. 1. 50,
prima Halbàunen nur Dr. 2.

Vôrxaàug sum Xostsuxrsis.
Lei ^.bnabme von 50 Dkà. 5 °/o Itabatt.

Xiebtkonvenirencles
wirà bereitwilligst umgetauscbt

Lpsàliis Äs (Zkooolai à la ^olLsiis.

Kk8unllkkit8-Lor8st8!
einziges Dabrikat àieser ^àrt, vmlebes von
^.er?ten unà anàern Autoritäten smpkob-
lcn wuràe, liefert in IVolls unà LàUM-
volls — Drobe-Oorsets per Xacbnabme —
àie erste sedwsîîi. Oorset-strlekerei von

Id. I I<5r1>^c Ir1^I)
3109) in Lows.QSdorv.

AW" IVlu8ikaI. Universal-kibüotbek.
3212) lZeliebte DIavisrstücke unà Dicàsr
Mß?- uur 25 Ots. ^sàs Huiumsr. "MR
Ver^eicbnisse gratis unà franco àurcb

Weinstötter. I^snsiKbàlL?.. Vkwtertnnr.



Jeu lests« Erfoli haben diejenigen Inserate, welche Iii Sie Hanl der Franenwelt gelangen."

Soeben angekommen:
Geeint

chinesischer Thee
in verschiedenen vorzüglichen Qualitäten
(M 512 G) empfiehlt die [3336

Droguerie z. Falken, St. Gallen.
(Klapp & Baumann.)

Für jede Familie, in der Töchter heranwachsen.

% Kleiderfärberei & chemische Waschanstalt |
ï*!ï*îï*lï*3

Soeben erschien bei K. Herrosé,
Wittenberg : [3428

Die Berufswahl
unserer Töchter.

Ein Rathgeber
bei der Wahl des weibl. Lebensberufes

von A. v. Fragstein.
8° geh. 22 Bogen. Fr. 3. 35.
Für Tausende von Frauen und

Töchtern ein Helfer in der IVotli,
ein Rathgeber betreffs ihrer
Existenzfrage. Vorrätbig hei
J. M. Albin. Buctih., Chur.

Handschuhe:
Glacé-Leder, schwarz u. in feinen

Farben, [3380

do. mit Seidenpeluehefutter,
Wollene und waschlederne,

für Damen und Herren
empfiehlt

St. Gallen C. Schneider-Keller.

Zur Pflege der Kopfhaut.
3216] Unter allen kosmetischen Mitteln,
welche die Gesundheitslehre bis heute
aufzuweisen hat, ist unstreitig das Eau
Anti-Pelliculaire das beste; es
enthält durchaus nichts Schädliches, heilt
und reinigt die Kopfhaut bei richtiger
Anwendung von Schuppen und Flechten
auf unfehlbare Weise, befördert den
Haarwuchs besser als alle andern Mittel, welche
öffentlich und sehr theuer angepriesen
werden, und macht alle Pomaden, Haaröle,
Qnincina-Wasser, Brillantine etc.
überflüssig und wird nie ranzig. Jedermann
wird dabei von dem so lästigen Beissen
der Kopfhaut befreit. Dasselbe ist von
schweizerischen Autoritäten amtlich
geprüft. Zu haben à Fr. 2. 25 unter Garantie
bei J. Blanck, Coiffeur Parf., Schaff-
hausen. Niemand unterlasse es, einen
Versuch damit zu machen. Bei Bestellung
ist zu bemerken, ob Schuppen oder Flechten

vorhanden sind.

Zeugnisse.
Bezeuge hiemit, dass ich seit dem

Gebrauche des von Hrn. Blanck, Coiff. Parf.,
verfertigten Haarwassers vollständig von
den Schuppen befreit bin und mich auch
w ieder eines stärkern Haarwuchses erfreue
Habe früher theure Pariser Artikel dazu
verwendet, aber lange nicht mit so
überraschendem Erfolge. Nicht aus Freundschaft

etc., sondern aus reiner Ueber-
zeugung gebe hier meine Unterschrift und
darf dieses ausgezeichnete Kopfwasser
Jedermann bestens empfehlen, der mit
ähnlichen Uebeln der Kopfhaut befangen ist.

Schaffhausen, im Juni 1884.
G. Scholl, Uhrenmacher.

Mache ein Tit. Publikum auf das von
Hrn. Blanck, Coiff. Parf., selbst präparirte
Eau Anti-Pelliculaire aufmerksam. Ich
benütze dasselbe seit einiger Zeit und erfreue

mich jetzt eines starken Haarwuchses,
währenddem mir vorher sämmtliches Haar

auszugehen drohte, und bin auch von den
so lästigen Kopfschuppen befreit. Möchte
daher Jedermann, der an dieser Krankheit

der Kopfhaut leidet, nicht versäumen,
sich dieses so ausgezeichneten Mittels zu
bedienen.

Schaffhausen, im Juni 1884.
Fr. Fil. Fenn, Musiklehrer.

NB. Solche und ähnliche Zeugnisse sind
bei mir viel zu sehen, wovon einige amtlich

beglaubigt sind.

C. A. Geipel in Basel.
3336] Empfehle mein neu vergrössertes Etablissement zum Umfärben "(jj

und Chemischreinigen von Herren- und Damengarderoben in vorzüglicher h
Ausführung.

— Filialen in Bern, Genf und Zürich. — Ä

Direkte Aufträge erbitte mir Gerbergasse 57, Basel, zu adressiren. [Hj

Weltert & Cie., Sursee.
7

Spezialitäten :

Heizöfen, Waschherde, Glättöfen.E
Grösstes Ofenlager der Schweiz.

Wir fabriziren 10 verschiedene Systeme mit je 6 bis 15 Grössen, im Ganzen
über hundert verschiedene Oefen.

Preise von Fr. X*L l>is Fr. 600.
ZZH Bester Ofen der Welt HZZi

"Weltert's Saiite-Olen
(Originalkonstruktion)

mit Fayence-Kacheln, glatten oder façonirten, weissen, blauen und grünen Kacheln
oder mit Blechmantel und Kieselstein-Einläge. — Angabe von Zweck und Grösse
der betreffenden Lokalität ist erwünscht.

—— Kaclielmnster und Prospektus gratis. 111 [3363
Depots: in St. Gallen bei B. A. Steinlin zur Schlinge; in Basel bei G. Strahm,

Eisenhandlung; in Bern hei Lanterbnrg & Cie.; in Lausanne bei
Francillon & fils.

Frau Amsler-von Tobel,
Corsetfabrikation

in Zürich
Magazin Mitte „Hotel Schwert"

empfiehlt den geehrten Damen ihre allbekannt
sehr soliden und eleganten Produkte aus den
besten Brills, aus Seide, Lasting etc. und sendet
solche auf gefl. Verlangen umgehend franco

zur Auswahl ein. (H 4361 Z)
Bitte um Angabe des Taillenmasses, über

die Kleider genommen. [3187

Diplom: Für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preiswürdigkeit.

St. Galler Eiernudeln-Geschäft
— St. GrS/lleaa.. —Fabrikation durchaus garantirt reiner Eierfideli und -Nudeln. Franko

Versandt gegen Nachnahme durch die ganze Schweiz in Kartons à 3 Kilo. —
Muster gratis und franko. —• Ferner:

Fabrikation
von SpezialSorten feinster Konfekte, Trietschnitten, Zwieback etc. etc.
Spezialität in St. Galler Früchtenbrod, sowie St. Galler Honig- und
Gewürzlebkuchen. — Speziell für Familien passend zusammengestellte
Mustersortimente von Konfekten werden franko überallhin versandt gegen Einsendung
von 60 Cts. in Brief-Marken. (In vorstehenden Artikeln unübertroffen!) [2925

Erste Pamllienreferenzen.
Q-OO-Q-Q-I

F>rämirt an vielen Ausstellungen.
Diplom der schweizerischen Landesausstellung in Zürich.

Dennler's Eisenbitter
ZZ Interlaken z:—

ist ein anerkannt medizinisches Eisenpräparat zur Linderung und Heilung der
Bleichsucht, Blntarmnth, allgemeiner Schwächeznstänile etc. und hat
fortwährend überraschende Kuren bei Erwachsenen und Kindern zu verzeichnen,
für Reconvalescenten und Altersschwache beider Geschlechter ein vorzügliches

Stärkungsmittel. Auch hei beginnender Diphteritis mit Erfolg
anzuwenden. Unterstützung hei Luft- und Badekuren.

Dennler's Eisenbitter zeichnet sich unter allen älteren und neueren
Eisenmitteln dadurch vortheilhaft aus, dass er, ohne den Magen oder die
Zähne zu belästigen, zugleich rasch die gesunde Verdauung wieder hebt. ä

Preis Fr. 2 per Flacon. — Depots in allen Apotheken. [3139 J?

MililrtHniAiHtä
Goldene Medaille : Weltausstellung Antwerpen.
g I Hat deine Freundin dir (H3S0TJ)

Auch einen Korb gegeben:
Iss Chocolade Klaus, [3415
Das wird den Kummer heben.

=Toiletle-ArtiM=
Esprits d'odeur
(M 521 G) als: [3376

MiMeurs, l'iang-ïlaiig, Reseda,

Patsehouly etc.

Eau de Cologne
acht und imitirt,

Haaröle und Pommaden
offen und in Flacons,

Toilette-Seifen
Toilette- & Badeschwämme

empfiehlt die

Drofluerie z.FalKens St.GaHen

(Klapp & Baumann).

OOCGOQOOCOOOOOOOOOCOOOOg

§ Handarbeiten.0
Q Mein Lager in Handarbeiten
X jeder Art, angefangen, gezeichnet
O oder nur Material und Muster dazu,
O ist wieder auf's Reichhaltigste assor-
^ tirt und empfehle ich meine

bekannten Artikel angelegentlichst. —
Einsichtssendungen werden jederzeit
gerne gemacht.

Frau E. Coradi-Stahl,
3395] Rathhausgasse, Aarau.

3OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖ

Höchst angenehmes Musikinstrument,
dessen Spiel schon in zwei oder drei
Stunden ohne Schwierigkeit oder
musikalische Vorkenntnisse erlernbar ist.
Erwachsenen und Kindern von der Presse
aufs Beste empfohlen. Das Xylophonespiel

macht gewiss überall grossen Effekt
und wird stets dacapo verlangt. [3262

Prospekt gratis und franko durch die :

Internationale Agentur in Tevey.

ooooooooooooooooooc
O Zur Ausführung von [3425

jjPortraits,
O in Oel gemalt, bis zur Lebens-

o grosse nach kleinen Photographien
8 (schönstes Andenken auch an liebe
O Verstorbene), empfiehlt sich

8 Henry Fischer, Kunstmaler, ^
§ Tonhallestr. 20, Zürich. Q

oooooooooooooooooooooooo

Kachel-Regulier-Fiillofen
(neuestes System)

mit Zirkulation, für jedes Brennmaterial
geeignet; grosse Heizkraft und gesunde
Wärme. Schöne Farben und Dessins in
verschiedenen Grössen und Preisen von
Fr. 50—350. Magazin im Hause. [3301

Julius Stiilielin, Ofenfabrikant,
Hottingen-Zürich.

Preiscourants gratis und franko.

„Mi ìà NM!là èiMiiiMii wkà velelie i>i Sie LWi lier kmeimll UlZWii."

Loeben angekommen:
à «;<1rV

càsLÎLàsr
in vsrsebiedensn vorzügliobsn Qualitäten
(N512H) empâsblt die f3336

vrogueriö i. kalken, 8t. Lallen.
(Tlax»? & Laurnann.)

kilrMv Dimille, m «lcr liirlitvr lirrinmaàtu.

^Isidsriärbsrsi ^ cbsmiscbs Wasebanstalt >>

Losben ersebien bei R. Lerrvse,
Wittenberg : ^3428

vie Veiuk8^à1
nn8ereì' lôetàr.

Din Batbgeber
bei 6er lVakI des weibl. tebensberukes

?on v. l'raAstà.
8° geb. 22 Logen. Br. 3. 35.
Bür linsende von Brauen nnà

Böoktern ein Leiter in der Xotb,
ein Batbgebsr betreffs ibrer Bxi-
stenzsrage. Vorrätbig bei
1. ivi. àibin. «uciiii,. ctiui'.

ààsàà:
Llaee-t-erlen, selnv^i^ 0. in feinen

àden, Ì3380

do. mit Zeiàipàelmfnttei',
Wollene nnä waLolilecier-ne.

/Ä?' //< /'?'<??»

emMeblt
8t. Lallen L. Lebneidot-^ollel'.

/»!' kllkg« à kopkliaiit.
3216) Unter allen kosmetisoben Nittsln,
belebe die Besundbeitslebrs bis beute
aufzuv^eisen bat, ist unstreitig das Hau
àti-Vellioulào das beste; es ent-
bält durebaus niebts Lobädliobes, beilt
und reinigt: die Xopfdaut bei riobtiger
Xn Sendung von Lebuppen und Bleckten
ant unksblbare Weise, befördert den Dsar-
vucbs besser als alle andern Nittel, ^velebe
öikentlieb und sebr tbeusr angepriesen
werden, und maobt alleBomaden, Daaröls,
Hoineina-Wasser, Brillantine ete. über-
flüssig und n'ird nie ranzig, dedermann
nird dabei von dein so lästigen Leissen
der Xopfbaut befreit. Dasselbe ist von
sebneizerisebsn Autoritäten aintlieb gs-
prüft. l?u baben àDr. 2. 25 unter Garantie
bei dl. Llanok, Boitkeur Darf., LobaL-
banssn. Niemand unterlasse es, einen
Versnob damit zu maoben. Bei Bestellung
ist zu bewerben, ob Lcbuppen oder Blecb-

ten vorbanden sind.

Bezeuge biemit, dass ieb seit dem 6e-
brauebs des von Dru. DlàvoK. (loll?. Bark.,
verfertigten Haarwassers vollständig von
den Lobnppen befreit bin und mieb aueb
v ieder eines stärkern Daarwuckses erfreue
Dabs frübsr tbeurs Barissr Artikel dazu
verwendet, aber lange niebt mit so über-
rascbendem Brkolge. bliebt aus Breund-
sobaft ete., sondern aus reiner lieber-
zeugung gebe bier meine Bntersobrikt und
darf dieses ausgszeielmete Xopfwasser de-
dsrmann bestens empfeblen, der mit übn-
lieben Uebeln der Xopfbaut befangen ist.

Zobafkbausen. im duni 1884.
v. Svàoll, Bbrenmaeber.

Naebs ein Bit. Bublikum auk das von
Hrn. LlauvK, Boilk. Barf., selbst präparirte
BauXnti-Bellioulaire aufmerksam. lob bs-
nütze dasselbe seit einiger ^eit und erfreue

mieb )àt eines starken Kaarwuebses,
väbrenddem mir vorber sämmtliebes Haar

auszugeben drolite, und bin aueb von den
so lästigen lvopksebuppen befreit. Nöobts
daber dedermann, der an dieser Xrank-
beit der Xopfbaut leidet, niebt versäumen,
sieb dieses so ausgszeiebneten Nittels zu
bedienen.

Lobakfbausen, im duni 1834.
?r. ?t1. Nusiklebrer.

XB. Lolcbs und äbnliebe Zeugnisse sind
bei wir viel ZU ssben, 'ivovon einige amt-
lieb beglaubigt sind.

L. à. Lsipsl in Lassl.
33361 Bmpkebls mein neu vergrössertes Btablisssment zum Vlnkärbon
und Lbsrnisobreinigen von Dorren- und Damengardoroben in vorzüglieber ^
^uskübrung. ^

— Filialen W Lern, Llenk lmà ^ûrià — H

Viràtv àktnâAe erbitte mir verdsrAasso S7, Ls.sel, ^u adressiren. ^

Wàrt â. Lis., Lursss.
5

^llei^öten, liVs8olllikiîllk, Klättölen.^
Vrv88te8 âer

'Wir fabri^iren 16 versebiedeno Lüsterne mit ^e 6 bis 15 Brössen, im Danken
über bundert versebiedene Oeken.

> lt. lb»is I i'- <ZOO.
mm LöLtkr Ofen äör ^6lt mm

l Oi'iZûiaàorìàâticZii)
mit Ba^enee-Xaebeln, glatten oder fa^onirten, iveisssn, blauen und grünen Xaeboln
oder mit Bleebmantel und Xieselstein-Binläge. — Angabe von Ti^veek und Drösse
der betreffenden Bokalität ist einvüvsebt.

Xaàlmnster und Brospektus grati8. » ^3363
vepôts: in 8t. Hallen bei L. L.. 8teinl!n ?ur Soblings; in Basel bei H. 8trabm,

Bisenbandlung; in Lern bei Banterbnrg â Bie. ; in Bansanne bei
Bravoillon â tlls.

^.lliLlsr-vsn lodsl^
0oi-ssbàdà3,bÌ0Q

in /iiril'Ii
lVîagaiin Mà ..IlotÄ 8àv6it"

ernpbeblt don geàrten Damen ibre allbekannt
sebr soliden und eleganten Brodukte aus den
besten Drills, aus Leids, Dastiug ete. und sendet
solobs auk geü. VerlanAev. umgebend lranoo

^ur às^s-lil ein. sD4361^)
Bitte um àgabs des Baillenwasses, über

die Xlsider genommen. ^3187

Diplom: Bür sorgfältige àsfûbrung, >vsrtb-

volle Vervollkommnung und Breis^vürdigkeit.

Lt. Sàr ûiernuàà-l?SZà2.kì
S't.

Babrikation dnrobans Asrantirt reiner ÜisrLävIi und -Iknâsln. Branko
Versandt gegen Daobnabme dnrcb die ganze 8ebv?eiz in Xartons à 3 Xilo. —
àstsr gratis und franko. — Berner:

— i^àrîIîatR«i» ^von Lxesialsorten feinster Liovkekte, ?r!etsodnittsn, 2visBâoIr ete. ete.
Spezialität in St. Salier rriiedtenbroS, soà St. Vs.1Ier SoniA- und
<?v^?ür2lsl)lz:u.vksi». — Lpsziell kür Bamilien passend zusammengestellte àster»
Sortiments von Konfekten verden franko überallbin versandt gegen Binsendung
von 60 Bts. in Briek-Narken. !ln vorstebenden Artikeln unübertroffen!) P925

ÄH v^islSn
Diplom der 8cliwei?eri8eben l-ande8au88tellung in ^ürieb.

Bember's Biseabitter
ist ein anerkannt mediziuisebes Bisenpräparat zur Bivderung und Deiluvg der
Blelobsnelit, Blntarwntk, allgemeiner 8vdwäebe?:n8täntle ete. und bat
iortn'äbrend überrascbende Xuren bei Brnaebsenev und Bindern zu verzeiobnen.
für Beevvvaleseevten und ^Iterssebwaebe beider Hescbleebter ein vorzüg-
liebes Ltärkungsmittel. ^ueb bei beginnender vipbterltis mit Brlolg anzu-
^venden. Unterstützung bei Buft- und Badekuren.

Dennler's Lissnbittsr zeiebnet sieb unter allen älteren und neueren
Bisenmitteln dadureb vortbeilbalt aus, dass er, olms den Nagen oder die
^äbns zu belästigen, zugleicb rascb die gesunde Verdauung nieder bebt.

Breis Br. 2 Blacov. — veMs in allen ^pâeken. M39 V

llvldeiiö Ukdalllö! ÄeltüllSLtöllüilß ààerpkil.
^ j Dat deine Broundin dir fLMll)

àeb einen Xorb gegeben:
Iss Bboeolads Xlaus, ^3415
Das nird den Xummer beben.

Esprits à'oâelir
(N521D) à: M76

Mlâui'8» iÛA'à,
à.

àô Lolo^DS
äebt unö imiiirt,

öWölk Ullà?WIll^6I1
àn unä in sslacon8,

?oiIstts-Leikon
Ivilette- ck kaà^eàâiM«

empüsblt die

UllgUN.?à,8llià
à IZüuiuann).

OOOOOOOOOO00OeXZ000OO(XX)O

8 liuiulni'lü iloii. °
O Nein Bager in Landarbeiten
X )eder ^rt. angefangen, gezeiebnet
LZ oder nur Naterial und Nüster dazu,
O ist nieder auf's Beiebbaltigsts assor-
X tirt und empkoble ieb meine be-

kannten Artikel angelogsntliebst. —
Binsiebtssendungen nerden ^edorzeit
gerne gemaebt.

Brau ü. Voraài-Sts.lil,
33951 Ratbbansgasse, ^>aran.

ZOOOOVOOcXZOOOcXXXXZOOOÖ

Höobst angsnökmss àsikwstrumsnt,
olssssn Lxisl sobon in svsi oàsr àrsi
Ltnnàsn obns Lobvàrigksit oder musi-
kalisebe Vorkenntnisse erlernbar ist. Br-
naebsonen und Bindern von der Bresse
ank's Beste emploblen. Das Xzdopbono-
spiel maobt gsviss überall grossen DKskt
nnâ. virâ. stets claoaxo verlangt. ^3262

Brospekt gratis und franko dureb die:
International« Xgevtnr in Veve?.

OOoocxZOcxxxxxzocxxxx
o ^ur àwkrung von M25

Portrait«,
o in Le! gemalt, bÌ8 ?ur l.eben8-

o grö88e naeb kleinen Bbotograpliien
8 (8ebön8te8 Andenken auek an liebe
0 Veretordene), emptieblt 5iek

Z Hêurv?iscber, L
v lonballeà 2V, Xiiìriâ. S
cX)OOOOOOOOO()OOOcXZOOOOOOO

kàel - Kkgiàr Wlà
(nsnestes System)

mit Lirknlation, kür ledes Brennmaterial
geeignet; grosse Deizkrakt und gesunde
Wärme. Lob one Barben und Dessins in
versebiedenen Hrössen und Breisen von
Br. 50—350. Nagazin im Dause. ^3301

.lutius 8tâlì<z1iiì, Dkenfabi-ikant,
Lottingen-Lürieb.

Breiseourants gratis und kranke.



„Den besten Erfolg Men diejenigen Inserate, welche In die Hand der Frauenwelt gelangen."

Oettinger & Co. 2Eiirieft
Oezitralliof

Zürich
Oentrsillxof

In unserm diesjährigen grossen Ausverkaufe in

Damenmänteln, Costumes & Kleiderstoffenofferiren wir als ganz besonders billig:
Abtheilung Confections.

Ganz lange Paletots in Double und Soleil
do. do. do. do. und Noppé
do. do. Mantelets und Yisites

Regen-Mäntel, neueste Façon
Tricot-Taillen in allen Grössen und Farben
Morgenkleider in Velour und Flanell
Unterröcke do. do
Hausjacken in Flanell
Kindermäntel und Kinderkleidchen in allen Grössen

Fr. 6. 50
8. 50

11.50
6. 50
5. 50
6. 50
2. 50
1.50
1.00

Specialabthellung rein wollener Stoffe.
Doppeltbreiter, rein wollener Foulé-Serge pr. Mtr. Fr. 1. 25

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do. Foulé-Diagonal
do. Cachemirs u. Merinos
do. Carreaux fantaisies
do. Cheviot fantaisie
do. Cachemirs Satin
do. Serge
do. Nlggerboker
do. Flick-Flock

1.45
1.15
1.45
1.05
1.45
1.65
1. 75
1. 75Sâmmtliche Pariser-Modelle in Paletots und Visites zur Hälfte des Ankaufspreises. Couponresteii von 1 bis 10 Meter, sowie Nouveauté zur Hälfte <ks^nkanfsnSeim

Zur ^gefälligen Einsichtnahme unseres grössten und reichhaltigsten Waarenlagers laden höflichst ein
" "

Î 3424

OexitratlikLof" Oettinger & Co. c£SLf
P. S. Mustei in Kleiderstoften, nebst neuesten Modebildern, sowie Auswahlsendungen in Confections, versenden franco bereitwilligst.

Kiinstfärberei und chemische Waschanstalt Horn
Fabrik Horn bei Rorschach. — St. Crallen, IVeugasse 41, zur Vereinigung. [3382

Färberei und Wäscherei von Herren- und Damen-Garderobe.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Monat Abonnements - Inserate 1885. November.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
I Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarns).
•Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.
J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
II Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa loa Rêve, Lausanne,
xa Familien-Pensionat.

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Nef & Baumann, Herisau (Appenz.),

Vorhangstofie &Rideaux
Eigenes u. engl. Fabrikat liefern billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stahel-Kunz, Linthascherg. 25, Zürich,
Fabrikation von Enabenkleidern nach

neuesten Mustern.

Château de Courgevaux, près Moral.

Pensionnat de jeunes gens20 dirigé par Mr. John Haas.

Jac. Baer & Comp., Arbon.
27 Linolenm-Bodenbelege.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zurich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

„Villa Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Joh. Oöldl-Sazer.
82 Ammen-Vermittlungsbnrean
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Culturen

38 G. Schweizer in Hailau.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Nähmaschinen neuesten Systems
is Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Alfr. Schinz, Hottingen-Züricli,
si Spezereihandlung.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speiaergaese.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- n. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 -A n ferügrxng nach HVCaass.

56— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten Fabrikpreisen

— Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Deutschld.).

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

57 Gf-axeuatLrt äcHten
— Glarner Bienenhonig —
versendet stetsfort zu laufenden Preisen
Gmdschr. Hösli, Haslen (Glarus).

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Emil Frey in Aarau.
IKÜTO-nstliclie PfLanzen,

blühende, wie Blattgewachse, treu
nach der Natur angefertigt.

— Schönster Zimmerschmuck! —
61 Preis-Courant gratis u. franko.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Buroau-Artikel. — Katalog gratis.

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt

65 C. A. Geipel, Basel.
Filialen: Genf, Bern und Zürich.

W. Rietmann-Rheiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
GravirungaufMetall- u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

A. Mantel-Widmer, Zürich.
Aecht englische Waschtisch-Garnituren,
20 verschiedene wunderhübsche Farben,
von 18 bis 40 Franken. Muster franko.
66 Farbenangabe erwünscht.

68 jÄ-m.erils:a.rLisclx.e
Kragen und Manchette n

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüseher, Kramg. 23, Bern.
Niederhäuser-Selicnk in Grenchen (Soloth.).
69 Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.

Bremicker, pract. Arzt, Glarus.
Frauenleiden, Unterleibs-, Magen- und
Hautkrankheiten. Erfolg in allen
heilbaren Fällen garantirt. Behandlung auch
70 brieflich.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Wldmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
78 Georg Pletscher, Winterthur.
Hofmann & ie„ St. GaHen,
Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

79

Zur grefällig-ean. ISTotiz.

Monate Preis ner 7eiie °aLei?.m — Man a*>onnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
höchstens vier 7 inen _ a

* L p6/- Monat • das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
oder EestellseVie'rH n 'ife p a'düngen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarteoder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung« in St. Fiden-St. »allen zu richten.
Tnserel^^ «w^86 .EinrictJtljnir getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger

T lmmr le8endi«r erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
nern„"h, »

dem konsumtrenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erin-
p!ns?l«n nfn i J.f »Pfialita*ea lat Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,ns nute etc. KB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

daf. Ti®lfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg.« und in der Eigenschaftals Famihenblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche
Eirvrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Olin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

„wi deà SNss àìeii lliMUkii liMrà velebs à Sie klNâ à k»„M WigUe«/"

Osìt»»»Ksr à V» Â^iitRâ
(1^S^-dir^II^Oiss

^à»à
lu UNSSrM dÌ08.jâlrrÌF6N !»ry880N Vu8V6rIaut6 à

W^rriSrirrràriVSlri, (Dosàrriss V^lSdâSDsVotlSrd
oKeàen mi- Aïs ^ansi besonder« billig:

iibtbsüun^ Lonksctîons.
Hanx lanAe Laletot« in vonble uuà soleil
à à à à rmâ ??oppe -à à Lanteiets und Visite«

Le^en-Uäntel, neueste Daeon
Vrieot-Vaiiien w allen Hrössen und llarben
Nvr^enkleider in Velour und Flanell
Lnterroeke à. do
Laus^aeken in Flanell
Linderinäntei und Linderliieidàn in alien Hrössen

?r. 6. 50
8. 50

11.50
6. 50
5. 50
6. 50
2. 50
1.50
1.00

Lxsà1àd.siwnA rà WOlIenei' Ltoà
vo^xeltdreitei-, rein Wollener l^nuiê-8erKe pp. Utr. I>. 1. 25

do.
60.

àààà
60.

à

à 1 ou1n.là»(>iiiì1
à l îtâeminy u. Ilerino«
60. Varreaux t'autaisie«
à dbeviet kantaisie
60. (laàeinir« 8atin
do. 8erKe
à XÎKAerdoker
do. ?iielt-l'1oek

1.45
1.15
1.45
1.05
1.45
1.65
1. 75
1. 75Zàrntlià ?mà-Mt1à in ?iìletot8 und ìiàk ^UI MUtz Mg-iàprme«. 6WMi«àl von 1 dÌ8 !<l .Aà', 80>vie loiìvetìlltv 2M- i;-à di^l»!t!iidliirei>i^

/uì-^àlliAen Ilinsielitnaiune unseres grössten nnd reielitialtiKsten IVaarenia^er« laden Iiölllebst ein
' '

!34?4

0vtàxer â ko.
8. Ilustei in Xleideistolien, nebst neuesten Ilodebildern, servie Vuswablsendun^en in donteetions, versenden traueo bereitwilligst.

Xiiii8tfîîi'd0i0i 1111(4 eIi0MÎ8v4i0 >^ii8(Iiîiii8à4t H0111
44U<>tiU bßi — Gt. ^ARISIA, àZâ886 41, xuv V6I6Ì11ÌAUN^. (3382

?àrbsrsi unâ Wàbsrsî vou Hsrrsn- unà Dainsn-^aràsrobs.

Lp62ia1-^.âi'6ss6Q-à26ÌA6i' âsr ,,L(z1iiV6Ì26i' ?rau6n-26itim^".
Wons,! ^ì»oniì«rri^nî« - Ira«,4)r?,V^ 188S. IVoXSIIlb'Sr'.

^emi» 8preeber, 8t. Hallen,
Dager in fertigen Dissu-, NsssiUA- und
Ltaàaarsu. Lsilsrvaarsu. Orôsstsàs-
wabl in VfgàsuZsu, VorlaZsu, H0I2 und
1 pssobläZsu kür I^aubsägs-^rbsitsr.

Kun»tkârbsrei und okem. Wasolianstalt
s S. Lllatorravlstor in lZürieb.
Grösstes àbiigseinent dieser Lranebe.

Lvrxkelâ, kmöop. àt, Netstal (klâraz).
'Lpesiàt für Aagen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von ?euer-Vn^ündorn
R. Lnber, ^avll küti (Zäried).

^ <4v8ediv. Lov8^ 8evt6là-i?ûril;^
Liunsì- nnà Frauenarbeit-8ànle.
F. L. 8eàÎ688-Lvî!i^ ^ppein?6l1.
1 : Hanâstiàsrei-(lssobäkt.
?r1. 8tvivvi', Villà à kèvs, I.au8aiìv6.
is ?anû1ien-?6N8Ì0nat.

(ûvllàitorei von Vivà -
ls Asrktxlà 23, 8t. 6àll.
Hjlàlags, ftlslleirs, 8kerrx, 7kee, Osiê, Ckoeolst.

â LaurnaiiN) IIvrÌ8au (Ipzisii/.),
Voâ^nAsboSs <85 lìiâsetvix
LÌASN68 N. SNAÌ. ?ààt liefern billigst.

8tàdv1>Luii?) IiiààrZ.N, Aürieb,
Fabrikation von ^nabsnklsiàorn naob

nsnsstsn àstsrn.
Odâtvau de (ivur^evaux, jà HMi.

?snstonnat âv ^Sunss xvns
àiri^s par Nr. ^«à 0sas.

4ae. Lser ^ Ooinx-, àdon.
27 r»ào1oni».Loâv»bvIvxo.

^ürekvr îHpgâvràlabi'ik,
Lsiâen^asss 14, juried.

Lparkovlàsràs isàsr (lrösss von ?r. 40
an, transportabel ansAsnianert, (Garantie.

„Villa Ro8eiài-T" ain Rkeivfall
Xnaben-Lr2ÌeIinnA8-^.nsta1t

2K von 5od. Vôlâl-Saxvr.
^ Vnìmen-VeninittiuiiF8diireaii
H, Lokrsibsr-^alànsr, Zsbamms, Lasel.

XunzMtbereî und okemisoksWszckorei
se Hà. ?riià, La8«1.
Löobsts beistnn^en. — Billigste ?reiss.
prospectus unà Zlustsr franco ?u Diensten.

LâwMallâlM^ kcuim- M kosôll-eàôii
38 H. 8à^àer in Lallan.

4. II. Iiyeàer, 8t. Malien
43 (R. NNVLNR0NN àkk.)
Kunst-, kapier- und Lalanteriekandiung,

Solin itiersien.

Mdina8àive'ii nvuv8tvv8^8tvm8
t« ^nZsntoblsr, Dbrinacber, Vsivfslàsn.

^Ikr. 8obill?, Lottill^ev-Xüi'iel^
51 8x626r6ÛianànA.

Ii. 8vk^viàer, 8t. Hallen,
ULks der àrlît- u. SxsissrZnsss.

Nanukaetur- und Uode^vaaren.
Ltoffs f. Damen-, Uerrsn- u. Xinäerklsiäsr.

donfsotions und dostumss.
52 ri raac?1a HXÄIs.sss.

56— Hainen-Lleiàràike —
Defert an Privatleute siu dilligsien ssabrik-

preisen — Nüster umsonst und frei —
?an1 Iâi8 4àn^ Hrei? (vsàekià

D. ^abner-IViek, ZzrlitF., 8t. Hallen,
55 àsstsusr - Hssobâtì

8ekvve8tern Xndlin, kurgdorf (Lero).
Pensionat kür Hungs Illââolisn.

portbildunZ- in Nusilî, allen Dssclläktsn
in Haus und (larten, veiblielren Hand-
arbeiten und visssnsebaftliclisn päcbsrn.
53 — Prospekts Z-ratis. —

57 (Z-arknutirt àc-tatsra
--- Hlarnei' LieneniieniK —
versendet stetsfort 2U laufenden preisen
Hinäsobr. L«8li, 1Ia8len (Hlarus).
4. V. ÜAxei' in Vliai (8t. Hallsn).
IVIeeli. keiisedern-keinigungZ-lZesoliaft.
59 pabr. von Lsttvraarsn und. 'V/'äsobs.

Hebr. Lerndarä, Xn?iivii (8t. ksllell)
8am6nbandIunA A LandelsAärtnorei,
^4»î?KA6 «mi l/mäncterunA von Obst-
60 ^i'ert/ärten.

Lviii ?re^ in Varan.
IPZÜ'S.sn.süIZ.Ql^.S I^S.s.22.2:S72.,

blübends, wie LlattZ-eväebse, treu
nacb der Natur an^sferti^t.

— Lcböoster ^immsrscbmuck! —
si Preis-Oouravt gratis u. franko.

Na^AÎ â (lie., Lanäolslliüllsr,
32 l^orupttlial â: 2üriok.

Lpesialität: IVIeble aus llülsenirlicliten.

8ckulbuLlikand!ung /ìntenen, kern.
Nrössts Dskrmittelauàlt der Hekivà.
Sodrsid- u. ^sioknuvAgwstorialisii, Âl-àtsusNieii,
Kg Luroau-àtiksI. — Latalox xrstis.

KieîderMrberei u. okem. Ws8ekgn8tglt

35 H. V. Heipei, La8ei.
piliaien: Senk, Lern unà 2üriod.

IV. Lietinann-Iikeiner, H» aveur,
64 unterer Lraben 6, St. vallell.
OravirunAaukNstall- u. DuxusAs^enstânde,
pstsobaktö, NstaN- und üautscbonk-
Stempel, DmFe-d?iuts, Lebirmscbilder,
Nummerir- u. Nusterstempel-Uasclunsn.

V. Nantei-IVidmer, ^ûi'ià
àkì engli8ekle W38okiisoli-k3rnitursn,
20 versebiedene nundsrbübscbs Darben,
von 18 bis 40 Pranken. Nüster franko.
66 parbenan^abe erivünsckt.

68 ^X.rZQ.SZ7l1ZID.ZI.Z.Sc2ln.S

ILraxon unà Maneliettvii
?!UM L!ult-^.b>va8eliell.

Lertenier-Vû8àr, KmwZ. 2Z. Lein.
Ilôliàûli8tr-8<;l!à m 6ràM (Soiott.).
es Zuck- unà paxisrkanàlunZ.
Lilli?ste Le?uAsc^ueIlo für alle kücker,
8cbreibmater!al!en, Nelscliafte und 8tempel.

Lreiniàr, pruet. àt, HIaru«.
prausvleiàsn, Unterleibs-, NaZsn- und
Hautkrankbsitsn. prfol^ in allen bell-
baren pâllen xarantirt. Lsbandlun? aucb
70 bristlicb.

Hrö88te8 VntilZlnitaten-UaKa^in
7- 4. IVtàor, (8t. Oallsn).

Kleideriärberei unàm?VVs8àn8klt
?» Hvvr^ ?iet8àe!-, IVinìerà.
Làann V Vie„ 8t. Hn1l6n,
Visinsn- und Laundwollv^aarsn.

Kun8tfârberei und ebem. Wa8oban8iali
so Lorn bei Lorsâaek
und in 8i. Lallen, KsuAasso 17,

IVascbsrei und Pärbsrei
für Damon- und Nerren-Oardorobe.

7S

^Vì.Z7 Z-S^ÂIIIZ-SZT». sìZ.2:.

Aorists ?i-oi» - öp? Von» ' »donorrt sied Hsàsrssit »rik àroi, seeks ocksr -vôlk
köokstens vi->^ 7-^1«n

— ^ 4»s R»uru-A»iilirllill kür ^«âvir ^bollllSlltvir ist
oÄ«-r a It » v ^^àiiAgii kü? àkllekins beliebe reell krllllko (per Korrsspollüsllnicertooàer Lesteilsoks-ll) àrs Nxpeâ. àer ,8°kîei-er Vrauell-^eitoll?^ w 3t. ?ickell -3t. Uâiiell -rr rioktell.

âisss Lioriebtllllx xstroSsll, urn Äis 0ssekâkts-^âresssll rsAsiroSssixer^ / isdellckis srkeitell; àrrrît ksllll sieb ^eàs ?iâ» M xeMNiKer^ °
àm irorrsllllr.rellâell ?ààr» ill molletlieksll ^^îsokellrâulllell ^isàer i° Là-Lur 8ps-r»i.tàr rst à.eser A-às besonàers ?sei^°et. obsllso kür Hôtels,rrs iruts etc. ÜL. Ls vsrâsll llur âllerkellnt soiickv ^àrsssgll âuk^vlloillillsll.

àf. ^i°lk»ek Asirrsillsàillv ^bonllsmsllt âsr „Sokvsi-sr Lrarisll-Ltx.u llllâ ill àsr Lixsri-
ill à bssts^ Lr^sll îNernell à^sixsll io àis Nallâ voll riàâsstslls 15,000 Nsserll

WTSìS!Z..WS^.TZ.N..
Okttcrssiâneêe abonnir kismiê aa/ monaâbe

MnrÂcànA oies beiAs/'ÄAten Dnbaties à à„Scknàr ^raaen-^eiànA".
Ort und Datum: lürma:

vruok der A. Kàlin'seben Luàdruekerei in St. (lallen.



„Deu liesteil Erfolg ballen diejenigen Inserate, welche in äte Hani ier Frauenwelt gelangen."

Nestle's Mehl
Chamer Mehl
Condensirte Milch
Englisch Hafermehl
Englisch Gerstenmehl
Crème de Riz
Racahout des Arabes
Malz-Extracte

(M506G) empfiehlt die [3354

Droguerie z. Falken, St. Gallen.
(Klapp & Baumann.)

Direktester Bezug
der [3385

Herren-Schlafrocke
bei

Hermann Scherrer
Herrenkleiderfabrik

St. Gallen : zum Kameelhof.

München: Neuliauserstr. 3.

Wanduhr
die Stunden u. kalben Stunden schlagend

zu Franken 15. —
hübsche, runde Wanduhr

25 Centimeter Durchmesser, 36 Stunden
gehend, mit Federzug (ohne Gewicht) mit
Schlüssel aufzuziehen, die Stunden und
halben Stunden auf eine Tonfeder laut
schlagend. [3346

Dieselbe Wanduhr mit Schlagwerk und
Wecker (Federzug) zugleich (H4282J)

zu Franken 20. —
Garantîtes Werk, Verpackung gratis.

Dessaules et fils,
Nachfolger von Eessaules frères

Cernier (Neuchâtel).

J. S o n d e r e g g* e r
z. Emdwiese in Herisau

besorgt billigst das Brodiren von
Initialen aller Art für Taschentücher,
Tisch- und Bettzeug. — Ganze Aus- Ö
steuern, sowie kleinere Aufträge werden

schnellstens ausgeführt. Angahe
der Buchstaben erwünscht. [3333

Grösste Auswahl in Namensachen,

Thürvorlagen
von Coeus und Manillaseil

in sehr solider Waare in jeder wünsch-
haren Grösse empfiehlt bestens [3349

D. Denzler, Seiler, in Zürich,
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

Ganz feines Kirscliwasser
hält in geschlossenen kleinen und grossen
Flaschen [3224

Anna Engler, Gallusstr. 41,
St. Grallen.

IDiplom erster Classe
Höchste Auszeichnung an der Schweiz. Kochkunst-Ausstellung in Zürich 1885.

'

Suppenmehle MAGGl Erbs-Teigwaarèn

Anzeige und Empfehlung.
3357] Mache hiemit die ergebene Anzeige, dass ich ein

Corsets- nach Mass
eröffnet habe und halte ich mich den verehr!. Damen zu geneigtem Zuspruch aufs
Angelegentlichste empfohlen unter Zusicherung sorgfältiger und billigster Bedienung.

Ida Mietmann, Corsetschneiderin,
(M511G) St. Gallen, Marktgasse zum Ring, I. Stock.

Î
I
l

Färberei & Wäscherei
aller Artikel

der Damen-iMHerren-
Garteroie,

Wäscherei & Bleicherei
weisser

Wollsachen.

Kleiderfärberei
und cliem. Wäscherei

von

Cr. Pletscher
Wintertlmr.
Prompte und billige

Bedienung.

Auffärben
in Farbe abgestorbener

Herrenkleider.

ZKeinig-u-rLg-
von [3304

Tisch- & Bodenteppiolicn
Pelz, Möbelstoff,

Gardinen etc.

Die unterzeichnete Firma empfiehlt folgende Fabrikate:

Seifenmehl (Fettiaugen-)
in -Kilo-Packeten à Fr. —. 80 Bp. per 1 Kilo, als wirksamstes Waschmittel,
wobei Zeit und Geld erspart wird.

s Handwasehpulver
in ^-Kilo-Packeten à Fr. 1. 20 per Kilo, für alle Berufsarten dienend, besonders
auch für Frauen, welche die Hansgeschäfte seihst besorgen. Wirkt überraschend
und verleiht der Haut Weichheit und Milde.

Probesendungen von 5 Kilo franko gegen Nachnahme. — An Wiederverkäufer
bedeutenden Rabatt. ^Hurlimann-Muller

in Lachen am Zürichsee,
Das Seifenmehl betr. gibt Herr Dr. Ed. Kleiner in Zürich folgendes Zeug-

niss: „Nach vorgenommener Untersuchung bezeuge ich gerne, dass das genannte
Fabrikat obiger Firma sehr zweckmässig zusammengesetzt und füi Wäsche absolut
unschädlich ist." [3371

Möbelfabrik von G. Taubenberger
Muster-Zimmer —

als :

Salon-, Wohn-, Speise-, Schlaf- und
Arbeitszimmer

cö
CD

+*
CO

CD

in
CO

ctf
CT5
OS
£=
cd

£_
-Q
cd

H—
o>

_Q
:o

empfiehlt sich zur Anfertigung von Möbeln zn billigsten Preisen nach
(M497G) neuestem Styl. [3400

Grosses Lager in Möbeln aller Art.
Beste Garantie für reelle Waare und prima Arbeit,

Löwen-Apotheke und Droguerie, St. Gallen.
ov.55] Der am leichtesten verdauliche und assimilirbare, in meinem Geschäft unter-
besonderer Vorsicht dargestellte [3355

Eisen-Cognachat sich ausgezeichnet bewährt zur raschen Wiederherstellung der Kräfte hei
bchwächezuständen, Blutarmut!!, Erschöpfung, Magen- und Lungenkrankheiten,
Nervenleiden etc. ; auch bei Lungenschwindsucht gute Resultate. Wissenschaftlich
erprobt und konstatirt von vielen Aerzten. Versendung per Post umgehend.

Doppeltbreiter färb. Cacliemir double
à Fr. 1. 10 per Elle oder Fr. 1. 85
per Meter in einzelnen Koben, sowie

ganzen Stücken, versenden portofrei
in's Haus [3193

Oettinger & Cie., Centralhof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen u. Modebilder
bereitwilligst.

Allen Müttern
empfehlen wir den Ankauf der rühmlichst

bekannten beiden Schriften von
Prof. Dr. Spöndly:

Schwangerschaft, Geburt und
Wochenbett.

Preis 75 Cts. (O V153)
Die Fehlgeburt.

Preis 75 Cts.
Beide Büchlein werden unter

Nachnahme oder gegen Einsendung des
Betrages von Fr. 1. 50 franko versandt
durch jede Buchhandlung. [3286

Orell Füssli & Cie.,
Verlagsbuchhandlung in Zürich.

Pariser

Gorsets.
Spezialität in ganz guten Corsets, mit

achtem Fischbein und neuestem Schnitt
und System.

Corsets nach Mass.
Auswahlsendungen stehen zu Diensten.

2867] Mme Prêtât,
Grossmünsterplatz 7, Zürich.

&FiANDS MAGASINS DU

Printemps
NOUVEAUTÉS

MAN VERLANGE
das PRACHTVOLL ILLUSTRIRTE

ALBUM,enthaltend498 neuo
Modekupfer für die Win-
tersaison.

Die Zusendung erfolgt
gratis und franco auffran-
kirte Aufrage an

JULES JÄLUZOT S C*

PARIS.
Mustersendungen ebenfalls

franco. Wir bitten dabei um
genaue Angabe der
gewünschte Stoffe.
Speditionen nach allen Weltgegenden.

Gestickte Gardinen,
Bandes & Enfredenx,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) l. Ed. Wartmann,

I 2696] St. Leonhardsstr. 18, St. Gallen.

,M dsà Sksîx MdM iîMWa iWMö, vàciiê lu Siê àâ à?M»M UbUM."

Z^esils's Medì
Ldaiaer Msdl
vonâensîrts Milod
ûnKlîsà Naksrmedl
ûnAlisoîi Lrerstsni»ed1
(Zràe às R42
R.aoadout âss àadss
Mal^-üxtraoto

(N596D) empileblt àie (3354

vl'oguet'ie ^a!ken, 8t. Kailsn.
(Xlapp L Laììins.Zill.)

DireRtöstör
àer (3385

IlörrsiiÄIiIslröeis
bei

Hermann 8eberrer
Hôrrôàleiàôi'Aìàì^

^UNI X-tmsàok.
^6uIiÂUS6ià 3.

^«.nâul»r
àLtimà u. làn LtMöii seklâ^vâ

2U fl-aàn 15. —
Inî^elie, iimà ààlli'

25 Oentimster Durcbmesser, 36 Ztunàen
gebenà, wit Reàerxug (obns Dewicbt) wit
8oblüssel auk^uiciebsn, àie 8tnnàsn un cl

balben 8tnnàen auk eins Ronksàsr laut
scblagenà. (3346

Dieselbe Wanàubr nait 8cblsgwerk unà
Wecker (Rsàer^ug) ^ugleicb (4142835)

iu sanken 2V. —
Sarantirtss Werk, Verpackung gratis.

vsssaulsL sì âls,
àbkolger von Dsssaulss krsrss

w vernis? (llsncbâtel).

-I. 8onàLiOA A
àâtvi686 m Rerîsau

besorgt billigst àas Lroàirou von
Initialen aller Vrt kür Rasobentücber,
Riscb- unà Bettzeug. — (4an?s Vus- Ö
steuern, sowie kleinere Vuktrâgg wer-
äsn scbnellstens ausgekübrt. Angabe
àer Lucbstabsn erwünscbt. (33ZZ

grösste àuswak! in ^lamsnsacöen

?4lN1V01'Ii1KeN
vorr Lloeus urcâ Manillassil

in ssbr soliâer Waare in )eàer vüusob-
baren Grosse smpüeblt bestens (3349

0. venàl', seller, in ^üriell,
Lonnsnhuai 12 unà Rennweg 58.

A»/ Aim Xii'8eIiM88er
bait in gescblossenen Kleinen unà grossen
Rlascben (3224

àa ^ngiep, 6ailll85tr. 41,

SIZ7^îSII7
Mlîdstg à^klàûô M lök LlîdMki?. ^0âkM8t-Aû88tàZ lit Mi'ied 1883.

'

8i!We»wtIiIe N^-ddl 1->I)8-ïrignaare»

àZeissô unà
3357) Nacbs biewit àie ergebene Anzeige, àass ieb ein

Lorsoîs llgâ Ug-88
erökknet babe unà balte ieb wicb àen verebrl. Damen zu geneigtsw ?!usprucb auk's
Vngslegentliobsts smpkoblen unter ^usiekerung sorgfältiger unà billigster Lsàienung.

dei'Zetselliieiàei'lii,
(ÄI511D) 3t. Lrallsu, IVIarlàgasse zum 3ing, I. 8tock.

i
l'ìilîlt'i^j «jc Mkckml

aller ^rtik^l
Sei'UniM-iiUHleri'eii-

llânleroli^
Wâsài'ei 6KIeîebei'si

wsisssr
^ollsavdsv.

KleicjsMrberei

à «lim. UA8o!ìel ei
von

<r. ?Iàà
bliviR.

Rrowxts unà billige
Lsàienung.

Auffärben
in Varbs abgestorbener

îîerreiàià
von (3394

lià ^ kttàiìtvWielieil
l?el/, NôdàtoLk,

blarclinen ete.

vis unierisîobnete k^irms smpfìsblt folgende Fabrikate:

^ ssàlliuelll (?sbt)l3,ri.ASii-)
in ^-Liiìo-?acketen à ?r. —. 2V Up. per 1 Xilo, als wirksamstes Vascbwittel,
wobei 2!sit unà delà erspart wirà.

^ HaiiàaKelixulver ^in ^/4-Xilo-?acketen à ?r. I. 2V per biilo, kür alls Lsruksarten àionsnà, besonàers
aucb kür llrausn, welebe àie Hausgesebäkte selbst besorgen. V3rkt ûberrasebenà
unà verleibt àer Haut V^eiebbeit unà Nilàe.

?robesenàungen von 5 Xilo kranko gegen l^aebnabwe. — ^4n ^Vieàerverkâuker
beàeutenâen Rabatt.

^4 lîlll, » »» t- > R il 14 < i
in I>àod.oQ ana Lüriobsss.

Das Lsikenwebl betr. gibt Herr Dr. R à. Ivlei n er in ^üricb kolgenàes Aeug-
niss: ^àob vorgenommener llntersuebung bezeuge ieb gerne, àass àas genannte
Fabrikat obiger Rirwa sebr Zweckmässig ^usammengssst^t unà km tVäsobe absolut
unsobâàlicb ist." (3371

Nôbvlàbrik m (4. ^midvnbeiKsr
als ^

L^Ion-, Uoliü-, 3^6186-, Keàlak- unà
àdsits^àm.ei'

«Z
cs

<v
o?

NZ
ND
s;
cn
cö

—i

ì.

!S

empileblt sieb 2ur Vnkörtigung von Nöbeln ZIN billigsten Rreisen naeb
(U497 6) neuestem 8tz-4. (3409

Grosses 1-s.xsr in Modeln aller àt.
Lests (g^ràìs 5ür rsslls unà xrimg. àdsit.

I^ôwên-áxotbêkê unà DroZusris, 2t. (lallen.
Oo55) Der aw leiebtesten veràanlicbe nnà assiwilirbars, in meinem (lssebäkt unter
besonàerer Vorsiebt àargestellte (3355

bat sieb ansge^eiebnet bewäbrt ^nr raseben V3eàerberste1Inng àer Xräkte bei
dcbwâcbe^nstànàen, Llutarwntb, llrscböpkung, àgen- unà Rnngsnkrankbeitsn,
l>ervenleiàen etc. ; ancb bei b,ungenscbwinàsncbt gute Resultats. IVisssnscbaktlicb
erprobt unà konstatirt von vielen Veràn. Versenàung per Rost uwgsbenà.

voppeltbi 6itßr kiirîb àdk
à. ?r. 1. 10 M- Ms oàsr 1. 85
per in einzelnen Roben, smvie

AM^sn Ltûàn, veì'senàen portâ'ei
in's Hnn8 ^3193

öettingep 6c 0îs>, Osààok,
8. Nuster-Oollsctionsn u. Noàsbilàer

bereitwilligst.

NüttLin
swpksblsn wir àen àkauk àer rübw-
liebst bekannten beiàsn 8ebrikten von

?rok. vr. Spônâlzr:
8okwanget'8etiaft, Kedul-t unä

Woekenböit.
Rrsis 75 Ots. (0 V153)

vis ^sklgàrt.
Rrsis 75 Rts.

Reiàs Rüeblsin wsràen unter àcb-
nabws oàer gegen Rinsenànng àes Re-
träges von Rr. 1. 59 kranko vsrsanàt
àurcb isàe Rucbbanàlung. (3286

vrel! ^ü8sli 6c Lis.,
Verlagsbncbbanàlung in Lürivli.

ài'àr
Lorssts.
8ps^ialität in ganzi guten Oorssts, mit

äcbtew Riscbbsin unà neuestem 3cbnitt
unà 8^stsw.

(lorsets nacb Nass.
Vnswablssnàungen steben ?n Diensten.

286?) Vretat,
Drosswûnsterplà 7, 2iìrivlb.

?MlkW

à 5 ?K^IiIVgI.I. II.1v87KIK7x
^I>LVU,6nt^A^6iic?498 usucz
KToâàupksr Mr 4i6 1RM-
Mrsâ/sor.

Dl'6 ^llLSI/ckllNs- 6i/o/zgk

^ gratis ll/M kraneo âll/ àr-
-Z àts ÄL

^vi.x8 ^l.unn î c'°

>iust6rssnànngsn ebenfalls
Manoo. Wir bitten ciabei uni
gerrsuls áirAsbs àsi- gs-
^vüriselbts Stokà.
8pk1'4iollei! iM z!!ev Mlgegevà.

lie4iâtb Kârâimll,
kMà â àtreàm.

vom billigsten bis sum feinsten Henre,
ansscblissslicb inlânàiscbss Rabrikat,
liefert in vor?nglicbsr, meistens selbst kabri-
^irtsr Waare, nnà bemustert auk Verlangen
(R823 6) l.. à àl'tMSNN,

I 2696) 8t. Dsonbaràsstr. 18, 8t. àiisu.



Jen testen Erfolg taten fliejeniien Inserate, welcne in Sie Hanil ter Frauenwelt gelangen."

Schneebeli's Kindernahrung
bewährter Nährstoff für Kinder im zartesten Säuglingsalter

aus der Fabrik AfFoltern a. Älbis.

Schneebeli's Leguminosen
billigstes VOlksnahrungsmittel

aus der Fabrik Affoltern a. Älbis.
Sämmtliche Produkte stehen unter fortwährender Contrôle des

chemischen Laboratoriums der Stadt Zürich.

Diese Präparate haben — ohne Reklame — eine geradezu
epochemachende, günstige Aufnahme gefunden und sollten wegen ihrer Vorzüglich -
keit und Billigkeit in keinem Hause fehlen, wo auf gesunde Kost und
zugleich auf Sparsamkeit Bücksicht genommen wird. [3325

— Café-Extract.
Café! — Dies ist das wiederholt und tägliche Getränke in den meisten

Familien und es liegt jeder Hausfrau daran, einen guten Cafe auf den Tisch zu
bringen, aber einen wirklich schmackhaften und guten Café nur aus Cafébohnen
herzustellen, ist kostspielig. — Will man nur Bohnen nehmen, so müssen dieselben,
um eine halbwegs hübsche Farbe zu erzielen, so stark geröstet werden, dass ein
Theil fast zu Kohle verbrennt, und hiebei geht der beste Geschmack (das sogen.
Cafeün) theilweise verloren, — wodurch guter Café ein grösseres Quantum Bohnen
henöthigt und hiedurch eben theurer wird. — Um einen hilligeren Café bereiten
zu können, hat man zu den verschiedensten Mitteln resp. Zuthaten gegriffen und
dieselben sind mehr oder weniger zweckentsprechend ; aber von den vielen in den
Handel kommenden Café-Beimischungen das Beste herauszufinden, dürfte der Hausfrau

schwer werden. Es ist daher mein eifriges Bestrehen, Ihnen etwas wirklich
Gutes in meinem Café-Extract zu empfehlen.

Café-Extract von Gustav Himpel in Rapperswyi
ist aus Zucker hergestellt, also die natürlichste Cafézuthat, und kann ich für die
Unschädlichkeit meines Erzeugnisses jederzeit Nachweis leisten. Mein Café-Extract
ist nicht nur sehr ergiebig für Farbe und Glanzherstellung des Cafés, sondern
mildert auch die starke und hei schwächeren Personen oft schädliche Einwirkung
des zehrenden, puren Cafés — durch seinen nährenden Zuckergehalt.

Um hierin den verehrlichen Hausfrauen alle Bequemlichkeiten zu bieteft,
verpacke schon kleine Versuchsquantitäten in Blechbüchsen, mit Gebrauchsanweisung
versehen, und zwar von */. Kilo Büchsen an aufwärts in */2, 1, 3, 5, 12l/a—50 Kilo
und offen.

Ich empfehle Ihnen dieses mein Fabrikat — ohne Prahlerei aufs Angelegentlichste

und drücke den ergebenen Wunsch aus, dass Sie einen Versuch machen
möchten, indem achtungsvollst zeichne [3095

Gustav Himpel.
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am/ MauCt Sfcv&ü Jtiaqt.
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft für die Schweiz :

Herren Weber & Aldinger Herrn Leonh. Bernoulli
in Zürich und St. Gallen. in Basel.

Zu haben bei den grösseren Colonial- u, Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern etc.

Prachtvolle Wecker-Uhren
in allen Lagen gehend (Anker-Gang), versendet per Nachnahme mit Garantie à Fr. 11

Theodor* ^tierlin, Uhrmacher, Rorschach,
3351] NB. Eventuell stehen dieselben auf Verlangen zur Einsicht bereit!

00
fei

E r leich tert das Bügeln
wirkt uorth ei I h af tauf Wasche
2t 1 s t z Glanzbüqeln unübertrefflich

Patent Doppelglanz Stärke von
W. ZWICK.Albersweiler Pfalz.LSSSL- _In % Pfund Carton überall vorrathig il Probekisten versende a 15 & 25 K

OOOOOOOOOOOOOOOOOOGOOOOOO O OOOOOOOOOOOOGOOOOOOOOC

oempfiehlt sich in Ertheilung sowohl von Klavier- als auch
gründlichem Unterricht im Solo-Gesang. [3369 O

St. Gallen, Marktgasse 13. 8
ÖOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOiOlOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Für Hüsten- und Brustleidende.
3189] Br. J. J. Hohl's Pektorinen sind in Folge ihrer vorzüglichen Wirksamkeit

bei Husten, Keuchhusten, Lungenkatarrh und Heiserkeit, sowie hei
Engbrüstigkeit und ähnlichen Brustbeschwerden ein wirkliches Hausmittel bei allen
Klassen der Bevölkerung geworden. Diese Tabletten mit sehr angenehmem Ge-
schmacke verkaufen sich mit Gebrauchsanweisung in Schachteln zu 75 und 110 Bp.
durch folgende Apotheken: St.Gallen: Hansmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler

j Rorschach: Rothenhäusler; Rapperswil: Helbling ; Lichtensteig:
Dreiss; Herisau: Lobeck; Trogen: Staib; Chur: Henss, Lohr, Schönecker;
Davos: Täuber; Glarns: Greiner, Marty; Frauenfeld: Schilt, Schröder; Ar-
bon: Müller; Bischofszell: v. Muralt; Winterthur: Gamper, Hörler; Zürich:
Eidenbenz & Stürmer, Härlin, Locher, Strickler'sche; ferner durch folgende
Geschäfte: Herisan: Zellweger-Mösli, Platz; Teufen: Geschw. Bruderer;
Heiden: Sclimid, Condi tor; Rheineck: Hermann Lutz; Altstätten: Gschwend
z. Klostermühle; Wallenstadt: Albert Lindner; Wil: C. J. Schmidweber.

Weitere Dépôts sind in den Lokalblättern annoncirt. (H 3534 Q)

I
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Kastanien-Brustsyrup
ein vorzügliches Hausmittel bei Hnsten aller Art, ist reizmildernd und
schleimlösend und daher namentlich auch sehr wirksam bei Krampf- und
Keuchhusten der Kinder. Zu haben in Fläschchen mit Gebrauchsanweisung

zu 1 Fr. bei (M. ag. 1869 Z)

C. Ilelbling, Apotheker, am Bahnhof Rapperswyl.
[3412Versandt gegen Nachnahme, Packung gratis.

'
I

J. B. Müller, Schuhmacher, St. Gallen,
empfiehlt sich zum Verfertigen auf Mass nach jeder wünschbaren Form, als:

Haarstiefel, Haarbottinen, Reitstiefel
und alle gewöhnlichen Arten Chaussure, sowie zur Besorgung von Reparaturen.

Besonders mache aufmerksam auf mein grosses Waarenlager (gegen baar
5°/o Rabatt). 1883 Diplom in Zürich 1883 [-3864

für solide und preiswürdige Arbeit.

Grosse ^uswalil, Tollligrste UPreisel

(Ü

Tricot-Taillen

(Vigogne u.
Beinwolle), mit u. ohne

Aermel, von Fr. 5

bis Fr. 11. 75.

3359]

Für Herren, Damen u. Kinder:
Unterhosen, Unterleibchen

und Kindergestältchen,
weiss und farbig, in allen
Gross., à 85 Ct. bis Fr. 2. 75.
Gestrickte wollene Jacken
(Waadtldr. Gilets de chasse)

à Fr. 4 bis Fr. 15.
Socken von 50 Cts. an.

Farbige Kinder-Strümpfe
in allen Grössen.

Wollene gestrickte
Damen-

Unterröcke
von Fr. 5 bis Fr. 12.

Wollene

Damen-Strümpfe

v. Fr. 1.50 bis Fr. 3.
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Grossartiges Stofflager in Haute Nouveauté!

Martin Hüter, Zürich
Gros

ReichhaltigeAuswahl
von ganz seidenen

Foulards
in allen Qualitäten

und Farben
von 45 Cts. an.

Wollene Echarpen
von 30 Cts. an.

in Gassen IV1
Gefütterte

Schwarze Plüschmützen
à 85 Cts.

Holzschnhe in allen Grössen,

mit u. ohne Filz, prima
Waare, à Fr. 3 bis Fr. 4.

XI — IDéta.il

Bestellungen nach auswärts

über Fr. 20 franco.

Weisse und farbige
Hemden

v. Fr. 2.50 bis Fr. 5.

Hosenträger,
Cravatten.

Woll. u. baumwoll.
Nastücher.

Ueberkleider and

Blousen.

Die Buchhandlung der „Schweizer Frauen-Zeitung"
2833] versendet auf Bestellung:
Hinterinann-Hegnaner, Anleitung zum Zuschneiden
Anderegg, Der Gemüsebau, II. Auflage »

Niemeyer, Aerztliche Sprechstunden, 15 Bände, per Band • *

À. Greiner, Nach Kampf zum Frieden, Novelle »

Burow, Frauen-Liebe und Leben «

Sus. Kühler, Das Hauswesen nach seinem ganzen Umfange, mit
Beigabe eines vollständigen Kochbuches. 10. Aufl.

K. Weiss, Der Frauen Heil
— Glück und Frieden. Geb „
— Unsere Töchter und ihre Zukunft

Camenisch, Nina, Gedichte, eleg. geh
Gartenlaubekalender 1886, eleg. geh
Die Spinnstube 1886, brocbirt «

Die perfekte Schwelzerköchin, billigstes Kochbuch *

Fr. 6. —
3. —
3. 35
1. -5. 50

7. 35
1. —
4. —
2. 50
4. 20
2. —
1. 75
1. 50

„M ww Lttsll NWi! lliOiuVii iMà vôleàL i» Sis UM à MmM WlsiiMii."

Zelinesbelix Kinllsi'nslL'ung
bewülmtm ^lâdi'Ztâ kür Xinàer im ^a-rkssken ZüuAlinASälter

aus âsr ?adrik ALkolterv a. àlkis.

8c>msvbs>i'8 I-sgliminosen
dillio-gtsZ Volksuulu nuZ-smitkel

aus Äsr I°adrik ^.Koltern a. áldis.
Aämm^ic/tö KVsà/cèe sês/ìe» »»te?' /'o?'t?eÂ/ìrs»à?' Bc»»êro?e à

âe»??'sâe» BaborKtoi'ttkms <^e?' ^àî'c^.

Liese Bräparats baben — obus Bsklains! — sins geradexu epoobs-
maebends, günstige ^.ufnabme gefunden und sollten wegen ibrer Vorxügliob-
ksit und Billigkeit in kàom Lause feblen, wo auk gssunds Kost unà xu-
gleicb auf Lparsainksit Rüoksiobt genomineu wird. (3325

Lake! — Lies ist das wiederbolt nnà tâgliobs Betränke in den meisten Ka-
milien unà es liegt jeder Lauskrau daran, einen guten Lute unk àen Liscb xu
bringen, aber einen wirklicb sobmackbaktsn unà guten Lake nur aus Bakebobnen
berxusteilen, ist kostspielig. — Will man nur Bobnen nebmeu, so müssen dieselben,
um eine balbwsgs bübsobs Karbe xu erzielen, so stark geröstet werden, dass ein
Lbell tust xu Koble verbrennt, unà biebei gebt àer beste Bssobmaok (das sogen.
Bakeln) tbellweise verloren. — wodurcb guter Bake sin grösseres Quantum Bobnen
bsnötbigt unà bisàureb eben tbeurer wird. — Um einen billigeren (lute bereiten
xu können, but man xu àen versebieàenstsn Nitteln resp. Autbaten gegriklen unà
àieselbsn sinà msbr oàsr weniger xwsckentsprsobend; über von àen vielen in àen
Handel kommenden Bakê-Leimisebungen das Leste bsrausxuündsn, dürfte àer Laus-
krau scbwer werden. Ks ist dabsr mein eitriges Bestreben, Ibnsn etwas wlrklicb
(lutes in meinem Bake-Kxtraot xu empteblen.

Lakè-^^tract von Kustav Himxsl in Kaxxsrsw^!
ist aus sucker bergestellt, also àie natürliebste Bakexutbat, unà kann ieb tür àie
Lnsebâdliobkeit meines Krxsugnisses jedsrxeit Laebweis leisten. Nein Bake-Kxtract
ist niebt nur sebr ergiebig tür Karbe unà Blanxberstellung àes (lutes, sonàern
milàert aueb àie starke unà bei sebwäoberen Kersonen ott sobâdlicbe Kinwirkung
àes xebrenden, puren (lutes — àurob seinen näbrenden Auokergebalt.

Lm bierin àen versbrlioben Lauskrauen alls Le<puemliobkeiten xu bietek,
verpacke sobon kleine Vsrsucbs^uantitäten in Llecbbücbssn, mit BebraucbsanWeisung
vergeben, unà xwar von ^4 Kilo Bücbssn an aufwärts in ^/s, 1, 3, 5, 12^/-—50 Llilo
unà ölten.

leb emxtebls Ibnsn àieses mein Fabrikat — obne Brablsrei ant's ^ngelsgent-
liebste unà àrûeke àen ergebenen Wunseb aus, àass Lie einen Versnob maebsn
möcbten, inàsm aebtungsvollst xeiobus (3096

I
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LQAros-1-s.Aer bei äsn Oorresponclenten àer Ksssllsebakt kür äis Leb^vei? :

Herren ^Tsdsr L ^.läiQKer Herrn I.ooià Sornoulli
in ^ürieb unà 8t. wallen. in Lusel.

^ll dàll bei äöll Zröeserkil Loloilikll- u. K^UkAiMbàMern, vro^isteii, Apoidsketu Klo.

kraâtvMe ^ eàer-lk bli'en
in allen Lagen gebend (àker-(lang), versendet per blaebnabms mit (îarantie à Lr. 11

Ilbimaeber, korsobaeb.
3351^ IVö. Eventuell steüen llieselben aul Verlangen nur Tinsicüt bereit!

oc>

L r leieb tsri das öugsln
v/irtt vo^jisilnstlaet Wasctie
^ e lzlzn7bllqsln unuböNrkfsück

?stenr 0oppelglsn2 Stärke von
W. IWIck/tldersweiler ptsli

In V2Cfunä cZnoo ubsrZÜ vvr^itila I! ?--obsk.8tsn versende s 15 à 25 k
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0einxLàlt sick in ^rtbsilunA sovcrokl von ILIs-visr- s.1s auvà
AràâlioiioNi llutvrriobt à So1o-6ess.vA. ^3369 v

Kt. Lrg.IIsu, NitiIcìAU886 13. 8
öoocx)0OOO0OO0OOvoocxx)OooO v OoezcxzcxzooOo0Oovoezcxzex)8

?ür àstsn- unà Lrustloiàâô.
3189^ Dr. ll. Hodl's Dàtorinsu «ivà in lîtolge ibrer vor?iügliebsn IVirksam-
keit bei Husten, Llenebbusten, Lnugeukàrrd unà Heiserkeit, sowie bei
Engbrüstigkeit und äbnlieben Lrustbeseb^verâen ein wirkliobes Hausmittel bei allen
Xlassen der Bevölkerung geworden. Liese l'abletten mit sebr angenebmem (le-
sebmaeke verkanten sieb mit (lebrauobsanweisung in Lebaebteln ?.u 75 und 11t) Itp.
àurob folgende Apotdeksu: ^ìt. ixnlieu: Hausmann, 8vbobinger, 8teiu, Warten-
heiler; korsebaeb: Hotbenbäusler; lîappershil: Heibiing; Liebtenstvig:
vreiss; Lerisau: Imbeek; Ilrogeu: 8taib; (lbur: Zleuss, lbobr, 8ebönvoker;
vavos: lander; tllarns: tlreiner, Nartz^; lranenkelü: 8ebiit, 8ebrëàer; ár-
don: Nülier; lîisoboksxeii: v. Nurait; Wintertbur: tlamper, Mrier; Xüriek:
Liüendeni« H Stürmer, Iläriin, lboeber, Striekier'sebe; ferner àurob folgende
Lresokäkto: Herisau: Aellheger-Nösii, Llat^; lenken: (lesebh. Lruüerer;
Leiden: Sebmiâ, Lonàitor; Lbeineek: Lermann lbà; ^itstatten: Lsebhenà
î:. Xlostsrmübls, Wallenstadt: widert Lindner; Wii: L. 1. Sebmidheder.

Weiters Lêxôts sind in den Lokalblättern annoneirt. (L 3534 (j)
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Xastanisu-Li'iistLZ/'i'Up
ein vorxügliebss Hausmittel bei Lüsten aller àt, isc reiiîmilàeinà und
sobleimlöseud und dabsr namsntliob auob sebr wirksam bei birampt- und
Keuebbusten der Kinder. 2lu l>aben in lläsebedsn mit (lebranebsan-
weisnng xu 1 lr. bei (N. ag. 1869 /^)

IleldliiiK, ^pâài-, bill Lbliiiltük l?app6l-LW^I.
1^3412Versandt gegen Kaobnabme, Laekung gratis.
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«ss. V. LetuckmÄetisr-, (wallen,
smpüeblt sieb xum Verfertigen auf Mass naob jeder wünsebbaren korm, als:

üaarstisksl, ûa-àtàêii, R.sitstisks!
und alle gewöbniiebeu 4(rten tlbaussure, sowie xur Besorgung von Reparaturen.

Besonders maoke autmerksirm auk mein Arossss 'iVs.s.rvulg.Aer (gegen baar
5°/o Rabatt). 1883 Diplvltt ill /lll'illll 1883 k3364
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(Vigogne u. Rein-

wolle), mit u. obne

^ermel, von kr. 5

bis kr. 1i. 75.

3359)

küt Nmöii, Dâilikil u. Mà:
Hvtsrbossv, IIutsrleibobsQ

unà KwdsrgsstältobsN,
weiss und tarbig, in allen
Bröss., à 85 (lt. bis Br. 2. 75.
dsLtriokts vollsns àoksn
(Wcìaàtlàr. Bilsts de obasse)

à Kr. 4 bis Kr. 15.
Locken von 59 (lts. an.

Karbigs Kinder-Ltrümxts
in allen Brösssn.

Wollene gestrickte

vbineii-
HLt6I'1'0à6

von kr. 5 bis kr. 12.

Wollene

DzMn-LtrMB
v. kr. 1.50 bis kr. 3.
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Narà Huber, 2üricb

3eicbbaltigeàuswabl
von ganx seidenen

?0u1arà8
in allen (Qualitäten

und Karbsn
von 45 Bis. an.

Wollene Lài-pen
von 3V Bis. an.

irr <Z1^«s«rr HVr
detütteits

8cliW3i-2e k'lüsobmüiien
à 35 Lts.

Hol2soKnLo in allen Brosse».

mit u. obne Kilx, prima
Waare, à k^r. 3 bis k>. 4.

— IDêi3.iI

vkÜkIIüllM Ililtli âU31iìlkt8

über Kr. 29 franco.

Weisse und farbige
H6ILÄ6L

v. kr. 2.50 bis kr. 5.

Hosenträger,
Bravatten.

Woll. u. banmwoil.
àstiieber.

Lvderkleidvr ai«!

Linusen.

vik kiieliliWllluiig à ,,8ààr kmiieii/vituiig"
2833) versendet auf Bestellung:
Lintermann-Legnauer, àloituuA zuin 2usoLnoid.o»
^nderegg, Der 6srriiise1>s.u, II. tubage "
Kieme^er, äorLtlioibo KprsobstuadsQ, 15 Bände, per Band - n

Lreiner, Iks-od ILs-napk 2um ^riodsio, Kovelle »

Liiroh, I'rausn-l-iebs und «

Sus. Kiidier, Da.s Haushrsssn. naob seinem ganxen Bmkangs, mit
Beigabe eines volIstâuâiASQ ILooLllnoLos. 10. ^.uü.

K. Weiss, vor brausn Hoil
— «lüok und rriodou. Beb
— Unsers ?öoktor und idro 2ukuntt

Bameuised, Kina, VodioLto, sleg. geb
SartonIs-udokAlendor 18L6, eleg. geb
vio Spinnstudo ILLS, broobirt
vis perkokts LodvroiTorköoLin, billigstes -

Kr. 6. —
3. —
3. 36
1. -5. 60

7. 35
1. —
4. —
2. 50
4. 20
2. —
1. 76
1. 60



Jen testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welclie in die Hand der Franenfelt gelangen,"

Frauen-Verdienst.
Wir gedenken für jeden einzelnen Kanton eine Sammlerin

neuer Abonnements auf die „Schweizer Frauen-Zeitung"
anzustellen.

Einzelstekende intelligente Frauenzimmer, welche dieses Reise-

Geschäft übernehmen und in einem speziell bestimmten Kanton

durchführen wollen, belieben sich sofort schriftlich oder persönlich

bei der Expedition in St. Gallen anzumelden, worauf die

Konditionen mitgetheilt werden.

Ein tniter Wink an die geehrte Damenwelt!

auf bevorstehende Festzeit.

Eiii Schlafrock *st bei der kalten Witten"das v°rtheii"
hafteste Geschenk für einen Herrn, daher

[3378

Schlafröcke invedre_n

schiedenartigsten Stoffen und Garni-
rnngen, mit und ohne Wattirung.

TIE
y on

Gralien Stadts ehreil)erei.

Auswahlsendungen nach der ganzen Schweiz franco.

Cataloge sämmtlicher Confection versenden wir gratis.

empfehlen wir über

lOOO
Etfr(tMlr»imfnaiSiï

Marktplatz

Als Mass genügt Angabe des Brustumfanges.

AU BON MARCHE.
An Bon Marché [3407 Firma

Billige und reelle

grösste u. besteingerich
tete Waarenlager u. als

eine v. allen Fremden
besuchte Sehenswürdigkeit

ständige Grundsatz
der Firma

Au Bon Marché.

kennzeichnet rieh alsAas Aristide BOllCiCailt Bedienung ist der be-

Nouveautés

-PARIS
Das Haus Au Bon Marché, welches seine Bauten unaufhörlich erweitert, ohne

kaum jemals dem stets gesteigerten Zudrange des geehrten Publikums zu genügen,
eröffnete vor Kurzem einen ansehnlichen Theil seiner Neubauten, in Folge welcher
die Grundfläche des Lagers nunmehr 10,000 Quadratmeter (ein französischer Hectar)
übersteigt. Wir beehren uns, die geschätzte Damenwelt zu benachrichtigen, dass

die Ausgabe unseres illustrirten Preiscourants für die Wintersaison erschienen ist,
und wird derselbe auf Verlangen Jedermann portofrei zugesandt werden. Ebenso
verschicken wir auf Wunsch gratis und portofrei jegliche Proben unserer neuesten
Seiden- und Wollen-Modenstoffen, Tuchstoffe, bedruckten Stoffe u. s. w., sowie auch
die Albums, Beschreibungen und Abbildungen der von unserer Firma geschaffenen
neuen Toiletten, fertigen Roben und Kostüme, Mäntel und Ueberwürfe, Damenhüte,
Röcke, Unterröcke und Morgenröcke. Anzüge für Knaben und Mädchen, fertige
Weisswaaren und Leibwäsche. Sonnen- und Regenschirme, Handschuhe, Cravatten,
Blumen, Federn, Kinder- und Damenschuhe, Pelzwaaren, Articles de Paris u. s. w.
u> Si w. — Alle Sendungen von 25 Fr. aufwärts, mit Ausnahme der Möbel und
Bettgeräthe und einiger in unseren Katalogen näher bezeichneten Waarensorten,
erfolgen portofrei. Nur der eigentliche Eingangszoll ist vom Empfänger zutragen.
Das ïîaus Au Bon Marché hat für den Verkauf keine Filialen, Reisende, Agenten oder

sonstige Vertreter. Vor jedem Angebot behufs Vermittlung wird ernstlich gewarnt.

OOOOOOOOOOBOOÖOOOOOOOOO
XJ_ 0

Fettlaugenmehl g
ist frei von schädlichen Substanzen uzd daher jeder Haushaltung als das
billigste und vortheilhafteste Waschmittel zu empfehlen. (M530G) [3410

q Haupt-Depöt St. Gallen: J. Osterwalder-Dürr & Sohn, q0000000000008000000000000
In der Bnchhandlnng der „Schweizer Franen-Zeitung" in St. Gallen ist

zu beziehen

Das Hauswesen
nach seinem ganzen Umfange dargestellt in Briefen an eine Freundin

mit Beigabe eines

vollständigen Kochbuches
von [3421

Ts/Larie Susanne ZKfVbler.
Nützliches Geschenk für Frauen und Mädchen.

Inhalt: Arbeit. — Ordnung. — Behandlung der Dienstboten. — Reinlichkeit.
— Sparsamkeit. — Haushaltungsgeld. — Haushaltungsbuch. — Küche und

Speisekammer. — Kenntniss und Einkauf der Nahrungsmittel. — Kochkunst. —
Küchenrezepte. — Speisezettel. - Anordnung der Tafel. — Serviren und Tran-
chiren. — Familientisch. — Küche, Herd und Geschirr. — Küchenkalender. —
Speisen und Getränke für Kranke. — Waschküche. — Möbel. — Kleider. —
Keller. — Brennmaterialien. — Geflügelhof. — Gemüse- und Blumengarten u. s. w.

Familien-Waagen
gewöhnliche, von 10 Kilo,

Universal-

Familien-Waagen
von 15 Kilo, mit Eintheilung von 10 Gramm
bis zu 1 Kilo, von 1 — 15 Kilo dagegen zu
50 Gramm. [3073

Diese letzteren sind besonders zu
empfehlen.

Lemm & Sprecher,
Multergasse — St. Gallen.

Merfärtai & dem. Mttlt
von

H. Hintermeister
in Küsnacht (Zürich)

Grösstes und ältestes Etablissement dieser Branche.

Färberei Chem. Wäscherei
von

Damen- und Herrenkleidern.Damenkleidern, Möbelstoffen,
Hutfedern etc.

Spezielle EinriGtitnnpn
zum

Färben von Seidekleidern.

Herrenkleider
werden anzertrennt in soliden Farben

umgefärbt.

BesoMere EMclitmipi
zum

Reinigen und Desinfiziren
von Bettdecken, lormalwäsche etc.

Färben und Appretiren
von

Tüllvorhängen, Gardinen, Peluche.

Filialen in Zürich, Bern, Basel, Lausanne, St. Gallen etc.
Dépôts in den meisten grösseren Ortschaften. [3313

Hellt Husten Hrustbescliwerden!
PATE PECTORALE FORT! FIANTE

3390] In allen Apotheken zu haben. (H 4450 J)

Zucker-Essenz und Spar-Kaffee

eleganten Blechdosen
sowie

Prima Feigen- & (Morien-KalTee
In Packeten aus der Fabrik von

Müller-Landsmann in Lotzwyl, Ct. Ben
sind als inländische Fabrikate allen Anstalten, Spitälern, Hôtels, Catés und
den verehrten Hausfrauen als beste Zugaben zum indischen Café wärmstens
3198] empfohlen. (M1540Z)

)OOCOCOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOCOOCOOCOOCOOOOOOOOO
> Gros Tuchhandlnng Détail o

ESoloext lEg'li, ZtclxIGIX, §
64 mittlere Bahnhofstrasse 64 O

empfiehlt Neuheiten in: Winter- und Regenmantelstoffen für Damen 9
und Kinder, engl. Hemdenflahellen (im Waschen nicht eingehend), far- qbigen Tuchen zu Stickereien. Muster franco zu Diensten. [3321 Q

50000000000COOOOCOCCCOOCOCCOCCCCCOOOOOOOOOOOOOO

,M Wie» MM Wei WWîM Iimi'à veleke u> lie ksiii U MmM WlNWii."

?rZ.USH-Veràisà.
Mr gàiàii kür ieàeii eiii^eliieil Xaiiton eine Zammisi'jn

neue!- /^bonnemeà ank à „Heli^àer Xrêtuen-^eiwnA^
an^iàllen.

Niikielstedeiläe intelligente ànen^inmier, ivelelie dieses Xeise-

(^eseliàkt nôerneliinsii nnà in einem speciell bestimmten Xanton

ämeiünbi'eli sollen, belieben sieb 80tort sobi-iktlieb oder person-
lieb bei der Expedition in 8t. (kallen nn^umelàen, Uoraul die Xon-
ditionen mitgetbeilt iverden.

K» Mw Mllli »II «lie Màte IlsineWelt!

iNìt' v6V0I'8teIì6Nâ6 lkS8t?!6Ìt.

I^R ^'îìî'ì îî'l)('It à kàn Witterung àas Vortheil-
halteste Beschenk à einen Herrn, àaber

(3378

^î?ZRîat»«à« '^à
sclueclenartigsten Ltcàn nnà Barni-
rungen, mit nnà ohne Wattirung.

IZ7,
slbl

8ts<!t8ellrei!>eiei.

àuswablssQâurì^eu naeb àer ganzen Scbwei? franco.

(Catalogs sämmtlicher (lonfsetion versenden wir gratis.

empfehlen wir über

tooc»
WMî>A«Â»H'«»M

Aiìâtpîà!

Hz ll»^ Aiàt àiîsdè «lez Iti»zt»»iksi«Mz.

àii soir i«à»v«XZ.
à Bon Alarobe (3407 Rirrua

Riilige nnà reelle

grösste u. hesteingeriob
tete Waarenlager u. à
eins v. MenBremàen
besuchte Sehenswürdigkeit

ständige Brunàsat?:
«lsr Birma

à Bon Nareb«.

Aristide Loneieant s°âà°xîÂàd°-
NQI1V6à68

— IV.ì^î S ^
Ras Baus à Bon Narebe, welches seine Lauten unaufhörlich erweitert, ohne

kaum ismals dem stets gesteigerten Zuàrange àes geehrten Rudlikums ?u genügen,
erviknete vor Rur^sm einen ansehnlichen Rbeil seiner Ksubautsn, in Rolgs welcher
àis Brundüäcbs àss Lagers nnnmebr 10,009 Quadratmeter (ein französischer Bectar)
übersteigt. Wir beehren nns, àis geschätzte Damenwelt 211 hsnachriebtigsn, dass

die Ausgabe unseres illnstrirten Rreiscourants für die Wintersaison erschienen ist,
nnà wird clerselbs auf Verlangen àeàermaun portofrei 2ugesanàt werden. Ebenso
verschicken wir auf Wunsch gratis nnà portofrei .jegliche Rroben unserer neuesten
Seiden- nnà Wollen-Nodenstolken, Rucbstolke, bedruckten Stoike u. s. w., sowie auch
àis Albums, Resobreibungen unà ^bbilàunAen àer von unserer?irma ^esebênen
neuen Toiletten, fertigen Roben unà Xostüme, Nüntel unà Ilebernürfe, vumenhüts,
Röcke, Rnterröcke unà àAenrôeke. ^.n^ü^e für Rnaben unà l^Iâàeben, fertige
lsssissnâarsn unà Rsib^väsche. Sonnen- unà Regenschirme, Nanàsehube. (lravatten,
Rlumsn, Reàern, Rinàer- unà Ramensebube, ReRwaaren, Articles àe Raris u. s.

^ g. >v. — ^lls Senàungen von 2-5 Rr. autàts. mit Ausnahme àer Uöbel unà
Rsttgerâtbe unà einiger in unseren Xàlogen näbsr bezeichneten ^Vasrsnsortsn,
erfolgen portofrei. Xur àer eigentliche Ringangs^oll ist vom Rmpfänger Zutragen.
Ras Ilaus à Bon Unrobe bnt für àen Verkauf keine Rilialen, Reisenàe, Agenten oàer

sonstige Vertreter. Vor^eàsm Angebot bsbuks Vermittlung vurà ernstlich gevmrnt.

0O()()Oc)OO()OZO(X)(X>(XXX)()OO

?SM»UKSNINSI»18
ist frei von sehâàliehso Substanzen U2à àâber jeàsr Haushaltung als àas
billigste unà vortbeilbaktsste ^Vascbmittel 2u empfehlen. (U330B) (3410

^ àuxt-v6(lôt 8t. Mià: 1. l)8tel'walcjei'-vül'l' â 8olm. ^oex)Ocxx)c)(x>(x)8e)exzoOezcxxxxx)
In à lînedhanàng àer „^ebweî^er I'ranen-öüeitung^ in 8t. Kallen ist

?iu belieben

VS.S H«.1î8V^VSV» —
rraoR ssinsrn Zausen UratauZs âangsstsllt à Lnistsu au sius ?reuuà

mit Beigabe eines

^on (3421
IlVüs.i-is Sau.ss.raaiì.S

^M?!licz1i6L Qesczdsà Für ?rau6n UQÄ XlââàRQ.
luRalt: àbeit. — Ol'ànnvg. — Lebanälung âer vienstbàii. — Reinlieb-

Kelt. — Sparsamkeit. — Bausbaltnngsgelcl. — Bausbaltungsbueb. — üüebe unà
8peisekammer. — Xenntniss unä Xinkanf äer Xalirnngsmittel. — Xoelànst. —
Xüebenre^epte. — Speisezettel. - ànoràng äer Batel. — Serviren unà Ilran-
olüren. — Xamilientiseb. — Xüebe, llercl unä Besebirr. — Xüebenkaleviler.
Lpsisen uvà detränke für Kranke. — tVasebküebe. — Nebel. — Kleiber. —
Keller. — Brennmaterialien. — tZellügelbef. — Bemüse- unb Blumengarten u. s. v.

^smiüen-^iaaggn
gewöhnliche, von 10 Kilo,

liàml-
k»ilki>-àW»

von 15 Kilo, mit Kintbeilung von 10 (vramm
bis 2U 1 Kilo, von 1 — 15 Kilo àagegsn 2u
50 (llramm. (3073

DÎSLS IstLtsrsQ LÎuâ dsLoriâsrL 2U

SNixiskIsk.

l.emm L 8preeker,
— St. Vallon.

WàNà à à, ffàlsll
von

in XûsnLlât (^üriek)
SröZLtss unà ältestes HtudlÍLLSinsnt àlEZêr ^ranelis.

Färberei Lbsm. ^aàrsi
von

vamen- unà ^eppenkleiciel-n.vamenkleicjern, iVlöbel8toffen,

lMfài'n ete.

8v6Äe!Iö LMlîàULu
2UM

Xärdeii von Lôiâàlôlâsi'li.

Ilcircnklciàcr
wsràen îinîisrtrenut in soliàen Barben

umgefärbt.

2NM

Iî.6ÌQÌK6Il UHÄ VSLÎIlàil'SIl
vvll k^ttàà, ^viiliàîl8ekv etc.

lardon unà ^(iretírsii
von

IWvorliânZen, Karàsn, ?sIuLlis.

Filialen in lüricb, kern, kasel, l.ausanne, 8t. Lallen etc.
Dépôts iu àsu ineistsn grösseren Ortsebàu. (3313

^SRlî ITRIKìt«IK â Vt U^tâ»S^<5l»>VSr«lSIU!

PA7K Pkei0k/ì!_k l^okii

33901 IQ allen ^potlbeken Iralben. (B 4450 à)

Iuà-^886N? unl! 8psl--!(siiek

sowie

bWz RiMii- â lîkliàkà
tu ?aokoton ans àer Kabrib von

MIIsr-I^ÂiiàLiuuiul in (l. Lkni
sinà aïs inlânàisebs Kabrikate allen Anstalten, Lpitälern, klötsls, Baà unà
àen verehrten Hausfrauen als beste Zugaben sum inàiseben Batè wärmstens
3198^ empfohlen. (NI540Z)

)000OO0(Z00()0O0O0«XXXZ00000O000O00OeXXZ(XZOOeXXXXX)00
> ôwi-os < trli^rìsll^nvv DZtetil 0

64 wittlero LalbuKokstrasse 64 O
empbeblt àbsà in: bluter- unà »oAouiuautelstoà für vamen 8
nnà Kinàer, ouZI. RomÂoirûaàollov. (im VVaseben nicbt eingebend), kar» OdlZou ruobeu SU Stickereien, àtsr franco Sll Diensten. (3321 O

)cXX)0cZOO0O0OO0OOOOQOO0OO0OOe)OOLQOcZOOO0cZ0eXZ00eXZ0



„Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, ielcte in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Am

besten
g^esuind-estezi.

und

von keiner Concurrenz erreichten Billigkeit
sind die

dem SclxTT^eizerTroll^e
von der Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft

1

empfoh.lenen
Suppe«.- TUT A rj-ß-T

melde lu.ilvJvJX
irßs=

Seigraattteti
Nahrhafter als Fleisch, ebenso leicht verdaulich, sehr

billig und rasch zubereitet.

Suppenmehl per V2 Kilo (1 Pfund) Paket von 35 Cts. an.

Höchst© Auszeichnung*
an der

Schweiz. Kochkunst-Ausstellung in Zürich 1885
ZD

Diplom erster Classe.

Eine Hauptsache hei der Zubereitung von

Maggi-Suppen
ist das Salzen bis zur Schmackhaftigkeit und das Kochen bis die Suppen
etwas schleimig werden, was bei starkem Sieden in ca. 15 Minuten der
Fall sein wird. — Die gute Hausfrau wird es verstehen, durch verschiedene
kleine Zuthaten, wie Üeberbleibsel früherer Mahlzeiten, gerösteter
Brodwürfelchen etc. etc. allerlei angenehme Geschmacksabwechslung in die neue
Suppenkost zu bringen. (M1213Z) [8028

Verkaufs-Stellen :

in allen grösseren Ortschaften der Schweiz.

Das unentbehrlichste Hausmittel
EIS EN BITTER

vonJOH.R MOSIMANN
ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. In allen Schwächezuständen
ungemein stärkend und überhaupt zur
Auffrischung der Gesundheit u. des guten
Aussehens unübertreffl. (gründi. blutreinigend).
Altbewährt. Auch den weniger Bemittelten
zugänglich, indem eine Flasche zu Fr. 2l/s, mit
Gebrauchsanweisung, zu einer Kur von 4
Wochen hinreicht. Aerztl. empfohlen.

Dépôts in den Apotheken: St, Gallen:
Rehsteiner; Rorschach: Rothenhäusler; Fla-

wil: Saupe; Lichtensteig: Dreiss; Herisan: Lobeck; Trogen: Staib; Appenzell:
Neff; Ragaz: Siinderhauf; Glarns: Greiner; Chor: Lohr (Rosenapotheke); Romanshorn:

Zeller; Frauenfeld: Schilt; Weinfelden: Hatfter; Bischofszell: v. Muralt:
Steina. Rh.: Guhl; Steckborn: Hartmann; Schaffhansen: Bodmer; Winter-
thur: Garaper; Zürich: Locher; Stäfa: Nipkow; Wädensweil: Steinfels; Hor-
gen: Blumer; Basel: St. Elisabethen-, St. Jakobs-und Greifen-Apotheke; Bern:
Studer, Pulver, Rogg, Tanner, Pohl; Luzern: Weibel, Sidler, Suidter; Solothurn:
Pfähler; Ölten: Schrnid; Biel: Stern; Lenzbarg: Jahn; Zofingen: Ringier, und
in den meisten andern Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [2457

^"gesetzt
aus Eiseno^'^

AlpenKräuternder Emmenfhaler_Berge

Yon G. Winkler & Co., Russikon.
Es ist dies gegen die mannigfachen Sohwäohezu9tänd9 blutarmer Frauen

und Mädchen ein vorzügliches Hausmittel hauptsächlich für Diejenigen, die
au unausgesetzte Arbeit gebunden sind und desshalb keine Gelegenheit haben,
auszuruhen und Kuren zu machen. Die Eisen-Essenz ist besonders da
unentbehrlich, wo der Gebrauch von andern Eisenpräparaten vom Magen
nicht vertragen wird. Zu beziehen per Flasche von 800 Gramm à Fr. 2. —.
Kraft-Essenz per ganze Fl. à Fr. 2. 50; per 72 Fl. à Fr. 1. 50 bei unserer

Haupt-Agentur für deu Kanton St. Hallen: [3258

Frl. Anna Engler, Gallusstrasse 41, St. Gallen.

Erhaltung und Schönheit des Weisszeugs
garantirt bei Gebrauch der

(Phoenix-Lauge)
1882 Medaille in Bordeaux. — 1883 Diplom in Zürich.

-A-natliclx 3s:on.sta,tirt -vorz-ü-g-liclistes "XTvT'a.scli.ro.ittel.
Bei Anwendung desselben grosse Zeit- und Geld-Ersparniss, bestätigt von einer

nicht unbedeutenden Anzahl Armen-, Kranken- und Irren-Anstalten, Wäschereien,

Hôtels und Pensionen, die sich schon seit geraumer Zeit unter der grössten
Zufriedenheit desselben bedienen. (g 788 L)

Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jedes Paquet als
Fabrikmarke den „Phoenix" und den Namen der Fabrikanten :

»edard frères A Morges.
Yerkauf in Spezerei- und Drognen-Handlungen. [2711

Blut- und Nerven-Schwäche
ISliilariiiiitli,

Magen- *fc Haut leiden,
Kleiehsuelit,

Erschöpfung,
Scliwäclieziistände,

Nervenleiden,
Ithcuiiialisiii usFrauenleiden, w ÏSJieuiuatîsimis

werden naturgemäss und sicher geheilt und verhütet durch Jul. Hensels
berühmte, von Aerzten angewandte und empfohlene

Tonische (nervenstärkende) Essenz.
Prospekte mit vielen Zeugnissen gratis. Per Flacon Fr. 1. 50. Bestellungen

direkt an den Fabrikanten [3290

C. Fried. Hausmann, Hecht-Apotheke, St. Gallen.

Anglo-Swiss Kindermehl.
Beste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein nicht mehr genügt.
In Apotheken, Droguerien, Spezereikancllungen. (OF9139) [3306

üoolbad Rheinfelclen.
Hotel Ensrel.

3Da,s ganze Tafb-r offen.
(H 3737 Q)

3222] Anerkannt billigste Preise; aufmerksame Bedienung; für Winterkuren
bestens eingerichtet. Prospektus gratis. H. Oertli-Bürgi, Besitzer.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
2590] Nef & Baumann, Herisau.

Obstbäume
sämmtliche Baumsohulartikel g

empfiehlt in grosser Auswahl billigst jjj!

Die Baumschule von Henry Kern £
in Horn bei R 0 r s e h a c h. $

Kataloge fraaale© u.n.d. gfratis. [3366
P

Coniferen Rosen

Linoleum (Korkteppiche).
Zweckmässiger Bodenbelag für Zimmer jeder Art, sehr dauerhaft

und schön; leicht zu reinigen, wird behandelt wie Parquetboden;
nimmt keinen Staub an und lässt keine Feuchtigkeit durch. Der
Stoff ist vorräthig am Stück, sowie in Läuferformat und in abge-
passten Vorlagen. — Hübsche Dessins. Preis per Quadratmeter 4 bis
6 Fr. Wiederverkäufern Rabatt. Muster zu Diensten. [3343

Jac. Baer & Cie., Arbon.

6 goldene und silberne Medaillen. — 2 Diplome.

Chocolat D. Peter
VEVEY. t2688

Schweizerische Milch -Chocolat-
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, Magenleidende u. Reconvalescenten.

,M dà IMIx MM» tiOMU I«!e> velà in Sie DM âer?M»M VlWWii "

unà

V0N Ivsinni- Lonenrnsn? ernsiàtnn LiI1ÌA^6Ît
sinà clis

Ä.S2^.
von àsr LoIiWêÎ2srÌL!)1iSN ÂsrnsïnnàiZsn SssollLvtiÄkt

àppm M »
metile vI^

àbs-
Teígmaaren

8iii>p6lilN6ÌiI xok V2 (1 Ntliilà) ?àst von Z5 (à AN.

HciàstS
au àer

8àv6Ì2!. Xoeàunst-àsstnIìunA in Aûrià 1885

lliplom SsZtSl' LI388K.

Lins Nauptsaeds dsi àer Audsreitung von

UMllM
ist âas Lalzen dis zur Ledmaekdaktigksit uuà àas koedsu dis àis Luppen
st^vas sedleimig veràsn, was bei starkem, Lieàen in ea. 15 Ninntsn àer
kall sein wirà. — Ois guts Nauskrau wirà ss versteden, àured versodieàeus
Kleins Autbaten, wie Ilsdsrdleidssl krüdersr Nablzsitsn, gerösteter Lroà-
würksleden etc. etc. allerlei angenedme Hesodmaoksabwsedslung in àis nous
Luppenkost zu dringen. (211213^) (3023

VsàaufL-StôNôii:
in Alton ^rö88oi-oii Nit8otiakton âor 8otiwoiZi.

VN8 NN0NN>0llI'IÌ( !là Nillisniittol
REKUSî?M^ '

v°n30«.KIVI0SIIVI^^^
ist àer Llsonbittor von ^oà. Mo si-
mann, L.xotdsksr in Dangnau i. L. L,us àsn
tsinstvn áàpsnkrâutsrn àer kmmsntdalsr-
berge bereitet. In allen Lodwâedezustânàen
ungsmsin stârkenà unà üderdaupt zur Link-
krisodnn^ àer Hssunàdeit u. àes Anton ^.us-
ssdens unnì)ortroLkI. (grûnàl. dlutreinigsnà).
Làtdswadrt. àodàen voniAor Lsinittelten
zugâuglied, inàem sine klaseds zukr. 2^/z, mit
Hsdrauedsanwsisuug, zu einer LInr von 4
IVoodon dinreiedt. ^.vrstl. ompkoklsn.

Vvxâts in àen ^xotbskêQ: 8t. Hallen:
kedstsiusr; korseliaeli: kotdendäusler; kla-

wll: Laups; Kleàtensteîg: Drsiss; llvrlsan: bobsok; l'rogen: Ltaid; áppenzell:
ksA; Ragaz: Liinàsrkauk; Hlarns: Hrsiner; (lkur: Dodr (kossuapotksks); komans-
dorn: Relier; kranenkelà: Lokilt; XVelnkslàen: katktsr; Llselwkszell: v. Xluralt:
8te!n a. kk.: Hudl; 8teekdorn: Hartmann; 8ekalkliansen: Loàmsr; ^Vinter-
tànr: Hamper; Xîirià: I-ooker; Ltäka: i^ipko^v; ^Vallensivell: Lteint'sls;
korben: Llumsr; Lasel: Lt. Llisaketken-. Lt. 3àobs-unà Hreiken-^potkeks; Kern:
Ltuàer, kulver, koA^, lanner. ?oìiì; I.n?iern: ^Vsiizel, Liàler, Luiàter; ^vlotliurn:
kkâkler; vlten: Ledmiâ; Kiel: Stern; ken/bar?: àkn; Xollnssen: kinAîsr, nnà
lu <l«n meisten anàern ^.potlieken àer 8o!l^eî?!. (k 1 V) (2457

^"SSSSN
3US ^.ssnnâsv^^

^ipsnXrâpI'sl-nclsr' ^mmsnM-zlsQöseKs

v».. S. ^àklsr H, Lo>, lìussikov.
^s ist àies ^e^sn àis manni?kg.oksn ZodvâiliSLUZtAllâs dlàrmsr ?rs.usn

unà Uâàsn ein vorzüSliokss kausmittsl danptsäekliek kür vie^enissen, àis
an unausgesetzte àrdsit Zedunäsn sincl unà àessdalb keine HelsAenksit kaden,
auszuruksn unà Huren zu maedsn. Die Ulson-ÜSSonZ! ist ûesonàsrs àa
nnontl»od.r1iok, vo àer Hsbrauà von anàsrn Eisenpräparaten vom NaASllàkt vertragen virà. ?iu dezieksn per àseks von 300 Hramm à Ikr. 2. —.
^rakt-üsssn-: per xanze ?I. à ?r. 2. 50; per ^ ?i. à ?r. 1. 30 dei unserer

àupt-^ssontui- kür äou L^nton 8t. käu: (3258

fl'!. Vîiiì-i Lallu88tl'a88S 41, 8t. Aktien.

KrkaltunK unà Lokönksit àes IVeisszeuAs
gai-sntitt dei kedrsuek 6e>-

(?KîvNÌX-I.S.UA0)
1882 AàM in kààux. — 1883 viplsw in /illieii.

^à.Z7«.î1.ÛQlà. ÛZ!O22.sìs.ìÛ27ì -VVZ72i-<ii.U'IlQln.sìSs '^Tv/'s.s-i-l^.z^Q.û'dìSl.
ksi à^venàunA àesselken grosse ^sit- unà Hslà-krsparniss, bestätigt von einer

niekt unbeàeutenàen ^nzakl L.rmen-, kranken- unà Irren-àstalten, XVaseds-
relen, Hôtels unà kenslvnen, àis sieü sekon seit Asraumer ^eit unter àer grössten
^ukrisàenksit àssselben lzsàisnen. 7FZ p^)

Aum Làtz ^e^en àis zaklrsieksn àekakmun^sn kükrt ^'eàss kannst als
kadrikmarke àen „?k<LNix" unà àsn Hamen àer kakrikanten:

ì Libère« â Alor^es.
Verkank ln 8pe?erel- nnà vro^nen-IIanàlnn^en. (2711

Llut- unâ Mrvsn-Leàâetis
?servvi>ZSK<Iei»,

tk I» « n n» î»tî K,>K „ S
v^sràen natur^emäss unà sieksr gekeilt unà vergütet àureli àul. kensel's

berühmte, von Merzten anAS^vanàte unà empkoklene

I011Ì80I10 (ll«i'vkil8târliki>à) L880»êi.
krospekts mit vielen ^suAnissen gratis, ker klaoon ?r. 1. 50. kestsl-

lunAsn àirekt an àsn kàikantsn (3290

0. fpieä. H3U8M3NN, N60lit-^)0tiioiio, 8t. kailen.

Wo-8à Màmedl.
Lo8to Mlil-IINA t'iii' lüiiiltoi'i ivoon Niieil allà nietìt motli' AoiiüAt.
In ^xotìlàsn, DroZuorion, Lxo^oi'oiiiètìlàluilAOli. (0?9M) ^3306

îKO^IZVaÂ IkdtSRNLSlàl».
Ilote;! I3ii"e;I.

HDs,s Z°S,ZN.2IS il'D.ln.zr si^Srà..
(k 3737 B

3222^ Anerkannt 3illÌAste kreise; aukmerksarns lZeàisnun^ ; kür IVintsrkursn
dsstens sinAsriektet. krospsktus gratis. II. Oortlt-BürAt, Besitzer.

— Voàs.i»ZkstoLks —
eigenes unà sngiisok ^sbrikat, etêms unà weiss in Aràtsi- ^.usvvnàl iiskeit
billigst àa.3 kìiàeaux-Leseliàft von — Nnstor kiAnoo —
2590^ Xvt â Laumann, llerì^au.

Otistdäuins
Lârnintlioiis Lüninsoiinlartikel Z

smpksklt in grosser L.uz>valil billi?^ ^

lZiö ksumsokulö von llsnrzf Xgrn ^
in ttoi'N bei Korso à 30 il. A

(3366 ^

I (Kàteppià).
^^sokmässiAsr Loàenbelas kür dimmer ^jeàsr àt, sebr àauerbakt

unà soböu; Isiobt zu reinigen, virà bsbauàelt ^vis Kar^ustdoàen;
nimmt keinen Ltaud an unà lasst keine ksuobtigksit ànrà. Dor
Ltokk ist vorràtbiA am Ltüok. sorvis in känkerkormat unà in aUZe-

passten Vorlagen. — lZüdsoNs Dessins, kreis per Huaàratmstsr 4 dis
6 kr. XVieàsrvsrkâuksrn kadatt. Auster zn Diensten. (3343

ào. La.6r à Lis., àbon.

s xolâons unâ silborns Nûoâaillon. — 2 Dixloms.

(H1ic><Z0lg.t O. ?stsr
^Vl»^SR»SrR8âS Ilîtvd

Vo^üglickstes ^skrungsmiitel iür Kinàer, IVIegenIeiàenàe u. fìeeonvaleseenten.
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